
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1929

447 (26.9.1929) Morgenausgabe



Alorge n -A uSgabe
'">e,vr»l, : frei Hau « monatlich » .20
r trn Voraus . im Verlas od . tn de«
stellen abgeboll »— Durch
j! Post bezogen monatlich 2 .8U JIJ(.
»""elpreise : Werktags -Nummer 10 *? .
•'»tttogg,Kummer >ü 4 . — Im Sali
? rer Gewalt. Streik Aussperrung zc.
? de» Bezieber keine Ansprüche bei" '«itetem vier Nicht -Srfcheinen der
? ung^ — Abbestellungen können nur
Ms b,s zum 25 ds MtS au« den
^Nots -Letzten anaei ommen werden .
,7 'eleonnreiüe : . Die Nonrareille-Zeile

#Jt Stellm -Gesuche . Familien.
Nelcgenbeits -Anzeiaen aus Baden

?»>ils,igter Preis . — Reklame . Zeile
«M an erste , Stelle 2 .50 JUt.

C Wiederholung tartffefter Rabatt,
? bei Nilbteinbaltuna des Zieles , bei
?"ch>licher Betreibung und bei Kon»
.y' n allster Kruft tritt . ErfiillunqS -

1 Un > Gerichtsstand ist Karlsruh«.

und

Neue Badische Presse KaNdelS - ZetlUNg Badische Landeszeitung

Verbreitet st e Zeitung Badens

Karlsruhe , Donnerstag , den 26. September 1929.

45. Jahrgang. Nr . 447.
via « » « « « unk Stria « oon
: : Slcrftinanb ? blergar « « » : :
Chelredakteur ! Sieobao Q u i r m d a ch.
Prekgeiei, !,» verannvorillch : ,> Iir deutsche
Politik und Wirtichaftsvolitik : M ?ö»ch« :
für auswärt Politik - K M Haaeneier :
für badiiche Politik u. Nachrichten - ve H.
Hausier : «. Kommunalvolittk : 8 Binder;
sllr Lokales und Sport : R Boldcrauer;
>. d. Keuilleion : E Beizoer : «ür Cvei «.
Konzert ! Clir »ertle » für den Handels,
teil : tf . Stell ) : für die Anzeigen - Ludwig
Meindl: alle in KarlSrnbe IBadeni.
Berliner Redaktion : vr Kor « Metger .
? ern>-i>re<>der - 4050 4051 4052 405.1 4054
Gesrhüfisstelle * Zirkel , und Lamm .
ftra «>e-S<ke Postscheckkonto : Karls¬
ruhe Nr 8859 . Beilasen : Volk und
Heimat i Literarisch? Urnlchau < Roman«
Bin»» ' ® norf (i (ntt i^rinen - Zeituna I
Reise- und Bäder-Zeitung i Landwirtschaft ,Gartenbau ' Karlsruoer V^ rcinS.Zeüung

&ie gespannte Lage in Oesterreich ;

KabineUsriitklritt in Wien.
Schober der vorausstchlliche Nachfolger öes Bundeskanzlers Streeruwitz.

^ TA. Wien , 2z. Sept. Das Kabinett Streeruwitz ist am
lttwoch abend zurückgetreten. Der Ministerrat trat gegen 18 K Uhr
lammen und beschlog den Eefamtrück tritt mit der Begrün -

II
''S, das Kabinett sei zur Erledigung einer begrenzten Wirtschaft -
% t Aufgabe gewählt worden und wolle sich zurückziehen , da diese
" !kabe erfüllt sei .

Bundeskanzler Streeruwitz .

l Als neuer Bundeskanzler kommt nur Polizeipräsident Schober
. Betracht. Aus dem Parlament oerlautet, daß sich die Führer

MehrhcStsparteien über die Kandidatur Schobers bereits geeinigt
"en. ' >

(
In Wirklichkeit ist das Kabinett Streeruwitz durchdenLand «

^ n d g e st ü r z t worden. In einer langen Nachmittagssitzung hat
i ' Reichspar^eileitung des Landbundes am Mittwoch beschlossen,

Eesamtrücktritt der Regierung zu verlangen und zwar mit einer
^ Sründung, tn der die mangelnde Rührigkeit der Regierung her-
^gehoben wird und ferner die Beunruhigung sowohl im öfter-

fischen Wirtschaftsleben als auch die Zurückhaltung des Aus -
"des im Kredit für Oesterreich .

Wie weiter bekannt wird , hat der Bundeskanzler den Beschluß
!J

> Rücktritt gefaht, noch bevor der Beschluß der Reichspartei -
' 'Ung des Landbundes bekannt geworden war . Er hat dem

Ministerrat erklärt , daß er seine Aufgabe als beendet ansehe und
zurückzutreten wünsche . Auch ist es Bundeskanzler Streeruwitz ge-
wefen , der selbst die Sßalyl Schobers zu seinem Nachfolger vor,
geschlagen hat.
Schober nimm ! die Vundeskanzlerschaft an.

T .U . Wien , 25. Sept. Die Führer der Mehrheitsparteien haben
sich noch im Lause des Mittwoch abend zum Polizeipräsidenten
Schober begeben, um ihm die Bundeskanzlerschaft anzubieten .
Schober hat diesen Auftrag angenommen. Die üblichen Förmlich-
leiten bei der Ernennung eines Bundeskanzlers werden zweifellos
sehr rasch vollzogen werden. Es ist möglich , wenn auch noch nicht
sicher , dag die Wahl Schobers in der Sitzung des Nationalrates
am Donnerstag stattfindet . Kann das noch nicht geschehen, so
roürte die Sitzung nur formalen Charakter haben.

An der Znsammensetzung des neuen Kabinetts wird bereits
gearbeitet . Man spricht davon , daß der steierische christlich-soziale
Landeshauptmann Dr . R i n t e l e n , den gute persönliche und poli-
tische Beziehungen mit dem Landbund verbinden und der auch am
Mittwoch der Haltung des Landbundes nicht ferngestanden hat , als

—tjiet in die neue Regierung eintreten soll . Bon den bisheri -
gen Kabinettsmitgliedern wird jedenfalls der Heeresminister Bau -
g o i n im Amt bleiben. Die Großdeutschen werden möglicherweise
nur einen Ministerpoften erhalten . In diesem Falle dürfte Justiz -

minister Dr. S l a m a sein Ministerium behalten . Auch ein Ber -
trauensmann der Heimwehren wird wahrscheinlich im Kabinett
Platz finden und zwar nennt man — wenn auch noch nicht mit vol -
ler Sicherheit — den steierischen Landwirt Abresser , der viel-
leicht das Landwirtschaftsministerium übernehmen wird .

Deutsch -Oeslerreichische
Rechtsangleichung .

v. GuSrard in Wien .
TU . Wien , 25 . Sept. Reichsjustizminister v . Gusrard ist Diens -

tag vormittag in Wien angekommen. Er stattete im Laufe des Tages
dem Bundespräsidenten , dem Bundeskanzler , dem Vizekanzler und
dem Bundesminister für Justiz , Dr . S l a m a, Besuche ab. Die beiden
Justizminifter behandelten in ihrer Aussprache Fragen der Rechts-
angleichung zwischen Deutschland und Oesterreich .

Der Reichsjustizminister erklärte einem Mitarbeiter des „Neuen
Wiener Journals " zu den Verhandlungen über die Strafrechtsan-
gleichung zwischen beiden Ländern , daß keine grundlegenden
Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich der notwendigen
Reformen im Strafgesetz beständen. Nur über die Frage der
Todesstrafe gingen die Meinungen in Oesterreich und Deutsch-
land noch weit auseinander. Er persönlich sei immer für die Bei-
beHaltung der Todesstrafe eingetreten , weil er der Meinung sei . daß
sich der Staat durch ihre Abschaffung des höchsten Aktes der Staats -
Hoheit begebe . Im neuen Strafgesetz sollte die Möglichkeit ge-
schaffen werden, von der Verhängung der Todesstrafe bei dem Vor-
bandenfein mildernder Umstände abzusehen und sie in eine Kerker -
strafe umzuwandeln . Da in Oesterreich eine starke Strömung bestehe,
die für die Wiedereinführung der Todesstrafe eintrete , so ergebe
sich vielleicht die Möglichkeit, daß auch in dieser wichtigen Fra ^e
eine Rechtsangelegenheit erfolge, vielleicht indem die neuen Straf -
geseke beider Länder die Todesstrafe als nicht absolute Strafe
vorsähen.

Die Geldnot der Reichsbahn :

Die Tariferhöhung abgelehnt.
Eine Erklärung

des Aeichsoerkehrsministers.
* 9S e 1 1 i n , 25. Sept . (Funkspruch .) Vom Reichsverkehrsministerium

wird in der Frage der Erhöhung der Reichsbahntarife auf die Erklärung
des Verwaltungsrats der Reichsbahn mitgeteilt :

Der Rcichsverkehrsminifter hat nie verkannt , daß die Finanz-
läge der Reichsbahngefellschaft angespannt ist. Nach seiner Auf-
faffung lieg'! jedoch im Hinblick aus die steigenden Einnahmen der
Reichsbahn gegenwärtig ein zwingendes Bedürfnis für eine Erhöhung
der Tarife nicht vor. Es muß zunächst abg- lvartet werden, wie nach
der endgültigen Gestaltung des Houngplanes dieser aus die Finanz -
läge von Reich und Reichsbahn sich auswirlen wird .

bescheidene Ergebnisse :

Ausklang in Genf.
Die Schlußsitzung der Völkerbundsoersammlung.

In Tu . Gens, 25. Sept. Die diesjährige ordentliche Vollversamm-
^ 8 des Völkerbundes ist heute durch den Präsidenten Guerrero ,
^ Vertreter oon San Salvador , geschlossen worden . Der Präsident^ in seiner Schlußrede noch einmal

^
die Ergebnisse dieser Tagung

> men Er betonte , daß die^ diesjährige Taguno
tätlichen Geist der Initiative gezeigt und neue

einen außer-
ortschritte auf

verschiedensten Gebieten , insbesondere dem Gebiete der inter-
^ Malen Schiedsgerichtsbarkeit , gebracht habe. Drei Großmächte

*• ^ tzt die obligatorische Schiedsgerichtsbarkeit des Haager in-
l,j

'
^ tionalen Gerichtshofes unterzeichnet. Besonders zu begrüßen

y baß dem Beitritt der Vereinigten Staaten zum Haager Gerichts-
^ .."Unmehr der Weg geebnet sei. Die großen Gedanken des Kellogg-

* hätten einen maßgebenden Einfluß auf die Verhandlungen
»J ^ijbt. Man fei daher bestrebt gewesen , den Völkerbundspakt mit
[C Kellogg -Pakt in Uebereinstimmung zu bringen . Mit besonderer
^ Mtuung sei es begrüßt worden , daß der Gedanke der europäischen

^ digung von der Völkerbundstribüne aus vertreten worden
C -Oie Vertreter aller Staaten hätten darüber ihre Zufriedenheit
§ Bedruckt . Die blutigen Erfahrungen des Weltkrieges hätten die
U^ lchheit gelehrt , daß es keinen grausameren Feind als den Krieg
ijj - Dies sei der einzige Feind , den der Völkerbund mit allen
&t t

te ln bekämpfen werde. Der Völkerbund kenne keinen Haß , son-
Jiui die Hingebung an das allgemeine Interesse und Glück aller ,

lij. -Oer Präsident erklärte sodann die 10 . Völkerbundsversammlung^ schlössen .
vorher hatte die Vollversammlung noch eine Reihe von Berich-

< ^ genommen. Der italienische Jurist P i l o t i legte der Ver-
n0 Kommissionsentschließungen über den Artikel lg des Völ-

t^ udspaktes vor , der die internationalen Verträge
i(S Aelt und betonte hierbei , daß nunmehr jedem Mitgliedstaat
>i^ ^ ? lkerbundes der Weg für einen Abänderungsantrag .eines in -
^ » t 'onalen unanwendbar gewordenen Vertrages offen stehe. Die
»g.^ che Regierung habe in den Verhandlungen die Erklärung ab-
>> daß China heute durch internationale Verträge gebunden

mit der gegenwärtigen Lage Chinas nicht mehr Uberein-
W ] Einstimmig wurde sodann die Entschließung des Juristen-

angenommen.

Der Schweizer Bundespräsident M o t t a machte Mitteilung von
der Zurückziehung des Antrages von Dänemark . Norwegen und Po-
len über die Einbeziehung der Internationalen Bank
in den Tätigkeitsbereich des Völkerbundes und hob
die diesem Antrag entgegenstehenden Auffassungen Frankreichs und
Deutschlands hervor . Die Versammlung nahm diese Erklärung ohne
Aussprache zur Kenntnis.

Bei der Berichterstattung über dieTätigkeitdes Finanz -
komitees wurde ein Bericht über die geplanten Aenderungen in
der Organisation des Völkerbundssekretariats angenommen . Es wird
eine neungliedrige Kommission eingesetzt , der auch Graf Bernftorff
angehört und die eine Vervollständigung und Verbesserung in der
Verwaltung des Völkerbundssekretariats im Internationalen Ar -
beitsamt und des Haager Gerichtshofes prüfen soll.

Sodann wurde ein Bericht über den Vorschlag Finnlands , den
Internationalen Haager Gerichtshof als Berufungsinstanz für die
Entscheidungen des Gemischten Gerichtshofes einzusetzen , angenom-
men . Damit wa,ren die sachlichen Verhandlungen der zehnten Völker-
bundsversammlung beendet.

Minderhettenbeschwerden
vor dem Völkerbundsral .

T .U . Genf, 25 . Sept . Dem Völkevbundsrat lagen in seiner
Schlußsitzung am Mittwoch neun Minderheitenbesch wer .
den aus Oberschlesien zur Entscheidung vor , davon sechs von
der deutschen Minderheit in Polnisch-Ooerschlesien und drei von der
polnischen Minderheit in Deulsch -Oberschleiien . In den meisten Be¬
schwerden war das dem Rat zugeleitete Material teils io umfang-
reich und verwickelt , daß für eine sichere Entscheidung d' e Prüfung
im örtlichen Verfahren vor dem Minderheitenamt und oer gemisch--
ten Kommission das Gebotene schien, um den Sachverhalt einwand -
frei aufzuklären und eine endgültige juristische Entscheidung vorzu -
bereiten . Zum Teil waren die Bemerkungen der Regierungen erst
so kurz vor der Tagung vollständig , daß im Hinblick tuf die starke
Inanspruchnahme der Beamten des Sekretariats und des Bericht-
erstatters eine ausreichende Prüfung bis zum Ende der Rätstagung
nicht angängig war .

Zweikiamps wird bestrask.
Die Abstimmungen im Slrafrechlsansschnh .

+ Berlin, 25 . Sept. (Funkspruch .) Der Strasrechtsausschuß des
Reichstages führte am Mittwoch die Beratung der B e st i m m u n -
gen über den Zweikampf zu Ende . Gegen die Stimmen der
Deutschnationalen , der Deutschen Volkspartei und der Demokraten
wurden vier Aenderungsanträge des Zentrums und
der Sozialdemokraten angenommen - Danach

wird der Zweikampf mit Waffen mit Gefängnis nicht
unter drei Monaten bestraft, im Falle des Todes des

Gegners nicht unter zwei Iahren.
Ferner wurde beschlossen, daß mit Gefängnis bis zu einem Jahr
bestraft wird , wer jemanden zum Zweikampf herausfordert oder
eine Herausforderung annimmt . Die Herausforderung wird straflos
für denjenigen , der den Zweikampf vor Beginn freiwillig aufgibt .
Kartellträger, die ernstlich bemüht gewesen sind, den Zweikampf zu
verhindern , und die zur ärztlichen Hilfeleistung zugezogenen Perso-
nen sollen straflos bleiben . Wer jemand dadurch , daß er ihm Ver-
achtung bezeigt oder androht , oder in ähnlicher Weise zu einem
Zweikampf anreizt , wird mit Gefängnis bestraft, ebenso derjenige ,
der jemandem Verachtung bezeigt , weil dieser eine Herausforderung
zum Zweikampf unterlassen oder nicht angenommen hat . Zugestimmt
wurde auch einem neuen Paragraphen, wonach

mit der Bestrasung wegen Duellvergehens immer die
Aberkennung der Amtsfähigkeit verbunden

ist. Schließlich fand noch eine Entschließung der Sozialdemokraten
Annahme , die die Reichsregierung ersucht , bei den Landesregierun -
gen auf eine dem Gesetz entsprechende gleichmäßige Verfolgung der
Mensuren zu drängen .

Bei dem Ergebnis der Abstimmungen ist zu beachten , daß einige
Parteien ihre endgültige Entscheidung für die zweite Lesung zurück¬
gestellt haben.

Die Beratung wandte sich dann dem 20. Abschnitt des Straf -
gefetzbuches zu . der die Verbrechen und Vergehen gegen die persön¬
liche Freiheit oder Sicherheit umfaßt . Nach Paragraph 275 wird
mit Gefängnis bestraft , wer jemanden einsperrt oder auf andere
Weise der Freiheit beraubt . Auch der Versuch ist strafbar . In be-
sonders schweren Fällen ist die Strafe Zuchthaus . Der Ausschuß
beschloß die Strafbarkeit des Versuches zu streichen und Zuchthaus-
strasen für besonders schwere Fälle auf zehn Jahre zu begrenzen.
Er beschäftigte sich dann eingehend mit Z 276, der den Frauen -
raub behandelt , kam aber in dieser Frage noch nicht zu einer
Entscheidung.

Zum Langflreckenflug gestartet .
Französischer Angriff auf den italienischen Rekord .

E.S. Paris , 25. Sept. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Um 6,55 Uhr heute vormittag sind die beiden französischen Flieger
M a r m i e r und F a v r e a u x zu einem Langstreckenslug aus¬
gestiegen, der den Zweck hat , den Rekord der beiden italienischen
Flieger Ferari und Delpreste von 7188 Km . zu brechen . Die beiden
Franzosen werden versuchen , die Küste von Mozambique zu er-
reichen .

Bei ihrem Flugzeug handelt es sich um einen Eindecker Typ
Poteu 34 mit einem 600 PS . Hispano-Motor. Das Flugzeug wiegt
6000 Kg . Als Mundvorrat haben die Flieger ein gebratenes Huhn
Schinken . 20 Bananen, 12 Aepfel, die gleiche Anzahl Birnen, 12
rohe Eier, zwei Kilo Brot , 3 Flaschen Weißwein , 3 Flaschen Mine -
ralwasser , ein Gefäß mit Kaffee und eine Flasche Buillon mit-
genommen.

Bei dem Stard war der französische Flieger Eostes anwesend
Der Start vollzog sich ohne Zwischenfall nach einer Anlaufzeit von
30 Sekunden . An Brennstoff haben die Flieger 4870 Liter mit-
genommen. Sie rechnen mit einer Stundengeschwindigkeit von
170 Km . Bei normalen atmosphärische» Verhältnissen können die
Flieger insgesamt 48 Stunden in der Lust bleiben.
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Bankkrach in Strasburg .
Die Kunden um eine Million Franken belrogen .

LL . Paris , 25- Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )
Aus Straßburg wird ein neuer Bankkrach gemeldet . Ein
gewisser Bankier Huck beschäftigte sich mit der Ausführung von
Börsenorders . Nachdem er seine Kundschaft um eine Million Franken
betrogen hatte , mochte er sich aus dem Staub .

Huck hatte im Zentrum der Stadt ein kleines Bankgeschäft und
gab dort auch eine Finanzzeitschrift heraus . Huck führte die
Börsenorders aus und behielt die Papiere der Kunden im Depot .
Falls die Kunden ihre Werttitel verlangten , gab er ihnen als Garan -
tie Weruitel , die längst ihren Wert verloren hatten . Huck ist seit
dem Iii . August verschwunden . Gestern begab sich seine Frau in das
Bankgeschäft und verlangte von dem Kassierer Geld . Er gab ihr
die letzten beiden Tausendfrankenscheine , mit denen auch fie ver -
ichwand .

Am Montag sind beim Straßburger Strafgericht die ersten
Klagen eingelaufen . Bis zum Augenblick beträgt der Verlust der
Kunden eine Million Franken . Ob weitere Verluste entstanden sind,
steht noch nicht fest . Das flüchtige Bankehepaar wird gesucht . Die
Straßburger Polizei hat festgestellt , dag der Bankier Huck , der aus
der Gegend von Mülhausen stammt , bereits einmal wegen Betrugs
vorbestraft ist.

Feuer im Observatorium.
KL . Paris , 25 Sept . sDrwhtmeldung unseres Berichterstatters .)

In der Nähe von Nizza ist gestern gegen 5 Uhr in dem Hause des
Observatoriums an der Straße nach der Grande Corniche ein Brand
ausgebrochen . Durch den Wind begünstigt griff das Feuer sehr schnell
um sich. Den Feuerwehrleuten gelaug es jedoch, des Feuers Herr
zu werden und die große Kuppel des Observatoriums zu retten , die
allein viele Millionen an Wert hat und kostbare Archive enthält .

Im Verlaufe des Brandes erfolgte eine furchtbare Expl »-
sion , die von dem Emporschießen einer Flammengarb « begleitet
war . Opfer hat die Explosion glücklicherweise nicht gefordert . Die
Nachprüfung hat ergeben , daß es sich dabei um eine Bombe handelt ,
die von den Tätern des Antifaszistenattentats , das vor kurzem bei
Nizza verübt wurde , zurückgelassen worden war .

Ein echt amerikanisches Feuerwerk.
TU . Newyorl , 25. Sept . Wie aus Normal? im Staate Virginia

gemeldet wird , machten den dortigen Bürgern neun Eisenbahnwag -
gons voll Feuerwerkskörpern Kopfzerbrechen da der Einsuhrzoll für
diese Waren nicht entrichtet worden war . Man beschloß, die neun
Wagenladungen zu vernichten . Was lag näher , als das Zeug zu ver -
brennen ! Der gesamte Inhalt der neun Waggons wurde au ? einen
Haufen geworfen und angezündet . Zum Entsetzen der Anzünder ent -
stand aber daraus kein anmutiges Feuerwerk , sondern eine fürchter -
liche Explosion , was — wie der Bericht hervorhebt — niemand er¬
wartet hatte . In weitem Umkreis wurde großer Schaden angerich -
tet , und 2b Personen wurden erheblich verletzt .

Eine Kunslwollsabrik niedergebrannt.
T . U. Minden , 25 . Sept . In der vergangenen Nacht brach in der

Kunstwollefabrik Noll in Minden ein Großfeuer aus , das außer -
ordentlichen Schaden anrichtete . Die FaHrik brannte bis
auf die Grundmauern nieder , da die Flammen in den
Wollevorräten reiche Nahrung fanden . Zuerst war vas Feuer in
einem Lagerraum entdeckt worden , worauf die Feuerwehr alarmiert
wurde . Die Mindener und zwei andere Feuerwehren , dazu Reichs -
wehr und Neichswasierschutz nahmen an der Bekämpfung des Feuers
teil , konnten aber wenig Erfolg erzielen , da Wassermangel herrschte .
Der Schaden wird auf einige 1 0 0 0 0 0 M ark bezif¬
fert . Durch die einstürzenden Mauern wurden außerdem mchrere
Telephonleitungen zerstört .

Feuer in einem Gasthof.
TU . Saatfeld , 25. Sept . Am Mittwoch friilj brach in einer

Wäschekammer des Gasthofs Zapf in Saalfeld ^ euer aus - Es
breitete sich so schnell aus , daß das vollbesetzte Haus sofort geräumt
werden mußte . Die Gäste , darunter IN Damen einer christlichen Ge¬
meinschaft , wurden in Privatquartieren untergebracht . Personen sind
nicht zu Schaden gekommen . Das Gebäude ist vollständig vernichtet .

Ein mildes Arteil.
m. Berlin , 25. Sept . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Ein ehemaliger Berliner Rechtsanwalt Dr . Alfred von
S t r a n tz und ein Kaufmann fanden sich heute einträchtig auf der
Anklagebank des Schöffengerichts zusammen , um sich wegen gemein -
sam verübter Zechprellerei zu verantworten . Die beiden Angeklagten
hatten sich mehrere Wochen in einem guten Hotel Hamburgs auf -
gehalten und dabei eine Schuld von 1100 Mark auflaufen lassen . Der
frühere Rechtsanwalt hatte sich außerdem noch vo?n Hotelportier als
Reisegeld einen Betrag von 125 Mark geliehen und dafür einen
Scheck gegeben , der sich als ungedeckt erwies . Lange Zeit hatte die
Hotelverwaltung versucht , im Wege der Zivilklage zu ihrem Gelde
zu kommen , aber alles blieb vergeblich . Weder

'
Strantz noch der

Kaufmann Rabe erwiesen sich als zahlungsfähig . Daraufhin erst
stieg die Betrugsanzeige , die jetzt zur Verhandlung kam. Beide An -
geklagten bestritten energisch die Absicht eines Betruges , sie wären
mit der Erledigung großer und gewinnbringender Geschäfte in Ham -
bürg beschäftigt gewesen , die leider nicht verwirklicht wurden . Daher
hätten sie damals dringend Grund zu der Annahme gehabt , es wür -
den ihnen rechtzeitig Geldsummen geschickt werden , auf die sie An -
spruch hatten .

Diese angeblichen Schuldner wurden heute als Zeugen vernom -
men . Sie bestätigten die Angaben der Beklagten . Infolgedessen kam
das Gericht zu einem F r e i s p r u ch , weil die betrügerische Absicht
bei den Zechprellereien nicht bewiesen sei . Dennoch wird Strantz
schon in absehbarer Zeit wieder vor dem Richter stehen . Er ist in

eine Schiebung mit Automobilen verwickelt , an der auch einer det
heute für Strantz aufgetretenen Zeugen beteiligt ist.

Der Kreuzer „E".
»»• Berlin , 25. Sept . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift «

leitung .) Am 18. Oktober , vormittags um 11 Uhr , wird in Wilhelm ?»
Häven der neue Kreuzer E . vom Stapel laufen . Es ist wiederholt d>«
Behauptung aufgestellt worden , daß der Kreuzer auf den Name "
„Leipzig " getauft werden wird . Da es aber bei der Reichsmark «
Tradition ist, vor dem Stapellauf eines Schiffes über seinen fünft «'
gen Namen nicht zu sprechen , lehnte es die Reichsmarine ab , sich 5*
diesem Punkt zu äußern .

Der Kreuzer E . ist, wie es uns der Versailler Vertrag vorschreibt ,
nur 6000 Tonnen groß . Er ist noch nicht nach dem neuen Schwei»'
verfahren gebaut worden , das bei dem Panzerschiff A . zur Anwen»
dung gelangt und eine erhebliche Gewichtsersparnis im Gefolge hat-
Bewaffnet wird der Kreuzer mit neun l5 - Zentimeter - und mit vier
8,8- Zentimeter - Geschützen. Er erhält außerdem eine Torpedoarmit '
rung . Im wesentlichen wird das Schiff , abgesehen von einigen ge-
ringeren Verbesserungen genau so aussehen wie die Kreuzer „Köln
und „Karlsruhe "

. Voraussichtlich wird die Geschwindigkeit 32 See«
meilen betragen . Nach dem Stapellauf erfolgt der Ausbau des 60 '
fes , der aber vor Ablauf eines Jahres nicht beendet ist, so daß erst
Ende 1930 oder Anfang 1931 dieser Kreuzer in Dienst gestellt » et'
den kann .

Schlechte Aussichten auf Verständigung :

Des Kanzlers Keimkehr .

Erklärungen Müllers zur innerpolitischen Lage.
m . Berlin , 25. Sept . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift »

leitung .) Der Reichskanzler hat seine Rückkehr nach Berlin um 24
Stunden verschoben , nicht aus gesundheitlichen Gründen , wie aus
amtlichen Kreisen versichert wird . Die Frist , die ihm zu einem letz -
ten Kompromißversuch bleibt , wird dadurch noch um einen Tag ge-
ringer . Er hält aber doch , wie er in einer badischen Zeitung aus «
einandersetzen läßt , seine Aufgabe nicht für hoffnungslos , ohne die
Schwierigkeiten zu verkennen . Wie er freilich einen gangbaren Weg
finden will , darüber sagt er nichts . Wenn er geglaubt hat , daß eine
neu « Fühlungnahme , die inzwischen zwischen dem Zentrum , den De -
mokraten und den Sozialdemokraten eingeleitet ist, Erfolg haben
werde , dann ist das ein Irrtum . Die Sozialdemokraten sind mit
einem angeblichen Verständigungsvorschlag an die beiden anderen
Parteien oder vielmehr an deren Sozialreferenten herangetreten ,der darauf hinauslief , die Sparmaßnahmen der ursprünglichen Re -
gierungsoorlage noch weiter zu

'verdünnen , wodurch sich das Defizit
von etwa 47 Millionen auf rund 80 Millionen vergrößert . Gleich -
zeitig soll auch der einprozentige Zuschlag für das Baugewerbe ge-
strichen werden . Wie aber die Lücke ausgefüllt wird , darüber kann
man sich offenbar noch nicht unterhalten . Kein Wunder , wenn des -
halb auch Zentrum und Demokraten in ihrer Mehrheit ein solches
Kompromiß ablehnen , das für die Volkspartei selbstverständlich gar
nicht in Frage kommen kann .

Auf diesem Wege wird also Herr Müller die Quadratur des
Zirkels nicht lösen können . Er selbst scheint es auch mehr mit einem
nationalpolitischen Appell versuchen zu wollen , indem er die Par -
teien unter den Druck des Äloungplanes nimmt und Betrachtungen
darüber anstellt , ob das deutsche Volk immer noch nicht aufgehört
hat , ein unpolitisches Volk zu sein . Damit ist nichts gewonnen , wie
es überhaupt nicht angängig ist, wenn die Regierung jetzt auf die
Parteien losschlägt . Der wesentlichste Teil der Schuld und der Ver -
antwortung liegt doch bei der Regierung selbst, die auf jede Füh -
rung verzichtete und sich nachträglich nicht wundern darf , wenn in -
folgedessen alles durcheinanderläuft .

Die von dem badischen Landtagsabgeordneten Scheel in de»
. .Neuen Badijchen Landsszeitung veröffentlichte Erklärung des
Kanzlers lamet , wie folgt :

„Die wichtigste Aufgabe der am 30. September beginnenden
außerordentlichen Tagung des Reichstages ist die Erledigung der
Gesetzentwürfe zur Aenderung des Gesetzes über die Versicherung der
Erwerbslosen . Mit Recht drängt die Leitung der Arbeitslosenver -
sicherungsanstalt auf die rasche Erledigung dieser Gesetzentwürfe .

Der Winter ,
steht vor der

der eine Steigerung der Zahl der Erwerbslosen bring !«
.>1 Türe . Das Arbeitslosenverstcherungsgesetz wurde am

Grund von falschen Schätzungen unter der vorhergehenden Reg >,e
'

rung verabschiedet . Man errechnete damals einen Jahresdurchschnitt
mit 800 000 Erwerbslosen , während der im Sommer von der Rej ! , e.

'
rung eingesetzte Sachverständigenausschuß von einer Durchschnitts
zahl von 1 100 000 Erwerbslosen ausgeht . Das Gesetz hat se >n°
soziale und seine finanzielle Seite . Die zu lösende Aufgab - bestesdarin , für alle berechtigten sozialen Anforderungen die finanziere
Deckung zu schaffen . Das verlangt eine ordentliche Etatwirtschast -

Nach meiner Rückkehr nach Berlin werde ich den Versuch machen»
die in der Regierung vertretenen Parteien auf einer gemeinsame »
Basis zu einigen . Nach den bisher in Berlin mit den Parteien 0?'
führten Verhandlungen wird das nicht leicht fein , weil die Parte '«
wüniche noch sehr weit auseinandergehen . Ich hege trotzdem b 'e
Erwartung , daß die Verhandlungen einen gangbaren Ausweg
öffnen . Ende Oktober hat der Reichstag eine Reihe von Gesetzen
zu verabschieden , die aus dem Houngplan fußen und ohne deren & c'
ledigung die baldige Befreiung der besetzten Gebiete nicht erfolge »
würde . Vor dem Kriege hörten wir oft , daß das deutsche Volk >w
Grunde ein unpolitisches Volk sei. Wenn es vor der Erledig »«!?
dieser außenpolitisch wie auch innenpolitisch so überaus wichtigen
Gesetzentwürfe infolge der Haltung der Parteien etwa gar zu einer
Regierungskrise käme , so würde mit Recht die Frage aufgeworfen
werden , ob das deutsche Volk nach dem Kriege aufyehört hat ,
unpolitisches Volk zu sein . Die Vertreter des deutschen Volke «
sollten das bedenken ."

Tages -Anzeiger.
lNLHereS liehe tm Inseratenteil .)
Donuerstaa , den SS . September .

Vandestbeater : Der Marsch auf Rom . 1814- 23 Ufit.
Uolpfttam : Gastspiel „Komm , » mir ", 8 Ubr .
Kasfee Ode« , : volkstümlicher Abend . V.-9 Uhr .anfiee . Mulmtcit Roland : Latures - Theater lebender Marionette ».» ° t- I Ercelsior : Ab 28, September Tan, .Roederer - Das Abendlokal .Union -Theater : Sonja . Sonja , du mein Glück.Nestdeuz-Vichtsoiel» : Gösta Berlin «.Gloria - Palast : Im Pratcr blith ' n wieder die Bäume ,

und vierte Glied
818 in » tritt «

Atlantik -Lichtspiele
zur Ehe .

Palast -Lichtspiele: Das groste Geheimnis

%11 Uhr abends .
Pat und Patachon als stilmhelden . — Ter f *'

Ein Tag in Sesenheim.
Bon

Fritz Uroop .

Schon in Straßburg war ich den Spuren Goethes gefolgt ,
und mit dem Anblick des herrlichen Münsters war zugleich dns Bild
jenes Straßdurger Studenten in mir emporgestiegen , der hier im
Grenzlande zur Erkenntnis seines ganzen Deutschtums kam und
„alles französischen Wesens auf einmal bar und ledig war " . Wie
gerne hätten die französischen Literaturforscher dieses Bekenntnis
Goethes unterdrückt , wie gerne möchten sie die gewaltige Sprache
der Steine verstummen machen , die Meister Erwins deutsche Schöp¬
fung über die Lande tönt . Von der Plattsorm des Münsterturmes
hat Jung - Wolfgang zum ersten Male die Blicke über die elsässische
Ebene nach dem idyllischen Sesenheim hinübergesandt , als zöge eine
magische Gewalt sein Herz dahin .

Am 4 . April 1770 war Gothe im Wirtshaus „Zum Geist " am
Thomasstaden abgestiegen . Alle Kupferstiche bezeugen den Reiz der
„wunderschönen Stadt "

, die den stürmischen , jungen Rechtsgelehrten
aus Frankfurt a . M sogleich in beide Arme schloß. Goethes erster
Weg galt dem Wahrzeichen der Stadt , dem „achten Weltwunder " ,
dessen Architektur ihn ties entzückte ^ wir wissen , wie beglückt er war ,
als er von hoher Zinne über die Stadt und ihre Umgebung sah . In
den Gassen und Straßen drunten wollte er „erfahren , was das
Leben sei "

, — „ nicht mehr in Worten kramen müs >en"
, wie er in

der Erinnerung an jene Tage sturmoollen Dranges spater im
„Faust " ausstöhnend wiederholte . Dort unten in der Salzmanns -
gasse, in Johann Gottfried Herders Krankenstube , spiegelten sich
aber auch jene dramatischen Freundschastsszenen ab , die den Sieges -
lauf unserer bedeutendsten Literatur eröffneten .

An solchen Erinnerungen kommt in Straßburg kein Deutscher
vorbei ; und als ich mich eines Tages au ? den Weg machte , um das
liebliche Psarrdors Sesenheim zu besuchen , ist der junge Goethe
wiederum mein heimlicher Gefährte . Es gibt ja keinen Ort . dessen
Name dem Dichter bis in seine letzten Lebenstage hinein so stark in
verklärter Erinnerung strahlte , und man begreift , daß Goethe erst
tief Atem holen mußte , bevor er sich entschloß . uns seinen Herzens -
roman umdichtend und verhüllend zu enthüllen . Gleichwohl : ich
wandere auf geschichtlichem Boden , als ich in Drusenheim das
Bähnlein verlasse , um meine Schritte auerseldein zu lenken . Der
Weg sieht noch immer aus . als wäre er für die einspännige Droschke
des Landarztes gebaut . Nur die Schienen der Eisenbahn haben der
Gegend ein paar hart « Züge aufgezwängt , im übrigen scheint alles
unberührt , wie an jenem heißen Sommertage , an dem der junge
Goethe in Begleitung seines Freundes Weyland auf munterem Röß -
lein hierher trabte , gefolgt von dem Fluch jener eifersüchtigen
Französin , die seine Lippen keiner anderen gönnen wollte . . . .

Mir ist , als müsse sich an diesem Sommertage alles wiederhole, «.
Der Hopfen blüht aenau wie dazumal , und über den schmalen
Wegen , die von den Wiesen und Maisfeldern in das nahe Wäldchen
führen , jagt sich das Schwalbenvolk — wie ehedem . Der Platz mit
der verfallenen Scheune ist so still und menschenleer wie in zener
Stunde , da Goethe zum ersten Male im Pfarrhaus anklopfte . Und
sieh, da kommt eine schmucke Elsässerin gesprungen - just so hat

Goethe seine Friederike beschrieben : „ein kurzes , weißes , rundes
Röckchen mit einer Falbel , nicht länger , als daß die nettesten Fuß -
chen bis an die Knöchel sichtbar blieben , ein knappes weißes Mieder
und eine schwarze Tassetschürze — so stand sie auf der Grenze zwi -
schen

'Bäuerin und Städterin . Schlank und leicht , als wenn sie
nichts an sich zu tragen hätte , schritt sie , und beinahe schien für die
gewaltigen blonden Zöofe des niedlichen Köpfchens der Hals zu
zart . Aus heiteren , blauen Augen blickte sie sehr deutlich umher ,
und das artige Stumpfnäschen forschte so frei in die Luft , als wenn
es in der Welt keine Sorgen geben könnte : der Strohhut hing ihr
am Arm , und so hatte ich das Vergnügen , sie beim ersten Blick auf
einmal in ihrer ganzen Anmut und Lieblichkeit zu sehen und zu er -
kennen .

"

So war dem jungen Dichter , nach seinen eigenen Worten , aus
diesem ländlichen Himmel „ein allerliebster Stern " ausgegangen ,
ein Stern , ^.dessen Klarheit selbst die Nacht zum Tage machte "

. Noch
immer blühen im Garten des Pfarrhauses die Rosen , vor denen die
Liebenden standen wie Faust und Gleichen . Vor diesen Blumen
wurden Goethes Bedenken zerstreut , daß Friederike schon „veripro -
chen " sei ' hier tauschten sie den ersten Liebeskuß .

Ich komme zu der Wiese vor dem Dorf , auf der Gothe in der
Verkleidung des Drusenheimer Wirtssohnes den Kindtauskuchen in
der Rechten schwingend , die Pfarreistöchter neckte. Vor dem Wäld -
chen erhebt sich eine kleine Erdböschung mit einer Ruhebank . Und
an dem stärksten Baum , der hier erwuchs , ist ein verwittertes Holz -
drrtt angebracht ! darauf die Inschrift : „Friederikens Ruhe "

. Hier
hat die Glückliche hinausgeschaut aus die Straße von Drusenheim ,
sehnsüchtig das Orakel der Sternblume befragend : hier hat sich die
Antwort im Herzen des Dichters vorbereitet , die später von den
Lippen Fausts erklang :

.. . . . . . . Luft dieses Bluuienwvrt
Dir Götteraussziruch sein . . . Lak diesen Blick
Vivij diesen Händedruck Dir sagen ,WaS imauKsprechlich ist :
- ich hinzugeben aam und eine Wonne
Zu fichien , die ewig sein muß !

Ihr Ende würde Verzweiflung sein .Ewig !
Nein , lein Ende ! Kein En -Se !"

Es ist nicht möglich , den Bildern zu wehren , die aus der Faust -
dichtung in uns lebendtg sind . Vor der zerfallenen Laube des Pfarr -
Hauses muß ich zum mindesten an das Märchen von der neuen
Melusine denken , das Goethe hter den Mädchen erzählte und das er
ihnen später ausschreiben mußte . Dann stehe ich vor dem umgitter -
ten Pfarrstuhl , in dem Goethe Sonntags neben Friederike saß. Es
waren Stunden seligster Gemeinsamkeit , die noch in der Schilderung
des greisen Dichters goldenes Licht ausstrahlten , wenn er sagt :
„Wir waren einig und vergnügt , als uns die Glocke nach der Kirche
rief , wo ich denn an ihrer Seite eine etwas trockene Predigt des
Vaters nicht zu lange fand ."

Erst später ist Goethe sich bewußt geworden , daß „jeder Mensch
von guter Art und Bildung auf der Welt eine dopelte Rolle zu spie-
len habe , eine wirkliche und eine ideelle , und daß in diesem Gefühl
der Grund alles Edlen zu suchen sei" . Ueber seine wirkliche Rolle
war Goeihe wohl nie im Zweifel , über die Zweite konnte er nie
recht ins Klare kommen , bis nach einer bittersüßen Stunde Mephisto
seine Brust mit bangen Fragen füllte . Ganz lang

' am stieg in ihm
der Zweifel empor , ob er an der Seite eines schlichten Naturkindes

dem Drang nach auswärts würde folgen können , der Übermaß
feine Brust bewegte . Er war gewiß keiner von den Skrupellosen ,
die über das idyllische Glück anderer Menschenkinder hinwcgschre
ten : er fühlte , daß die Trennung von Friederike seinem Herzen o
tiefste Wunde schlug : er fühlte , daß er sich entzaubern müsse vo
einem Bann , der höchste Gnade war . So gleicht er dem Faust . '
sich betäuben muß , damit die Leidenschaft ihn nicht zerbricht :
flieht vor den Geistern der Vernichtung in die Stille des Wal ? '
um nicht zu verbrennen : er kehrt nach Straßburg zurück, als mu»
er sich hinter den Mauern einer Burg vor sich selber schützen . -

Die Nachtigallen im Oberwald singen ein trauriges Lied . *
steht die Goethe - Eiche , von der die Sage erzählt : Hier saßen
Tages die Liebenden und aßen einen Apfel , den Friederike v
Hause mitgenommen hatte . Unbemerkt fiel ein Apfelkern 3®' ' ®

, ),die Wurzeln des Baumes . Da sprach Goethe von Trennung «
Scheiden und küßte dem Mädchen die rosigen Lippen .

' Sie ° o
weinte , und eine heiße Träne perlte zur Erde nieder und bene?
den Apselkern . Als die beiden sich erhoben und in schmerzUA
Kusse sich umschlangen , trat Goethes Fuß den Kern in den wew
Boden . Der Kern aber ging auf und reifte , und heute stehen Am
bäum und Eiche als sinniges Denkmal inniger und leidvoller ^

.Licltlelsimiend schreiten Viele
An dem Wundermal vorüber —
Dem . der weih wie es gekommen .
Gehen wohl die Augen über " . . .

die ver-

wehe Narbe aber der
seiner eigenen

Adler , der die höchsten Firnen suchte, fand aU
ine Wohnung mehr . Ueber dem Sesenhe > ,der Taubeninsel keine Wohnung mehr . Ueber dem ^ eny^

" -
^

Idyll ballten sich die schwarzen « chatten der Tragödie : der v '
^ bt

der grenzenlosen Seligkeiten neigt sich zur Erde . Goethe ver
Straßburg in einem .„chaotischen Zustand und Widerstreit der
fühle '

: das „Lied vom Heidenröslein " hat sich erfüllt . Die
von Sesenheim stand fortan verlassen in ihrem Garten ,
es eben leiden " . . . .

Wir wissen , wie die Klatschsucht das Bild der Liebenden .
schmutzen wollte . Noch heute werden sich vor der Gestalt Frie •

(
kens die edlen Geister von den gemeinen scheiden , nur eigene
dertracht vergreift sich an dem unschuldsvollen Namen des Maom
und gibt den Verleumdern Gehör , die ihn mit der Gretchsn -

gödie im „Faust " in direkte Beziehung bringen möchten . f <xr«
Im Gasthaus „Zum Ochsen hütet der Wirt hundert lieve ^

innerungen an die Eoethezeit , und kein Deutscher wellt ^
kleinen Friederiken - Museum , ohne ein tiefes Gefühl der tt ? * ' „ej
und Dankbarkeit gegen die edle Dulderin , die Goethes lichter ^
war . . . wilden

Ich wandere am „Kanal " entlang . Das Wasier ist dem w
Gras gewichen . Der Kirchturm hat einen neuen Wetterhayn e ^
ten : er zeigt nach Osten . Es ist , als ob der Himmel weinen »
wie damals , „als die garstigen Winde in den Rebbldttern
Fenster raschelten " und Goethes Herz am Scheidewege stand ! . -

Und wie ich auf dem Kirchhof nach den Gräbern suche .
Friederikens Eltern ruhen , da hebt die Glocke auf dem ^ mHend
und über Sesenheim verhallt der gleiche Ton . den Goethe am
seines letzten Wiedersehens mit Friederike , bangen Herzen » j
nahm . . i
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Die ctWafiC -
I Die Wirtschaftslage der Staüt Baden -Baden .

» Di« Gaggenauer Herbsttage haben mit dem Schluß der Obst - ,>erverbe- und Handelsausstellung am Montcw ihren Kulminations -
Unkt überschritten. Was nachkommt , ist ein Ding für sich. Die Aus -
.illllng , über welche wir bereits eingehend berichtet haben , war am

Sonntag von einer Menschenmenge besucht, wie man sie nicht er-°Met hatte , lieber 5000 Besucher wurden gezählt, die sich' " s dem Murgtal , aus Baden -Baden und aus der Rheinebene rekru-
Pttten ; auch Karlsruher konnte man begrüßen. Am Montag statteten
, !e Schulen einen Besuch ab. Obstbaurat Löffler aus Offenbutg
,
'klt am Nachmittag einen außerordentlich praktischen Vortrag über

Mebswirtschaftliche Gesichtspunkte für den Obstbau im kleinbäuer -
"?e» Betrieb . Nach seinen Erfahrungen kann die Möglichkeit, das
^'nschaftliche Niveau des kleinen Landwirts im Murgtal durch
Obstbau zu heben, unbedingt bejaht werden , wenn der Obstbau auf

gesunde wirtschaftliche Basis gestellt wird (Sortenwahl , reich -
M Düngung , sorgfältige Ernte , marktfähige und frühzeitig rei -
°"de Ware ) . Der gestrige Dienstag bildete den Kehraus . Wiederum
?nden sich Schulen zur Besichtigung ein . Obstbaurat Blaser aus
Karlsruhe hielt gegen Abend e,nen Vortrag über praktische Matz -
^ hmen zur Produktionssteigerung des Obstbaus und zur Hebung^9 Obstabsatzes .
. Durchaus großstädtischen Charakter bot der Jahrmarkt . Ne-
f1* den bekannten Jahrmarktstypen , dem „billigen Jakob " und an-
iren Marktschreiern konnte man große Vergnügungsanlagen wie

Irschs Autofahrschule sehen und bestaunen.
Jedenfalls ist der Wurf , den die Geschäftswelt in Zusammen-

?kdeit mit dem Verkehrsverein mit dem Ausbau des Jahrmarkts
llrih die Ausstellung gewagt hat , gelungen . Zweck und Ziel ist er-
Mt : die einheimische Geschäftswelt wollte ihre Leistungsfähigkeit
^ Qualität , Quantität und Preislage zeigen, um dem Publikum
un Kauf am Platze schmackvoll zu machen . Die getätigten Käufe
.Ulen das zur Genüge bewiesen haben . So war die Ausstellung
M nur für das Auge ; sie ist fruchtbringend gewesen für grüßt-
gliche künftige Bevorzugung des einheimischen Marktes . Die zu-" rechtliche Betrachtung einer Besseruna der Laae der kleinensichtliche Betrachtung einer Besserung der Lage
^ wirtschaftlichen Betriebe durch planmäßigen , nicht nebensächlichenMbau unter Beachtung der für eine Eedeihlichkeit notwendigen be-
^°bswirtschaftlichen Voraussetzungen wird manchen Landwirt , der
N in den letzten Jahren zu sehr auf das Alleinseligmachende der
Mustrie verlassen hatte , zur intensiveren Ausübung dieses natür -
Men aller Berufe und dabei des volkswirtschaftlich so notwendigen
^ uckführen . Wenn hierin die Ausstellung Wegweiser werden konnte,. Mt sie ihren Zweck vollauf erfüllt . JedenfMs wird sie in der Ge -
?»hte der Stadt Gaggenau rühmend erwähm werden, und mit ihrle kleine Schar ihrer zuversichtlichen Vorbereiter .

„Träubelesbilder" im Frankenland.
. ttun beginnt bald das Herbsten in den Landschaften des Weins : im
Uerstuhl und im Markgräflerland , am Neckar , an der Mosel, am

und in der Pfalz . Und auch die Trauben im Franken .
,jjnd sind der Reife nahe . Das bädische Frankenland , einst ein mit

gesegnetes Land — fast auf jeder Gemarkung erinnert der
-^ rname „Wingert " an ehemalige Weinberge — pflanzt nur noch
^ Njg Reben . Erst in jüngster Zeit bemüht man sich , wieder Weiiz-

an den sonnigen Hügeln der Tauber , der Schüpf, der Umpfer,
I? Erf usw . anzulegen. Das staatliche Rebgut in Lauda sowie die
^ Nzergenossenschaft des Taubertals fördern diese Bestrebung im

Maße . Daß wir im Frankenland in einem alten Weinland
davon künden auch die zahlreichen „Träubelesbilder " an Strogen ,

Dörfern tind in Städtchen .
Träubelesbilder sind fromme alte Bildstöcke , deren

i ^ulen von Weinlaub mit Trauben (in Stein gehauen und zumeist
^ alt ) umwunden sind. Ein interessantes Träubelesbild steht z . B .
&. $of des Bezirksmufeums zu Buchen . Die mit Reblaub umsponnene
JWe des prächtigen barocken Bildstocks ist gekrönt mit einer für
w! Walldürn » Gegend typischen Darstellung des Heiligen Blut -
Inders von Walldürn . Auf dem Weg ins Taubertal und im
^ Ubertal selbst begegnen wir überall diesen schönen Bildstöcken ,
sonders zahlreich und schön sind sie in der Gegend von Schwein-
j
'8. Weikerstetten, Königheim . Tauberbischofsheim, Dittigheim ,'Selhausen , Gerlachsheim usw., gerade in der Gegend, in welcher

»
' Weinbau neuerdings wieder auflebt . Umwuchert von Schlehen-

Dornengebüsch sieben diese Denkmäler frommen Glaubens zu-
am Rand alter Weinberge .

^ Außerordentlich schöne Träubelesbilder finden wir auch in
Alsheim , der alten Brunnenstadt des Frankenlandes . Wilhelm

hat für das Badische Denkmalsarchiv prächtige Aufnahmen
geschaffen . Zwei der Külsheimer Träubelesbilder sind gekrönt

ftj
' kein Bild Mariens . der Patronin Frankens , ein drittes mit dem'

■
'
? der Heiligsten Dreifaltigkeit . Das größte der Külsheimer

^ ubelesbilder — die Säule ist über vier Meter hoch — steht in-
» "en des alten Städtchens , unweit des alrn Kapellenbrunnens .
Î Laub und die Trauben dieses Bildstocks sind so naturgetreu ge-
> und bemalt , daß der Wanderer versucht ist . zuzugreifen. Ein
jJJtoal fränkücher Frömmigkeit und Fröhlichkeit zugleich ist diese
x.̂ iige Külsheimer Mariensäule , deren Inschrift lautet : „Zu

der allerseligsten Jungfrau und Gottesmutter Maria ist dieses
j,

° aufgericht worden 1739"
. Wir wissen ja , daß keine Zeit bau-

^ " iper war als die erste Hälfte des 18 . Jahrhunderts . Von hoher
schaut diese Külsheimer Madonna , das Gotteskind auf dem

von barocken Enaeln umschwebt , hinunter auf das Leben der
Ztadt , die vor ihren Toren einst köstlichen Frankenwein baute .

Hausr <>ben erinnern nur noch an die einstige Blüte des
'
^bzus im Städtchen ,

j, 3n Tauberbischofsheim hat man das einstige Zunft -
i^ 5 der „Höcker" — so nannten sich die einstigen fränkischen Wein -
ii»

n ~~ in schöner Weise erneuert . Das ist sehr zu begrüben. Wie
^ träubelesbilder stammt es aus der Zeit , da auch das Franken-^ «in rechtes Weinland war .

Zusammenkunft ehemaliger badischer
Leibyrenadiere .

, . ^delsheim. 21 . Sevt - Am 29. September findet in Ruchse ><
Zusammenkunft ehemaliger badischer Leibgrenadiere statt .

iq
* AZaldshut, 22 . Sept . (Verzweiflungstat .) Der 47 Zahre alte

' ^ .ropf)enarbcitcr Josef Neusch hat im Rbein seinem Leben
lw nl1« bereitet . Einige junge Leute beobachteten Neusch , der sich
1 £ verdächtig gemacht hatte . Diese folgten ihm, wurden aber , als
Vt .

° " !prcchen. als lästig abgewiesen. In einem unbewachten
V , blick führte er dann auch sein Vorhaben aus . Trotzdem drei
M Leute sofort das Wasser absuchten, konnten sie den Bedauerns -
?% !! mehr finden . Neusch erlitt im Weltkrieg eine schwere

letzung , an der er stets zu leiden hatte und die auch die Ur-
iu dem Verzweislungsschritt sein dürste

Sienchen, 25. Dept . (Voranschlag genehmigt.) In der letzten
^ ^ usjchußsitzung wurde der Voranschlag für 1929/30 genehmigt.
^ .Gesamtausgaben betragen 211 646 Mark , die Einnahmen

®^cr ' . sodaß ein ungedeckter Aufwand von 76 592 Mark ver-
W Von dieitm sollen 71 761 Mark durch Umlage aufgebracht
Hs -.n - Die Umlage beträgt für 100 Mark Steuerwert 92 Pfg für
lt> ^ undvermögen 37 Pfg . für da» Betriebsvermögen und 690 Pfg .

1 Cewerbeertrag .

Aus Anlaß des RkichSrat ^ besuchi « in
Karlsruhe hat bei der Aussprache BllraeruietsKr Elf »
itei , Baden -Baden , über d i « Sorgen und
Wünsche der Stadt Baden - Baden « in Refe -
rat gehalten , das einen Einblick in den Kamvs der
badischen Kurorte um ihre Existenz gibt . Wir
lassen sie Ausführungen , die weiter« Kreise interessieren
dürsten , anbei im Wortlaut folgen :

Nicht von der allgemeinen Wirtschaftsnot soll hier die Rede
sein , unter deren Druck sämtliche Gemeinden zu leiden haben . Es
soll hier lediglich gesprochen werde» von der über das gewöhn -
liche Maß hinausgehenden Notlage , in der sich die
Stadt Baden -Baden befindet . Unter den ungünstigen Faktoren , ouf
deren Zusammenwirken diese besondere Notlage zurückzuführen ist,
spielen zunächst eine bedeutsame Rolle die eigentümlichen V-rhält -
nisse, welche die Stadt Baden-Baden als Wohnstadt rufweist.
Sie erhält ihr besonderes Gepräge durch die Eigenart ihrer geo-
graphischen Lage und der den Sonderanforderungen eines Kurortes
sich anpassenden Bebauung . Eingebettet in einen schmalen Talkessel
mit zahlreichen Seitentälern ist die Stadt hinsichtlich der Be-
bauung großenteils auf die Bergabhänge angewiesen. Normale
Siedlungsverhältnisse weist nur der alte mittelalterliche Stadtkern
auf , während außerhalb dieses Gebiets allenthalben die gelockerte
Bauweise herrscht . Die Stadt benötigt daher ein Straßennetz von
einer Länge , die weit über dem Durchschnitt der anderen badischen
Städte liegt , z. B. im Verhältnis der Einwohnerzahl bteicntgt der
Stadt Mannheim um mehr als das Dreifache übertrifft . Diese
Eigentümlichkeit bedingt zwangsläufig eine im Vergleich zu
anderen Städten unverhältnismäßig große Beanspruchung des Etats
für die Unterhaltung der Straßen und Wege, für vie unterirdischen
Versorgungsanlagen , sowie für die Straßenbeleuchtung . Anderer -
seits setzt die Ausdehnung der Leitungen bei dünner Bebauung auch
die städtischen Betriebswerke außerstande , die im Vergleich mit
anderen badischen Städten zu erwartenden Beträge zur Deckung
des allgemeinen Finanzbedarfs zur Ablieferung zu bringen .

Hinzu treten nun noch hie besonderen Anforderungen , die an
die Stadt Baden -Baden als K u r st a d t gestellt werden. Gezwungen
durch ihre Eigenart als Kur - und Fremdenstadt muß die Stadt über
Einrichtungen und Anstalten verfügen , welche Städte ähnlicher
Größe und erheblich größere nicht brauchen, die aber der Kurgast,vor allem der Ausländer , heutzutage als selbstverständlich betrachtet.
Der zur Schaffung und Erhaltung dieser Anlagen und Einrichtungen
erforderliche Aufwand verschlingt nahezu ein Drittel des gesamten
Auskommens aus sämtlichen Realsteuern .

Eine weitere Ursache der wirtschaftlichen Notlage ist zu suchen
in den Nachwehen der Inflation und der Aenderung der Struktur
des Fremdenverkehrs , insbesondere ihrer wirtschaftlichen und st e u e r-
lichen Auswirkungen . Baden -Baden war vor dem Kriege
nicht nur der weltberühmte Badeort , sondern zugleich der vornehme
Siedlungsort , der wohlhabende Ansiedler als Bewohner zahlreicher
Villen aufzuweisen hatte . Die Inflation mit ihrer verheerenden
Geldentwertung hat aus diesen Groß-Rentnern vielfach verarmte
Menschen gemacht . Das früher blühende Wirtschaftsleben , welches
in der wohlhabenden Fremdenkolonie seine gesunde Basis besaß , hat
damit einen geradezu katastrophalen Niedergang erfahren . Er mußte
sich im Vergleich zu den übrigen badischen Städten nicht nur in einer
unverhältnismäßigen Steigerung des Fürsorgeetats , sondern gleich -
zeitig auch in der abnehmenden Ergiebigkeit der Steuerquellen
äußern . Die Stadt Baden -Baden , die früher unter den badischenStädten sich der verhältnismäßig größte» Zahl von Groß-Rentnern
zu erfreuen hatte , besitzt heute demgemäß auch die verhältnismäßig
größte Zahl von Kleinrentnern , die auf die öffentliche Fürsorge
angewiesen sind . In gleicher Weise mußte sich auch die Ergiebigkeit
der städtischen Steuern ändern . Mit RM . 26.24 des auf den Kopf
der Bevölkerung berechneten Aufkommens aus Einkommen- und Ka-
pitalrentensteuern im Jahre 1913 hatte Baden -Baden an der Spitzeder badischen Städte gestanden. Diesem Aufkommen steht heute
gegenüber der Anteil an dem Aufkommen aus den Erfatzsteuern, die
an die Stelle dieser beiden alten badischen , seinerzeit den Gemein-
den überlassenen Steuerarten getreten sind , nämlich der Reichs -
einkommen - , Körperschafts - und Umsatzsteuer . Er be-
trug im Jahre 1928, ebenfalls auf den Kopf der Bevölkerung gerech-
net , RM . 24.12 . Damit ist Baden -Baden in der Reibe der ba-
dischen Städte an die drittletzte Stelle gerückt , bei Berücksichtigung
des Steuerertrags der Vorkriegszeit aber von allen badischen Städ -
ten weit überflügelt worden . Einen gleich ungünstigen Einfluß
mußte der Niedergang des Wirtschaftslebens auch auf die Erträge
der Reichsumsatz st euer ausüben . Ihre Ergiebigkeit ist be-
einträchtigt einesteils durch die Eigenart des Saisonbetriebs , der
größere Umsätze nur im Sommer kennt, und durch den Rückgang der
Kaufkraft der früher wohlhabenden Ansiedler, andernteils durch die
Wandlung , die der Fremdenverkehr selbst vollzogen hat . Anstelle
des Kurgastes der Vorkriegszeit , der meist für längere Zeit Aufent -
halt zu nehmen gewohnt war , ist der Reisende getreten , dessen Auf-
enthalt aus wenige Tage beschränkt ist . Diese Wandlung wurde be-
günstig! durch die fortschreitende Entwicklung des Automobilverkehrs .
Die Wirkung dieses Umschwunges der wirtschaftlichen Verhältnisse
auf die Ergiebigkeit der städtischen Steuern ist nicht ausgeblieben .
Sie zeigt sich darin , daß der Anteil der Stadt an den Reichs -
steuerüberweisungen im Verhältnis weit geringer ist, als
in anderen Städten . Sämtliche andere badischen Städte
erhalten weit höhere Steuerüberweisungen , als
sie früher selb st an entsprechenden Gemeinde -
steuern erhoben haben . Baden - Baden ist die ein -
zige Stdt , die heute aus Reichsüberweisungen we -
niger erhält , als sie früher aus eigenen Steuern
herausholen konnte . Diese finanzielle Entwicklung zum
Nachteil der Stadt Baden -Baden läßt sich in ihrer Tragweite erst
erkennen im Vergleich mit dem Plus der Steuerüberweisungen , das
in anderen badischen Städten nahezu das Dreifache der früheren
Erträgnisse ausmacht . Entsprächen die Überweisungen aus den
heutigen Reichssteuern dem Durchschnitt der Steuerüberweisungen
der anderen badischen Städte , so bestände die Möglichkeit, bei den
Realsteuern eine Senkung um ein volles Drittel vorzunehmen.

Zur Deckung dieses Ausfalls ist die Stadt genötigt , ihre Ein -
wohner mit der Gemeindesteuer derart stark heranzuziehen,
daß sie im Vergleich zu anderen Städten wiederum an der Spitze
steht . Die Gemeindesteuer belastet den Kopf der Bevölkerung z . B .
in Karlsruhe mit 25.05 Reichsmark, in Baden -Baden dagegen mit
46 .56 Reichsmark. Diese Überlastung muß sich um so Verhängnis -
voller auswirken , als die Inhaber der mit den Gemeindesteuern be-
lasteten Werte gleichzeitig auch im besonderen Maße von der wirt -
schastlichen Krisis selbst betroffen sind . Dies gilt in erster Linie vom
Hotelgewerbe , das in der Hauptsache Saisonbetrieb ist und des-
halb von den hohen Steuern besonders hart betroffen wirs . Wenn
die Fremdenbesuchsziffern auch eine erfreulich steigende Tendenz auf-
weisen, zeigen sie doch nur bei oberflächlicher Betrachtung das Bild

einer guten Konjunktur ; geben sie doch lediglich Aufschluß über die
Zahl der angekommenen Fremden , nicht aber über die Aufenthalts »
dauer des einzelnen Kurgastes , insbesondere auch nicht über den von
ihm getätigten Umsatz. Die ^ requenzziffern vermögen daher nicht
hinwegzutäuschen über die bedrohliche Lage des Fremdengewerbes .
Erhebungen über 66 Betriebe geben ein erschreckendes Bild der wirt -
schaftlichen Verhältnisse dieses für Baden -Baden lebenswichtigsten
Gewerbes . Die Hauptursache der mangelnden Rentabilität dieser Be-
triebe ist in erster Linie zu suchen in dem hohen Steuerdruck, den
das Fremdengewerbe nicht auf seine Käste abwälzen rann , oa dem
mit geringerem Steuerdruck und geringerem Zins - und sozialen
Lasten arbeitenden Auslande gegenüber Konkurrenzpreise gehalten
werden müssen .

Das Fremdengewerbe ist aber zugleich als Schlüssel -,
gewerbe bestimmend für die Lage der gesamten Wirtschaft. Es gibt
kaum ein Gewerbe, das nicht mehr oder minder von der Hotel-
Wirtschaft abhängig wäre .

" "väre . Die Notlage des Fremdengewerbes ist so-
mit das Spiegelbild für die wirtschaftliche Lage der Gesamtbevölke-
rung , insbesondere des Handwerks und des Handels »
gewerbes . Einen bedenklichen Rückgang weist daher auch die Ge -
werbeertragssteuer und das Betriebsvermögen auf , letzteres z . V.
von 39 806 500 Reichsmark im Jahre 1914 auf 20 446150 Reichs-
mark im Jahre 1925.

Dieser Niedergang der Konjunktur konnte auch nicht
ohne Folgen bleiben für die Lage des Hausbesitzes. Die auf den
Läden ruhenden Mieten sind nicht mehr aufzubringen . Hatte in
früheren Jahren »och ein fühlbarer Mangel an Läden geherrscht,
ist heute schon ein Ueberfluß an Läden bemerkbar. Ein Herabsinken
der Ladenmieten und damit der Grundlage der Einnahmen des
Hausbesitzers ist die unausbleibliche Folge , muß sich aber gerade hier
in Baden -Baden um so schroffer äußern , als in der Vorkriegszeit
der blühende Geschäftsgang, gestützt auf die Kaufkraft der wohl-
habenden Ansiedler und den Konsum der Fremden , Steuerschätzunaen
zuließ, die den Werten guter Geschäftelagen in den größten badischen
Städten entsprachen. Mit der Verminderung dieser Kaufkraft und
dem mit der veränderten Struktur des Fremdenverkehrs verbünde-
nen Rückgang des Konsums sind aber gerade die früher für die Bil »
dung der Verkehrswerte der Grundstücke ausschlaggebenden günstigen
Faktoren in Wegfall gekommen . Es ist daher auch kein Wunder ,wenn der Verkehrswert immer weiter unter die veranschlagtenSteuerwerte herabsinkt. Daß die Steuern somit erhoben werden von
Werten , die schon Hängst nicht mehr vorhanden und daher inner -
lich unwahr sind , erscheint auf die Dauer um so weniger gerechtfertigt,als auf das Hotelgewerbe nur ein Fünftel des gesamten Grund -
stücksvermögens entfällt , die durch den kurörtlichen Aufwand über
den Landesdurchschnitt hinaus gesteigerten Lasten somit zu vier
Fünftel von dem nicht zum Hotelgewerbe zählenden Hausbesitz und
Gewerbe zu tragen sind . Die Zugruudelegung des wahren Verkehrs-
wertes bei der steuerlichen Veranlagung erscheint unter diesem Ge-
sichtspunkt als die auf die Dauer unausbleibliche Regelung . Wie
die durch eine Zusammenschrumpfung der Veranlagungswerte ent»
stehende Lücke ausgeglichen werden kann, ist eine vorerst ungewisse,aber für die Zukunft eines Kurorts von der Bedeutung eines Welt -
bades ausschlaggebende Frage . Sie kann jedenfalls nicht gelöst wer-
den auf dem Wege der Erhöhung des Steuerfu >;es, der sonst eine die
Konkurrenzfähigkeit des Weltbades geradezu vernichtende Steigerung
erfahren müßte.

Der russische Kurgast , der in der Vorkriegszeit mit dem französischenFremden das Hauptkontingent des ausländischen Fremdcnpubli »
kums gebildet hat/ist naturgemäß ganz ausgefallen . Der Besuch aus
Frankreich ist stark herabgesunken. Der früher starke Verkehr aus
dem Elsaß ist lahmgelegt . Anstelle dieser den wirtschaftlichen Auf-
schwung der Vorkriegszeit bedingenden Faktoren ist nun die zuneh¬mende Konkurrenz durch das benachbarte Ausland getreten . Nebender Schweiz , die durch die beschränkte Zulassung des Glücksspiels dem
eigenen Fremdenverkehr einen nicht zu unterichätzenden Anreiz ge-
geben hat , läßt insbesondere Frankreich kein Mittel unversucht, durch
Förderung entlang der deutsch- französischen Grenze neu entstehenderund tatkräftige Unterstützung bereits bestehender Kurorte den Frem -
denverkehr ins eigene Land zu lenken bzw . dort festzuhalten. Dem
gleichen Ziel ^ dient die systematische Propagierung des Glücksspiels,
•laß die deutsch- französische Grenze in den letzten Bionaten mit einem
Gürtel neuer Spielbetriebe versehen worden ist , zeigt zur Genüge,mit welcher Entschlossenheitans Werk gegangen wird , um dem deut-
schen Fremdengewerbe die denkbar schwersten Wunden zu schlagen .Denn mit dieser tatkräftigen Unterstützung des Spiels wird nichtnur das französische und das meist über Frankreich reisende amerika-
nische, sondern auch das spiellustige deutsche Fremdenpublikum an-
gelockt ; es werden damit aber auch die Mittel geschaffen , die derAusbau der

^ augenblicklich noch im Anfangsstadium ihrer Entwick -
lung sich befindenden Plätze zu erstklassigen , dem Ausland gegenüberkonkurrenzfähiaen Kurorten erfordert . Welche Leistungen auf diesemWege vollbracht werden können, zeigt am besten die Entwicklung vonBaden -Baden selbst , dessen bedeutsamste Kuranlagen den aus demdamals hier bestehenden Spiel geschöpften Mitteln ihre Entstebungund ihre weitere , den Weltruf des Badeorts begründende Ausgestal-tung erfahren haben.

Nötigt somit die Eigenart als Wohnstadt im Zusammenwirkenmit ihrer Besonderheit als Kurstadt Baden -Baden zu Aufwendungengrößten Ausmaßes , die andere badische Städte nicht kennen , hat an-
derseits die eigentümliche Entwicklung der steuerlichen Verhältnisseder Nachkriegszeit die Stadt Baden -Baden der Möglichkeit beraubt ,den zur Deckung dieses Aufwands erforderlichen Ausgleich aus eige-
nen Kräften zu schaffen . Zu dieser inneren Notlage tritt die wach-
sende Bedrohung der gesamten Wirtschaft durch die zunehmendeausländische Konkurrenz . Es ist unmöglich, diesen Konkurrenzkampfmit den bisherigen ungleichen Waffen auch weiterhin zu führen .Der systematische Ausbau der öffentlichen Glücksspiele in anderen
vom Reiseverkehr bevorzugten Ländern , insbesondere in Frankreich,hat diese Ungleichheit der wirtschaftlichen Kampfmittel verschärft.So lange die Reichsgesetzgebung die Anwendung des gleichen Kampf-mittels unmöglich macht , ist Baden -Baden auf anderweitige Hilfe,se» es durch Gewährung von Reichssubventionen , sei es im Wegesteuerlicher Sonderbehandlung angewiesen, die abweichend von der
allgemein gültigen schematischen Regelung den eigenartigen örtlichenVerhältnissen und Erfordernissen Rechnung trägt . Eine weitere An-
spannung der Steuerkraft der Einwohner müßte zu einem Zufam-
menbruch der gesamten Wirtschaft führen . Trotzdem wird es aber
auch bei schärfster Kürzung der Ausgaben nur auf dem Wege der
Erhöhung der Einnahmen Baden -Baden möglich sein , den Raiigunter den Weltkurorten zu wahren , den es bisher inne hatte und
dessen Erhaltung nicht nur im örtlichen, sondern im allgemeinen
deutschen Interesse liegt .

Unfallchronik.
# Heidelberg, 25. Sept . (Wieder ein Unfall beim Kanalbau )

Gestern nachmittag ereignete sich beim Kanalba ^ oberhalb Schlier-
bach ein neuer schwerer Unglücksfall. Dem dort beschäftigten 20 Jahre
allen Arbeiter Eugen Hufnagel aus Ziegelhausen fiel ein schwerer
Balken auf den Kopf und verletzte ihn derart , daß er mit schweren
Kopfverletzungen und einer schweren Gehirnerschütterung
in die Klinik verbracht werden mußte. Es soll keine Lebensgefahr
bestehen .

'
C£ Rastatt , 25 . Sept . Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete

sich Mittwoch vormittag gegen 10 Uhr an der Straßenkreuzung Bis -
tigheim—Muggensturm dadurch, daß der Radfahrer F i l u s ch. der
auf der Wanderschaft begriffen war , mit einem Personenauto zu¬

fammenstieß. Er wurde schwer verletzt nach dem Krankenhausin Rastatt verbracht.
A Kuppenheim bei Rastatt , 25. Sept . (Zusammenstoß.) Am

Mittwoch morgen gegen 8 Uhr ereignete sich ein Unfall dadurch,
daß ein Motorradfahrer von Baden -Baden kommend und eine hiesige
Radfahrerin zusammenstießen. Die Beiden stürzten vor der Post
und trugen erhebliche Verletzungen davon.

Zv Dinglingen , 25. Sept . (Brand .) Mit rasender Schnelligkeit
brannte am Dienstag nachmittag das im Oberhof gelegene Anwesen
der hochbetagten K r a m e r , Küfer -Witwe . während die Frau im
Felde war , vollständig nieder . Nur wenige Fahrnisse konnten gerettet
werden. Die Vrandursache ist unbekannt . Der Fahrnisschaden ist
durch Versicherung gedeckt .
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Racyricyten aus oem Lmwe .
*p . Pforzheim , 24. Sept . (VII . Süddeutsches Verbands -Blufilfest.)

Die Vorbereitungen zu diesem Feste, welches im Juli des kommenden
Jahres 1930 in unserer Stadt abgehalten wird , haben bereits be>
gönnen . Im Hotel Ruf versammelten sich Vertreter und Vorstands «
Mitglieder aus allen Gauen Süddeutschlands , welche unter dem Vor -
fitz des Herrn Schwarzwälder über die Richtlinien des groß-
anzulegenden Musikfestes mit dem hiesigen Ortsausschuß sich berieten
Besonders werde ein F e st z u g geplant , der einen Umfang an -
nehmen soll , wie man ihn hier selten oder nie gesehen habe.

le. Wiesental , 23. Sept . (Werbekonzert.) Die vor Jahresfrist ins
Leben gerufen« Vereinigung der Musikverein « des
Vruhrains , welche die Kapellen der Musikvereine von Hutren -
heim . Kirrlach , N . udorf, Neuluhheim , Oberhausen , Philippsburg ,
Rheinhausen und Wielental umsaßt, veranstaltete am vergangenen
Sonntag ihr erstes Freundschafts - und Werbekonzert
hier in der über 1000 Perionen fassenden „Rosenhalle" . Eingeleitet
wurde die Veranstaltung durch einen Gesamtmarsch der 140 Musiker
auf dem D^nkmalsplatz. Das Konzert selbst nahm bei überfülltem
Saal einen erfolgreichen Verlauf . Zeder Verein spielte zwei Konzert-
stücke . Hervorzuheben ist die im allgemeinen sorgfältige Auswahl der
Stücke und deren eifriges Studium . Waren auch noch hier unt> da
Mängel festzustellen , so ist ja gerade die?« Art von Konzerten be-
rufen , Wandlung und Besserung zu bringen . Das ging auch aus tuen
Worten des Vorsitzenden der Vereinigung . B r a u n - Philippsburg
hervor der als Hauptaufgabe die ordentliche Pflege guter Musik
hervorhob . Dr . F i s ch e r - Wiesenwl führte in seiner trefflichen Fest-
red« in das Gebiet der Musikgeschichte . Seine äußerst interessanten
und lehrreichen Worte fanden reichen Beifall . Der Leiter der Ver-
anstal ung, Karl W a g e n h a n - Wiesental , sorgte für tadellose Ab-
Wicklung des Programms . Ein Gesa>!7 >tmarlch aller Kapellan , unter
Leitung des hiesigen Dirigenten , Böhmer - Durlach , gab dem gan-
zen einen würdigen Abschluß . Festgestellt zu werden verdient , daß
nahezu sämtliche Vertreter der Gemeinde an der Veranstaltung teil -
nahmen.

d' Buchen, 24 . Sept . (Ferienfahrt von Buchener Gymnasiasten.)
Unter Führung von Lehramtsassessor Dr . W. Iacobi unternahm
eine größere Gruppe hiesiger Gymnasiasten in den verflossenen Fe-
rien eine fünfzehntägige Fahrt in den Böhmerwald und das Salz -
kammergut . U . ct. wurden folgende Orte besucht : Nürnberg , Regens -
bürg , Böhmerwald 'sTeufelssee, Schwarzsee, Arber , Lüsen, Mauth ) ,
Passau , Bad Ischl, Dachsteinhöhlen. Hallstadt , Salzburg . Königssee.
Berchtesgaden , München. Die llebernachtung erfolgte in fugend -

Ueberall fanden die Wanderer , denen stch noch eine
lZforzheimer Gruppe angeschlossen hatte , gute Aufnahme . Die Fahrt

eymungslustlgen Schar unvergeßliche Etn -vermittelte der unternel
drücke. . _ „ , .

b. Höpfn . gen (Amt Buchen ) . 21 . Sept . (Funde bei Wasserlei-
tungsarbeiten . ) Um dem Wassermangel in hiesiger Gemeinde
abzuhelfen , wird zurzeit der sogenannte ..Rindbrunnen " in die schon
bestehende Wasserleitung miteinbezogen , da derselbe stets Wasser
liefert . Der . .Rindbrunnen " gilt als der älteste Brunnen des
Dorfes . Er soll früher inmitten des Dorfes gestanden haben , da
das Dorf früher eine andere Lage hatte . Bei den Erabarbeiten
wurden in etwa S Meter Tiefe alte Krüge der verschiedenst -n heute
nicht mehr üblichen Form aufgefunden . Ferner wurden Knochen »
teile , Messer u . a . gesunden.

Kerbslfahrt ins Mainlal.
Die Nebel hielten der aufgehenden Sonne noch stand, als das

Auto des Freundes uns zur Fahrt durch das herbstliche Land am
frühen Morgen erwartete . Aber durch den Dunst sah man schon
in einen blauen Himmel , der einen schönen Tag verhieß, wenn die
Sonn « mit ihrer strahlendurchdringend . n Kraft sich Bahn

'
geschaffen .

In eiliger Fahrt ging es durch die Dörfer des Pfinztals , in
denen es gerade lebendig wurde. Hie und da zog schon ein Bauer
seinen Wagen aus dem Hof oder rüstete den Pflug zur herbstlichen
Feldbestellung.

Kolonnen von Arbeitern und Arbeiterinnen schoben sich durch
die Straßen der Goldstadt Pforzheim ihrer Arbeitsstätte zu . Dann
lag die Landstraß« vor uns , die über die Höhe nach Bretten führte .
Menschenleer zog sie sich wie eine graue Schlange zw schen den
weiten Feldern vor unseren Blicken hin . Von den Obstbäumen , an
denen wir vorüberjagten , fiel gelbes und rotes Laub uns in den
Schoß . Ein fleißiger Bauer führte den Pflug über die braune
Scholle . Finken und Ammern stoben erschrocken auf und flogen
querfeldein , wenn wir vorübersausten.

Durch Bretten , die M ^lanchthonstadt, und Eppingen , das
Städtchen mit den Bauernhäusern , waren wir gekommen . Der
Ottilienberg und der Steinsberg ragten in der Ferne aus dem Dunst
des Herbstmorgens . Dann war das Land umher mit einem Male
in Helle getaucht. Die Rebenhügel des Neckarlandes zogen sich bis
zum Tale hin , dessen tiefe Furche sich weit im Osten abhob. Große
Bottiche vor den Häusern sprechen von gesegnetem Herbst in diesem
Jahr . Lausfen am Neckar mit seinen romantischen Türmen und seinen
altbcwehrten Mauern , die steil zum Flusse fallen , grüßten wir ,
als wir über die Brücke fuhren.

Der Fluß war unser Begleiter nach dem Schwabenstädtle in
Heilbronn . Drüben auf dem linken Ufer tauchten die Schorn-
steine der Neckarsulmer Werke auf , die Türme des alten Wimpfen
hoben sich silhouettenhast gegen den blauen Himmel ab , während
die sagenumwobene Burg Hornberg im Glänze der Morgensonne
erstrahlte . Ein Bild voller Lieblichkeit, zu dem Färbermeister
Herbst den stimmungsvollen Hintergrund geschaffen .

Von der Romantik des Neckartals palt es Abschied nehmen,
als wir in Ncckarelz auf die Straße nach Mosbach einbogen. Auf
dessen Marktplatz , der von alten schönen Fachwerkbaiiten umsäumt,
herrschte geschäftiges Treiben .

Still wars im Frankenland . Bergauf , bergab ging die
Fahrt . Ueber weite Felder , d '

e sich über die flachen Hügel er -
streckten, deren Gipfel von herbstfarbenen Wäldern gekrönt.

Buchen , die Stadt der Türme und Madonnen , und Walldürn ,
den Wallfahrtsort , lernten wir kennen , bevor die Straße sich wieder
talwärts wandte dem Maine zu.

Da tauchte sie schon auf , die mächtig« Burg , das Wahrzeichen
der Stadt an Tauber und Main . Wie ein silbernes Band leuchtete
der Main zwischen den Rebenhängen hervor . Und wir grüßten
das Ziel unserer Reise : Wertheim , die alte , feine. Enggedrängt
lagen da drunten die Häuser auf dem engen Platz zwischen Bergen ,
Tauber und Main . Alte Dächer und enge Gassen ließen schon aus
der Ferne den Zauber und die Romantik gemütlichen Kleinstadt-
lebens ahnen

Und nun waren wir die Gäste des freundlichen Wirtes , dessen off^
nes , manchmal derbes Wesen den Franken verriet . Mit
würzte er das Mahl , zu dem der Main die Fische und die Franken '
rede den Trunk gestellt . sWir streiften hinauf an den waldigen Hängen zum Schloß
genossen von dessen Bergfried den herrlichen Blick in die be ven
Täler . Aus dem Flusse glitten die Stämme der Flößer talwärts ,
nach Norden zu tauchte der Blick unter in den weiten Wäldern d»
Spessarts . Herbststimmung lag über dem Maintal . In ihrer
vollen Pracht entfaltete sich die Natur in diesem wechselvoue»
Spiel satter Farben des welkenden Laubes . Zwischen dem Rot un
Braun der Hänge zog sich das blaue Band des Mains dahin , d?»
immer schmäler wurde , bis es in der Ferne gleichsam unter
Hügel unterzutauchen schien. ^ .

Aus steilen Hügeln hatten die Löwensteiner einst die mächtig
Burg gestellt , die die Stadt behrr^cht und deren Schönheit und dere
Lage über Stadt und Fluß an die Musenstadt am Neckar erinner̂
„Main Heidelberg" hören die Wertem « ihre Stadt auch gar 5
gern« nennen . _

Am Abend aber schreiten wir durch die stillen engen <p«Iic7
deren Pflaster unsere Schritte hallen . W e r t h e i m istvon

reich an alten schönen Fachwerkbauten , die dem Stadtbild ' '
mittelalterliches Gepräge geben . Sein Schmuckstück aber ist .
Marktplatz , an dem fast jedes Haus eine lange Vergangenheit '

Wie gespenstisch ragte die. Burg gegen den nächtlichen
wenn wir drunten auf dem Flusse im Boote dahinfuhren , und v»
Plätschern des Wassers der einzig« Laut war in der Stille
Abends . Wt

Wie reich ist die Stadt an kunstvollen Bauten , unter denen o
Stadtkirche , ein gotisches Bauwerk , mit ihrem massiven viereckig
Turm schon äußerlich sich bemerkbar macht .

Wenn wir uns abends zum Schoppen Frankenwein , den %
Löwenstciner auf den jenseitigen Hängen bauen , im „Schwaney
einfanden , dann bewunderten wir jedesmal die acht Reliefs , °
die gemütliche Sch «ftlstub « Ichmücken. Der berühmte Wllrzburg
Bildhauer Heinz Schiestl hat hier Zeugen seines hohen Können
geschaffen , um die Wertheim einst von manch andrer Stadt
beneidet werden . .

Als wir zum Aufbruch rüsteten, da war das Tagesgespräch .
Badens nördlichster Stadt „die Wert e mer Meß "

. Zu
gibt stch heute noch wie ehedem die Bevölkerung des Main « u
Taubergaus ein Stelldichein . Sie ist ein ganz besonderes Ereign -
die Meß , ein schlichtes Volksfest ohne viel Drumrum , «ine o
harmlosen Fröhlichleins .

Geschäftliche Mitteilungen .
Ter frische Ger «

wie die völlige Rein
Wäsche beides . Wo
verwendet wird , nel
Seife , um der Wäs

vernichtet Motten ,
Wanzen , Fliegen ,

J Amelsen samt Brut
Zu haben bei FR . SPRINGE « Markgrafenstr 62 ,

Telefon 3263 10757

iNSEKTIN

u
eingetroffen empfiehlt zu den billigsten Tages -

pi eisen , fortwährend zu haben . Zugleich emp .'ehle
ich meine Hydr . Obstkellerei . BIS #

Rüdinger , Essenweinstr. 43

Brlelumlciiiäse mnAuldrocK
liefert vreiswert
Druckerei Stcri . Thiergarte » lRab . Prelle ».

i

Amtliche Anzeigen I
3 « dem Konkursverfahren über den Nach ,

lah Und das Kesamigni des Rönigensacharzies
Dr . Hanns Wirtb in Karlsruh « soll mit Zu -
stimmuna des Rabischen Amtsgerichts A 8
biet Schluhvcrteiluna unter Vorbehalt weite-
rer späterer Nachzahlungen in meiner Eigen -
schalt als Treuhänder stattfinden . Zu berück -
fichtigen fini> M 307 .20 bevorrechtigte Forde¬
rungen und J IS 070 77 einfache Konkurs¬
forderungen . Die zur Verteilung verfügbare
Masse beträgt Jt 6123 .50. Das Twlukverzeich -
»tiä liegt auf der Geschäftsstelle A 8 des
Bauschen Amtsgerichts Karlsruhe zur Ein -
ficht aus. ( 17929)

Dr . Figlest ahler .
Rechtsanwalt und Konkursverwalter .

ZWWMsleiMW .
Freitag , den 24 . Seviember 11129. vormit¬

tags 8 Uhr^ werde ich in Karlsruhe . Zusam -

ca . 10 Ztr . Kartosseln . anichliesiend nm
%i9 Uhr mit Zusammenkunft Lacksabrik Höfle
ca . 30 Ztr . Kartoffeln .

Nachmittags 2 Uhr im Pfandlokal Herren
strafte 45a : 3 Büfetts , 1 Schrcjbiifch mit Stuhl ,
2 Bücherschränke, 1 Tisch mit 3 Polsterst iihlen ,
1 runder Tisch mit 2 Stühlen . 1 Waren -
fchrank, l Ladentheke. 1 Tafelklavier , ein
Schreibtisch, l einiiiriger Aktenschrank, ein
Pserd . 1 Kredenz. 2 Schreibmaschinen , ein
«-- vieaelschrank. 1 Fahrrad .

Anschließend mit Bekanntgabe im Pfand
lokal : l » olzschnvven als Äutogärage , ein
Kletnoinnibus ( Adler ). (18004)

Karlsruhe , den 24. Sevtember 1929.
Wiedemann , Gerichtsvollzieher .

Zwangs¬
versteigerung .
Freitag , den 27. Sep¬

tember 1929, nachnutt .
2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe , im Pfand
lokal, Hcrrenstr . 4»a>
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege
öffeu Uch versteigern :

1 Schrank. 2 Schreib¬
tische . 2 AuSzugttsche ,
6 Lederstllhle . 2 Sofa ,
1 Küchenschrank . ein
Flügel , l Büfett , ein-
Vittine , 3 Nähmaschi¬
nen , 2 Vertikos . 1 Tep¬
pich 1 Schreibmaschine,
verschied . Bilder u. a.
mehr .
serner im Ort u . Stelle
näh . im Pfandlolal :

z Ladeneinrichtung ,
1 Partie Herren - , Ta -
men- u . Kindcrstrllmpse
und Wollwaren .
Karlsruhe , ( lSflflfl )

den 23 Sept . 1929 .
Hübet ,

t Gerichtsvollzieher.

Svicgelschrank , Wasch
kommode. Diwan von
Privat zu kamen ges.
Ang . u . Nr . F . H . 4U30
an die Baoiiwe Presse
Siliale Hauptpost.

Gebr . Laden -
einrichtung

für Kolonialwaren zu
lausen öcmctji . Angeb.unter Sit. « 2345 an
die Badische Presse.

PIANO
aus Privatband zu
kaufen gesucht . Angeb.
unier Angabe von Fa -
brikat, Alter , Holzart
und Preis u . (£ 17953
an die Badifche Presse.

ch der Wäsche ist der Hausfrau genau so « i>b .
lheit : die gute , altbekannte Sunlickt - Seife « >»> , .»j
zum ersten Kochen ein pulvcrförmigcs

'hnum viele Hausfrauen »um Klarkochen SU>>" . ^
Seife , um der Wäiche den herzhaft frischen Geruch »n aeben . °er
Snnlicht -Selse eigen ist . Sunlicht - Seise ist ans den besten Delen 11^
gestellt und eignet sich infolge ihrer Milde auch vorzüglich für v "

Dem Boden macht
das Wasser nicht *

SS32S/9

ühltsich so wohl -

Sunlicht Seife gibt seinem Nachfhemdchen und seinem
frisch überzogenen Bett die wohltuende Weichheit , den

angenehmen Wohlgeruch und das schneeige Weiss . Sie
enthält nichts Scharfes, was sich in der Wäsche festsetzen
und die empfindliche Haut des Kindes wundscheuern

könnte .

Sunlicht Seife macht das Waschen leicht. Sie gibt im Nu

prächtigen Schaum und ist sehr ausgiebig , also billig.
Keine Farbe, kein Fädchen leidet Schaden .

Wertvolle Schriften über Houshaltfuhrung gibt die Sunlicht Gesellschaft in
Mannheim kostenlos den Verbraucherinnen ihrer Erzeugnisse gegen Ein¬

sendung der mit dem Instüutsgutschein bedruckten Schachtelteilei Näheres
im Prospekt

er Ist mit LOBA - Belw. dej
wasserechten , behandelt ,
sogar ein pudelnasser Rf 8?

'
-

schirm hlnterläSt auf Ihm
Flecken .
LO B A - Beize dringt «oforiJJ
das Holz ein , nflhrt es ,
und gibt Hochglanz , M tT
sächlich naß wischbar und
bei sehr sparsam Im
Nehmen Sie allein das
bohnerwachs

/ 06a
wasserechte J

10 Stück 50 Pfg -

GOpkridi , *

fottn man AnzeigeX ^
Oriainalpreilen kür «
„Badische
ausgeben?

Haupi GelchäftSstê ^

der Hauvlvostl ^

Acher » :

der W > .
vlav 34 > monier"1-'

Wilhelm uns
G - schäkt Ecke Sauol -
Eilenbahnstrake ._,et&'

Baden -Baden : Ctto iMnftetn . Wf,bergsti 97 Tel l »38 oei<
Herrn . Klenzmann .
tnngskiosk Ttraßev >
Wartehalle am L^op

m. rtcP
Bretten : sm. ifiWild . Ganzer , » Mi

und Tchreibwarenge '
Weikhokerstrake 27 ^
Otlc -Mraf Zigan - ns ; .̂
Kaiscistl 43. Sei - S?»- * '

Svorihau , 3 ^
Hauotstrafte 89.
Emil Säger Sr ' 'eU ' «z
Ichäsl Badene , <rrstt >' M
Heinrich Kramer . v
strafte 57■ Ail >

Surtwauge « : Job Weichenmoier
belmstiake 22. . ^»«t>
Hermann Becker ®
strafte 7n Tel

Brnchsal :

Durlach !

Ikttliugeu :

Fre Iburg :

Kaaaenau :
Kehl a . Rb . :

Lahr :

Offeubnrg :

Krip
"

Kai ' er ? aba
kate Hauotstrasie 6
Stun Stisiel
Gerberstrafte 1B .
Karl » arflet . 2o

©trnfcrei Dtbloner .
w *u * rtnn « taarrenvoW . Berton . Kigarr «« -
Ritte rsttafte 12.
Telephon «. „Abafl' 1
Otto «nieder -« vu <v°° .
Ctto Pflaum 3 ' fla
oefchäft Poststrav'
Telefon 17

Singe » a . H. : Kail Weift Z/5 ?
ael <6äft Tkkebardstr it

Trlberg : Joie « Simon Hau»" '

Vlorzheim :
Rastatt :
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Die Grenzlandnoi des Landes Baden
Der Reichsraisbesuch in der badischen Landeshauplsfadl . — Die Aussprache in der Fesihalle.

„ Bei der Aussprache der Vertreter von Handel , Handwerk und
Industrie vor den Reichsratsmitgliedern , die am Mitt-

nachmittag im kleinen Saale der Festhalle stattfand , sprach nach
»Jm badischen Staatspräsidenten Dr. Schmitt und dem Karlsruher
Oberbürgermeister Dr. F i n t e r , deren Referate wir ausführlich be-

in der Mittwoch -Abendausgabe veröffentlicht haben , zunächst
"lä Vertreter der Industrie der Präsident der Handelskammer Karls-

Dnm »r»tag, den 28. September 1821. Badische Presse / Morgen -AuSgabe 9h. 447. Seite 1

"H Baden
bcnt der Handelskammer für die Kreise Karlsruhe
onsul Nicolai , berichtete über

die wirtschaftliche Lage im mittelbodischen Grenzgebiet
d»d belegte mit einer großen Reihe von Beispielen , welch s ch w c r-
7 ' egend « Schäden die politische Umgestaltung im Westen für

einzelnen Industriezweige mit sich brachte. Diese Notlage sei
die neue Grenzziehung außerordentlich verschärft worden. So

^»ten in der Nahm as chi nen i nd ustr ie infolge des Verlustes"l Absatzgebiete Elsaß -Lothringen und des Saarlandes und der
hen französischen Schutzzölle starke Rückschläge ein. Einen schweren
,
'rischaftskampf führen die Eisenwerke Eaggenau . Die' lihcre Kundschaft in Elsaß-Lothringen würde sich gerne wieder oo»

°ggenau beliefern lassen , wenn nicht hauptsächlich infolge der hoycn
eine sehr empfindliche Verteuerung eingetreten wäre . Der

° ko motiv bau , wie ihn die Maschinenbaugesellschaft Karlsruhef ' eines der ältesten Unternehmen dieser Art fast ein Jahrhundert
rieben hat , ist in seiner wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit außer-

Mnilich gesunken , und er beschäftigt jetzt nicht einmal die Hälfte
^ Arbeiter gegenüber der Vorkriegszeit . Die Rastattcr
^ aggonindustrie erlitt g?l«ichs«lls schwere Einbußen , und die

veiterzahl sank auf fast ein Drittel des Vorkriegsstandes .
.Hierzu bemerkte der Redner , daß die Klagen über mangel »

lQ f t c Berücksichtigung badischer Firmen bei Ver -
° bung von behördlichen Aufträgen bei den Handels -^ mern nicht verstummen. Ein größeres mctallindustrielles Werk
Bruchsal , das früher für das elsaß -tothringijche Eisenbahnnetz die
hinten Einrichtungen für das Eis«ibahnsicherungswesen lieferte ,
J durch Wegfall der elsaß -lothringischen Aufträge in seiner Arbei -

,
^Zahl von rund 1000 vor dem Kriege auf etwa die Hälfte zurück«
fangen. Die bekannten Berlin - Karlsruher Jndnitrie -
15c t J e blieben nur dank dem tatkräftigen, allerdings mit Opfern
^ dun-denen Eingreifen der Stadtverwaltung der Stadt Karlsruhe
Aalten . Ein mittleres Eisenwerk , das vor den^ Kriege

Reichsbahnaufträge in Ersatz -Lothringen gut beschäftigt war
im Jahre 101 -i noch eine Jahresproduktion von rund 4000

^unen aufwies , bringt es jetzt jährlich kaum noch auf eine Pro-
' ißti von 600 Tonnen .

= Auch für die Holzindustrie und zahlreichen Sägewerke hat
^ die Abjchnürung von Elsaß-Lothringen und Saar in einer er -
Wichen Ums>atzverringcri : ng bemerkbar gemacht und man beklagt
«) namentlich über Lie billigen Durchfuhrtarife , die selbst im In

>lio hie Wettbewerbsfähigkeit stark geschwächt habe. Den M ö
nso

>b e l.
Eriken und Bauschreinereien ist infolge der hohen Zölle

Einfuhr nach dem Elsaß unmöglich geworden, und nach dem
^ gebiet kann nur in ganz vereinzelten Fällen̂ geliefert werden.
£Jiat zudem eine allmähliche Verschiebung der Möbelindustrie >aus

Württemberg stattgefunden .
C <jat zudem eine all

Grenzgebiet nach _ „ . . . . .. .
i, , ? cim Absatz im Jnlande machten sich die hohen Frachtsätze

1«irender Weise bemerkbar. Durch den Verlust des Absatzes nach
ag-Lothringen und der Saar hat ferner die papierverarbeitende

^ uftrie, die gleichfalls in Mittelbaden stark vertreten ist , außer
ĵ tUch gelitten. Die bedeutende Zuckerfabrik Wayhäusel mußte

Arbeiterzahl um ein Drittel verringern. Der S t 11 l e g u n g s-
kl0 zeß räumte unter deil badischen Brauereien
südlicher auf als sonstwo . Von über 500 Brauereibetrieben vor^ Kriege arbeiten heute nur noch etwa 140. Auch sonst hat das' hungs « und Genußmittelgewerbe allenthalben un-
h. der neuen Grenzziehung stark gelitten . Namentlich das in Mittel¬
en stark vertretene Tabakgewerbe ist sehr in Mitleiden-
if? gezogen sz. B . Batschari ) . Das gleiche trifft zu für die badisch«4<f*en und Ziegelindustrie .

Schwere Wunden
ihandel und dem

V. II (i in

die neu« Grenzziehung ferner dem
inzelhandel des Kammerbezirks ,

^ allgemeine rückläufige Bewegung von Handel , Industrie und
^erbe blieb natürlich nicht ohne Wirkung auf die Banken , die

; ,>■ auch durch den Verlust Elsaß-Lorhringens unmittelbare Ein-
Mn erlitten haben . Die Zahl der Banken steht heute eigent -

keinem Verhältnis mehr zu dem durch die Wirtschaftslage

fern " Redner hat festgestellt , daß bei einigen der größte ,
Schäften aus der MeralIindustrie ver Durchlch
k dem Krieg« 159 Prozent betrug . 3ni September d. 3.
^ nur auf <2 ^Prozent . Die durchs^ '"^ ' '^ »

vor dem Kriege 7
nittliche

Prozent und beträgt

z,?
>n keinem Verhältnis mebr zu dem durch dit Wirychaftslage

Lienen Eeschäftsumfang . Die Entwicklung der heimischen In -
U '

.l<e spiegelt sich zum großen Teil in der Gestaltung der Aktien-
.̂ wieder.

ten Aktien«
nittskurs
beltef er

ividende dieser Werke
z . Zt. nur 3 Prozent.

^ gewaltige Arbeitslosenzahl im Kammerbezirk sei nicht nur für
L ®ovon betroffenen Arbeitskräste und ihre Familien außerordent -

° kdauerlich , sondern sie bedeute auch für die arbeitenden Betriebe
^ n der für die Erwerbslosen aufzubringenden Unterstützung?-
tjjne eine gewaltige Belastung . Weiterhin wirke sich die ver-
' Arte Kaufkraft in lähmender Weise auf das gesamte mittel-

Ae Wirtschaftsleben aus.
Konsul Nicolai unterstützte die Ausführungen des Vorredners
/ die Maxauer Rheinbrücke , die Erweiterung des
, /lsruher Rheinhafens und die Elektrifizierung

badischen Hauptlinien , machte sich gleichfalls die For-
i. ^8 nach gleichmäßiger Behandlung der deutschen Seehäfen und
^ ^ utschen Rheinhäfen ^u eigen und empfahl die Einführung eines
it ^ hmetarifs für badijches Stammholz als einzige Möglichkeit
^ Wiederherstellung der Wettbewerbsfähigkeit der mit-
fische » Holzindustrie. Für die Firma Sinner A . - G . , die schon

HP ^ PHHPHPM der
'tft vl"' ' n Holzindustrie. Für die Firma Sinner A . - G . , die schonn den ungenügenden Zollschutz für Wiehl empfindlich geschädigt
, ßfnd durch den unglücklichen Ausgang des Krieges ihren Absatz

^ unl) Lothringen wie auch an der Saar verloren haben ,
O . M der Redner einen gewissen Ersatz dadurch , daß für die Me-
jjit.J ?lr Hefefabrikation und Brennerei für Baden derselbe Tarifsatz
OTuhrt wird, wie er für die Melasse zu Futtermitteln für die

Lirtschaft bereits besteht.
bisherige , leider ablehnende Stellungnahme der Ständigen

It! Kommission bedeute allein für das erwähnte Unternehmen
^ /^ jährlichen Schaden von weit über 100 000 Mark. Wünschens-

findet Konsul Nicolai auf dem Gebiete des Fernsprechwesens

die Einführung des Selbstanschlnßbetriebes . Der Redner faßte zum
Schluß die in seinem Referat erwähnten Forderungen nochmals zu-
sammen und erklärte , nur bei deren Erfüllung sei eine Besserungder wirtschaftlichen Verhältnisse Mittelbadens
zu erhoffen.

Ter Präsident der Handwerkskammer Karlsruh«,
Isenmann-Bruchsal,

legte dar , wie das Handwerk und das Gewerbe auf Schritt und
Tritt die neue Ercnzfestsetzung spüre. Dem badischen gewerblichen
Mittelstand ist in Elsaß-Lothringen nicht nur ein großes Absatz -
gebiet verloren gegangen , sondern umgekehrt, Elsaß-
Lothringen tritt heute der badischen Wirtschaft gegenüber als ernster
Konkurrent auf. Der schlechte Geschäftsgang im badi -
fchen Handwerk und Gewerbe liegt darin begründet , daß
das benachbarte Elsaß mit seinen weit geringeren steuerlichen und
sozialen Lasten unter Ausnützung der Währungsverhältnisse scine
Produkte wesentlich billiger nach Baden aussühren kann, alz sie das
badische Handwerk herzustellen in der Lage ist . Eine sehr ein-
schneidend « Quelle der Notlage , die gerade den gewerblichen Mittel-
stand hart betrifft , ist die durch den Versailler Vertrag ausgezwun-
gene Entmilitarisicrung einer 50 Km. breiten Zone Badens. Präsi-
dent Isenmann forderte , daß das Grenzhandwerk von den Reichs-
behörden und Reichsanstalten mehr als bisher mit Arbeit und Auf-
trägen bedacht wird .

Für die Arbeitnehmer sprach der
Landtagsabgcordnete Niickert .

Er führte u. a . aus : Württemberg hatte Ende Juli 1329 rund
780 000 , Baden jedoch nur rund 687 000 krankenversicherungspflich-
tige Arbeitnehmer . Trotzdem hat unser Land dauernd weit mehr
Arbeitslose . Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen
war rein zahlenmäßig verglichen in Baden dreimal größer
wie in Württemberg . Die größte Not aber leiden die Aus -
«steuerten. Die hier in Betracht Kommenden gehen in die Tau-
ende . Diese Zahlen reden eine recht eindringliche Sprache. Wenn

in Baden die ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse besonders
in Erscheinung treten , so ist das insbesondere aus die Grenzlandlage
zurückzuführen. Durch die Aufhebung der vor dem Kriege bestuhen -
den Wechselbeziehungenwurde der Arbeiterschaft ganzer Bezirke die
Möglichkeit eines lohnenden Verdienstes mit einem Schlage genom-
men. Neben den Handarbeitern sind namentlich auch die
A n g e st e l l t e n schwer betroffen . Baden hat vom gesamtdeut-
schen Gesichtspunkte aus gesehen besonders große kulturelle Aus-

aben zu erfüllen . Auch die Arbeitnehmer in Baden erwarten da-
er , daß von rei<5swegen alles getan werde, was möglich ist, um

die badische Wirtschaft, zu der auch die Arbeitnehmer zählen , nach
besten Kräften zu fördern . Der Redner denkt daran, daß alsbald
mit dem Bau der Rheinbrücken begonnen wird . Vor allen
Dingen müßte aber die deutsche Reichsbahn , unter Umständen mit
Hilfe des Reiches, veranlaßt werden , die Elektrifizierung
auf der Nord -Südlinie durchzuführen. Die Inangriffnahme dieser
Arbeit würde lausenden von Arbeitnehmern Arbeit und Brot ver-
schaffen und würde die ganze Wirtschaft unseres Landes beleben.
Baden ist ein altes Kulturland. Es in allen seinen Teilen zu er-
halten und zu fördern scheine auch vom Arbeitnehmerstandpankte
aus Aufgabe des ganzen deutschen Vaterlandes zu sein .

"
Der Handrlskammerpräsident Fabrikant Beniner - Pforzheim

vertrat die Interessen der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie, deren
weckselvolle Geschichte und außerordentlichen Schwierigkeiten er schil -
derte , in die sie durch Krieg und Inflation gekommen ist. Der Kon-

takt mit dem Auslande ging verloren . Sollten die normalen Zeiten
wiederkehren, so müßte der Export belebt werden und dazu bedürfe
es günstiger Handelsverträge . Darüber hinaus gelte es,die Steuern und sozialen Abgaben auf ein erträgliches Maß zu ver-
mindern , sodaß unsere Industrie die Mittel zur Rationalisierung
selbst erarbeiten und ersparen könne . Nur aufgrund einer vernünf-
tigen Finanz- und Wirtschaftspolitik werde es möglich sein , unsere
einst so blühende Exportindustrie zum Wohle unserer deutschen
Heimat wieder auferstehen zu lassen .

"
Ueber das Referat von Bürgermeister Elfner , der di «

Nöte der Stadt Baden - Baden darlegte , berichten wir
ausführlich im badischen Teil dieser Nummer .

Der Präsident des Badischen BerkehrsverbanVes,
Generalkonsul Menzinger ,

hob die verkehrspolitische Bedeutung Badens her-
vor und stellte mit Enttäuschung fest, daß unser Land nicht die-
jenige Unterstützung und Förderung fand , wie sie anderen , von den
Auswirkungen des Krieges nicht so schwer betroffenen Gebieten zu-
teil wurde. Dem badischen Lande sei für die Ausnützung seiner
Wasserkräfte größere finanzielle oder sonstige Hilfe aus dem Reich
verjagt geblieben. Auch in der Frage der Ausgestaltung der Eisen-
bahnlinien und der Elektrifizierung der Bahnen sollen die nicht
minder wichtigen Interessen des südwestdeutschen Grenzgebietes zu¬
rückgestellt werden . Ueberall in diesen Fragen mache sich das Fehlen
ciiter mit den Verhältnissen vertrauten Vertretung in den maßgeben-
den Instanzen in Berlin denttich fühlbar . Wir benötigen daher drin -
gend eine solche Vertretung, u . a . im Verwaltungsrat der Reichs-
bahn Berlin. Der Redner fuhr fort , jede weitere Verzögerungder Elektrifizierung der Bahnen bedeute eine mehr
auszugleichende, dauernde Schädigung lebenswichtiger Interessen des
badischen Landes . Groß ist die Enttäuschung in den badischen Ver-
kehrs- und Wirtschaftskreisen darüber , daß die künstige Ausgestal«
tung und Verbesserung der Verkehrspslege in Baden bis jetzt nicht
in gleicher Weise wie für die übrigen süddeutschen Länder durch
Verträge sichergestellt werden konnte . Außerordentlich drückend istdie Rot , die der badischen Fremdenindustrie aus
der Abtretung von Elsaß-Lothringen erwuchs. Die Grenze gegen
Westen muß daher in unseren« eigenen Interesse weit geöffnet wer»
den . Wenn Frankreich aus politischen oder sonstigen Gründen auch
weiterhin an einer Hemmung des Grenzoerkehrs festhält , so liegt
deutscherseits kein Anlaß vor . diese Absicht zu unterstützen. Im Ge«
genteil , alle Gründe , insbesondere solche wirtschaftlicher Art, lssfen
die Oeffiiung der Grenzen nach Deutschland ohne Visumzwang als
dringend notwendig erscheinen . Das badische Land hat selbst in den
letzten Jahren außergewöhnlich hohe Opfer gebracht, um den Frem -
denoerkehr heranzuziehen durch Verbesserung und Erneuerung der
Landstraßen in größten Ausmaßen . Damit ist zugleich d i e Er -
sch ließung durch den Kraftwagenverkehr gefördertworden. Gewaltige Arbelt haben Staat und Gemeinden bereits ge-
leistet. Jedoch sind die Mittel , die für diesen Zweck dem badischenStaat und seinen Gemeinden zur Verfügung stehen , so unzulängljch,daß das Ziel nur teilweise verwirklicht werden konnte . So war es
bis jetzt nicht möglich , das bedeutsame Projekt regelmäßiger Fern -
Kraftposten über den 52 Klm . langen Höhenzug des Schwarz-Wäldes zur Ausführung zu bringen ,

schloß :
'„ „ bringen .

Der Redner schloß : Was wir billigerweise erwarten müssen , ist
Vermeidung einer Zurücksetzung in wichtigen grundlegenden Ver«
kehrsfragen des badischen Landes und Unterstützung und Förderung
zur Ueberwindung der durch die neue Lage als Grenzland entstan-
denen schweren Schäden-

Die Erklärungen der Reichsminisier .
Reichsminister Dietrich

führt« dann nach Abschluß der offiziellen Rednerliste u. a . aus : Es
ist mir der Vorwurf gemacht worden , für den Osten etwas Beson-
deres getan zu haben . Als verantwortlicher Minister muß ich sagen,
daß die Dinge in Ostpreußen doch anders liegen , als hier im Westen.
Ostpreußen ist eine vom Reich abgetrennte Insel . In den vergan -
genen 3/4 Iahren meiner Ministertätigkeit habe ich . das glaube ich
sagen zu dürfen , für die badische Landwirtschaft Verständnis und
eine offene Hand gehabt . Wenn es uns gelingt , wonach wir streben,die landwirtschaftliche Produktion um 1 bis 1 Y> Milliarden zu
heben, so würden wir damit auch den mittleren und kleineren
Städten helfen. Auf unserer Informationsreise ist viel von dem
sozialen Aufwand der Städte gesprochen worden. Wenn
hier geholfen werdeTi soll , so muß die Wirtschaft auf einen anderen
Boden gestellt werden . Hierzu ist notwendig eine stärkere Kapital»
bildung zu schaffen . Von diesem Problem hängt der Wiederaufstieg
unserer Wirtschaft ab .

Im Einverständnis mit dem Reichsminister Dr . Wirth habe
ich hier festzustellen : Es liegt nicht der geringste An -
laß vor . anzunehmen , daß die Räumung von
Kehl sich gegenüber den anderen Zonenräumun -
gen verzögern würde . Das Gegenteil ist wahr . Die Räu-
mung von Kehl wird nicht im geringsten verzögert. Es ist unver -
antroortlich , Gerüchte auszustreuen , als ob Kehl in der Räumung
eine Sonderstellung einnehme und schlechter behandelt werde. Wir,Dr . Wirth und ich als Badner , haben bisher alles getan , was für
unser Heimatland wir tun konnten. Wir werden auch künftig darin
nicht erlahmen , weil es sich um unsere Heimat handelt "

Staatssekretär W e i ß m a n n
sprach im Namen des R e i ch s r a t s Dank für die Begrüßung in
Karlsruhe aus und wandte sich gegen die Anschauung, als ob diese
Reise eine Vergnügungsreise sei . Er habe den Auftrag , das badischeLand im Namen der preußischen Regierung zu grüßen . Preußen
schätze die seit Jahren mit Baden bestehende Freundschaft und wolle
sie auf das Ernsthafteste ausrecht erhalten .

Der Redner fuhr fort : Die Lage ist außen und innen
politisch sehr ernst . Gegen die Ratifikation des Houngplaneswird viel mit Reden und Druckerschwärze gearbeitet (Zuruf aus derMitte der Versammlung : Das gehört nicht hierher !) Der Redner
fortfahrend : Das gehört sehr stark hierher . Wie sollen wir du Nöte
Herr werden, wie sollen wir Ihnen in Baden helfen, wenn wir nicht
unsere Freiheit wieder erlangen . Die Bombenattentate in der letz-
ten Zeit führen zu einer Atmosphäre , die unser inneres politischesLeben zerstört. Der Frieden im Innern wird dadurch nicht gesör -

f
dert . Was die Arbeitslosenversicherung anbelangt , von
der ebenfalls auf unserer Informationsreise gesprochen worden ist,
so müssen alle Patteien in der Reichsregierung an dem Kompromiß-
werk arbeiten .

Reichsministee Dr. Wirth
führte u . a . aus : Sie alle dürfen überzeugt sein , daß uns Reichs»
minister am Herzen liegt , alle politische » Gruppen zur gemein ,
samen Arbeit in unserer Heimat zusammenzuführen. A?ir
werden in den nächsten Wochen die Ausgabe haben , ein West ,

Hilfe zuteil werden lassen . Es beruht aber auf einem Mißvirständ-nis , wenn jetzt mitgeteilt wird , ich beabsichtige einen Betrag von
2 Milliarden Reichsmark für die Westgrenzlandshilfe anzufordern .In Frei bürg Hab« ich gesagt, die geäußerten Wünsche seien sogroß, daß ungefähr zwei Milliarden benötigt wür »den , um alles befriedigen zu können .Das Westgrenzlandprogramm wird sich wcchl so gestalten , daßwir in einem Zeitraum von 6 bis L Jahren der deutschen Westmarkvon Basel bis an den Unterrhein durch Mittel im Reichshaushalt
Helsen wollen. Wir hoffen, daß es uns gelingt , die deutsche Wirt-
schast und die badische Wirtschaft wieder zur Blüte zu sühren.

In einem kurzen Schlußwort dankte Staatspräsident Dr.Schmitt allen Rednern .

Wenn Reichsminister Dr. Wirth heute in Karlsruhe erklärte ,er habe in «einer Freiburger Rede mit Bezug auf das Westgrenz-Programm nicht davon gesprochen , daß dieses Programm zwei Mil»liarden erfordere , sondern daß die Wünsche , wenn sie erfüllt werden
sollten, nach feiner Schätzung etwa zwei Milliarden ausmachenwürden , so müssen wir dazu betonen , daß uns die irreführende Mel»
dung vom Wolffschen Telegraphenbüro zugegangen war , und daß
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hauptsächlich darauf an , daß überhaupt ein Westgrenzprogrammvorgeschlagen worden ist, während wir die Zahl von zwei Milliarden
nicht weiter hervorgehoben haben . Wenn die Reichsregierung sichdamit beschäftigt , ein Westgrenzprogramm aufzustellen, so können wirdas schon als sehr erfreulichen Srfolg der Reise des Reichsratsbuchen , und wir hoffen, daß bei diesem Programm auch nach Mög»
lichkeit die für das ganze Reich bedeutungsvollen Wünsch « Badens
berücksichtigt werden. Die Redaktion .
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Aus der LandeshauplstaSl .

Karlsruhe , den 26. September 1929.

Wieder zwei schwere Verkehrsunfälle.
von einem Motorradfahrer überfahren und schwer verletzt. — Von

der Straßenbahn überfahren .
Am Mittwoch nachmittag kurz nach 3 Uhr wurde der 8 Jahre

alte Schüler Max Weiß beim Ueberqueren der Kriegsstraße zwi -
schen Kreuz- und Karl -Friedrichstraße von einem Motorradfahrer
angefahren , etwa 10 Meter weit geschleift und am Kopfern st lich
verletzt . Ein Passant brachte ihn in bewußtlosem Zustand zu
einem benachbarten Arzt , der dem Verunglückten einen Notverband
anlegte und seine Ueberführung in das stöbt. Krankenhaus anordnete .
Dort wurde eine Gehirnerschütterung festgestellt . Di« Schuld
dürfte nach der Aussage von Augenzeugen den Motorradfahrer
treffen , der offenbar zu schnell gefahren ist und auch die rechte
Straßenseite nicht eingehalten hat . Da jödoch der Sachverhalt noch
nicht einwandfrei geklärt ist, nahm die Polizei den Motor -
rad fahr er fest . Er selbst hat eine Verletzung am Ringfinger
davongetragen . Siene Maschine wurde beschädigt .

Kurz nach 5 Uhr nachmittags wollte der 42 Jahre alte Zimmer -
mann Wilhelm Elulsch aus Neureut auf einem Fahrrad von
der Riefstahlstraße nach der Hindenburgstraße hinüberwechseln, wäh-
rend von der Weberstraße her eine Straßenbahn eben die Kreuzung
erreichte. Er wurde von der Elektrischen erfaßt und schwer v e r -
letzt , trotzdem der Straßenbahnführer durch elektrisches Bremsen
und Sandstreuen den Unfall noch zu verhüten suchte. Mit einer
schweren Kopfwunde und inneren Verletzungen
wurde er ins städtische Krankenhaus gebracht.

Allweibersommer.
Innerhalb der letzten 24 Stunden hat sich in unseren Breiten

eine typische Altweibersommer - Wetterlage heraus -
gebildet . Die lebhasten atmosphärischen Störungen , die zum letzten
Wochenende zu Regenschauern, dichter Bewölkung und Nebeln , sowie
zu einem rapiden Temperatursturz geführt haben , sind wieder rasch
verschwunden. Wieder einmal hat es stch bewiesen, daß nach einer
permanenten Trockenheit von vielen Wochen sich nur sehr schwierig
eine völlig gegensätzliche Witterung durchzusetzen imstande ist . Die
bestehende Trockenheit und Dürre war immerhin diesmal schon so
weit fortgeschritten , daß natürliche Verdunstungsquellen so gut wie
nicht mehr vorhanden waren . Die wohl kräftigen , aber kurzdauern-
den Niederschläge durchfeuchteten das Erdreich relativ oberflächlich
und brachten auch nirgends eine nennenswerte Erhöhung der Wasser -
stände. Infolgedessen vermochte sich die Trockenwetterlagt rasch wie-
der herzustellen.

Ein kräftiges und offenbar wiederum wie bisher sehr aus -
gedehntes und einflußreiches neues Hochdruckgebiet hat sich jetzt über
dem europäischen Kontinent entwickelt. Im R h e i n t a l ist ein star-
ker Barometeranstieg von fast 20 mm in wenigen Tagen erfolgt . Die
Luftdruckwerte sind in unserem Gebiet für die Jahreszeit sehr hoch ,
was an und für sich auf längere Stabilität des barometrischen Ma -
ximums schließen läßt . In Verbindung damit ist nunmehr völlig
wolkenloses , tagsüber sonnenklares , nachts sternhelles
und windstilles Wetter eingetreten . Nur die obersten Bergspitzen
melden Morgennebel . Die gegenwärtige Witterungslage gleicht also
wesentlich der langen Spätsommerwetterperiode der letzten Zeit .
Allerdings werden die Temperaturunterschiede zwischen Tag und
Nacht immer gegensätzlicher werden . Man wird tagsüber abermals
fast sommerliche Werte registrieren können , während durch nächtliche
Wärmeausstrahlung empfindliche Kühle zu erwarten sein wird .

Im Rheintal lagen die Nachttemperaturen am Mittwoch zwi -
schen 5 und 6 Grad ! zum ersten Male wurde im Hochschwarz -
w a l d sFeldberg , Belchen ) der Gefrierpunkt erreicht. Auch alle übri -
gen Schwarzwaldlagen meldeten nur 2 bis 3 Grad Morgentempera -
turen . Hingegen steigen die Nachmittagstemperaturen erneut bis in
die Höhe von 20 Grad an.

#
• llebung der Daxlander Freiwilligen Feuerwehr . Die Frei -

willige Feuerwehr hielt am letzten Samstag eine wohlgelungene
llebung ab , der folgende Brandidee zugrunde lag : Im che-
maligen Schulhause , Mittelstraße 26 , in dem sich zur Zeit Privat -
Wohnungen befinden , brach im Speicher Feuer aus . das sich rasch
auf das Treppenhaus im 2 . Stockwerk ausdehnte . Die erste Kom -
pagnie nahm auf der östlichen und die zweite Kompagnie auf der
südlichen Seite des Anwesens Aufstellung : die Steigerabteilung
fäbrt an der Hauptfront auf und rettet die im 2 . Stock sich noch
befindlichen Kinder , da die Treppe nicht mehr zu begehen ist . Mit
fünf Schlauchleitungen wurde das Feuer bekämpft . Die Wehr zeigte
stch unter Kommandant Weber als schlagfertig und gut diszipli¬niert . Der llebung wohnte Branddirektor Wilcke aus Karlsruhe
und Brauereidirektor W i d m a n n von der Firma Sinner A . -G.in Karlsruhc -Grllnlvinkel bei- Nach Beendigung der llebung zogdas Korps mit den Gästen unter den Klängen der Feuerwehrkapelle
in das Gasthaus „zum Lamm "

, wo man einige gemütliche Stunden
verbrachte . Adjutant Leppert begrüßte die Gäste und dankte
ihnen für ihr Erscheinen . Branddirektor Wilcke , sowie Brauerei -
direktor W i d m a n n sprachen über die korrekt und gut verlaufene
llebung ihre volle Zufriedenheit aus . Kommandant Weber dankte
den Gästen mit dem Wunsche , daß das gute Verhältnis zwischen Frei -
williger und Berussseuerwehr auch fernerhin zum Wohle Aller be-
stehen möge .

— Glückwunschtelegramme. Die Deutsche Reichspost richtet - •
wie bisher bereits zum Weihnachtsfest und zum Jahreswechsel —
in diesem Jahre auch zum jüdischen Neujahrsfest ( 3 Okt .)
einen Glückwunschtelegrammdienst zu wesentlich ermäßigter Gebühr
ein . Derartige Glückwunschtelegramme können in der Zeit vom
1 . bis 15. Okt . bei allen Telegrammannahmestellen aufgeliefert
werden : sie find zugelassen im innerdeutschen Verkehr, im Verkehrmit Danzig , Dänemark , Litauen einschl . Memelgebiet . Luxemburg ,
Oesterreich, Polen , Saargebiet . Tschechoslowakei , Ungarn , Aegypten,
Palästina und Irak , ferner mit den Vereinigten Staaten von Ame-
rika und mit Kanada . Für den Glückwnnschdienst mit den Vereinig -
ten Staaten von Amerika und mit Kanada sind feststehende Text-
fassungen für die Telegramme eingeführt : der Absender hat die
Wahl unter einer größeren Zahl von Fassungen und kann auch be-
stimmen, in welcher der zugelassenen Sprachen ( deutsch , englisch , fran -
zösisch , jiddisch oder polnisch ) das Telegramm für den Empfänger
ausgefertigt werden soll , lleber die Gebühren und alle weiteren
Bedingungen geben die Telegrammannahmestellen Auskunft .

Mlsmlier MM .
Nachtvorstellung lm Kloria -Palast , am Rondcllvlab . Der Verein

»nr vekamosiina der MeschlechtSkraiikhelt - n brachte unter wissenschaftlicherMitarbeit des UniversitdtKvrolessors Maner . Miinchen . den Ausklä-rnugssilm „Bis ins dritte und vierte Glied " heraus . DieGrundideen diescs öilinC ' sind : Der Mensch und die seruell.'- Frage —Die Liebe und ihre gefahren . — Gebe nicht blind in die Ehe . — 'Be -
rauivfung der McschlechtSkrankbeiten. Erläutert durch einen fesselndenVortrag von ilkferent «Gregor Felieu . Dieler Film läuft ab Donners -t ->a 2 « Freitag 27 . . Tamstaa 28 . und Sonntag 29. September , abends10.45 Mir als N a cb t v o r st e l l n n g im Gloria -Palast . Ter gros,« Er -sola m allen Städten bewein die Güte und den großen Ansklärnngswertdieses Filmvortraae «, . (Siebe Anzeige. )I » den « tlantir -Li» tspic » n «am Durlachertor ) sind Pat nnd
Patachon . die beiden unzertrennlichen , noroischen Mcisterkomtker . als
„Film Helden eingezogen Ihr gesunder Humor und ihre unnach¬
ahmliche Darstellnngökiinst Imliheii von witzigen Knallefkkten . WaS siehier im Filmatelier erleben , stellt alles in den Schatten , was man Visher
von thnen sah. Als ein Film zum . .Kranklachen " erweist sich ebenfallsdas »weit? Programmstucki . .Der Befehl zur Ehe "

, in dem das
? iebesmanöner einer feschen Wienerin den Dreh - und Nngelvnnkt der
Geschehnisse bildet . Mar Paulig . samos als eingefleischter Junggeselle ,
betätigt auf einem Majoratssib weiberfeindliiii«' Weltanschanuna . Di na
G r a l l a als attackierende Frau segelt durch Schelmerei und Drolligkeit .Wern -er Fütterer betätigt sich als passiver Majorat ^erbe . DaS Programm
ist ftti Jugendliche freigegeben.

Unlersangung öes Turmes
öer Karlsruher evang Slaölkirche.

Vor einiger Zeit wurden die Mitglieder des Mittelbadifchen
Architekten- und Ingenieurvereins , des Bundes deutscher Architekten,
die Herren des evang . Oberkirchenrates und die Vertreter der evang.
Kirchengemeinde zur Besichtigung derllnterfangungs -
arbeiten eingeladen . Im Namen der Staatsverwaltuirg , Die
Besitzerin der Kirche ist, begrüßte Herr Ministerialrat Dr . F.
Hirsch die Erschienenen und machte sie mit der Eigenart , der
schwierigen und verantwortungsvollen Aufgabe bekannt . Daraus
führte Herr Prof . Dr . Ing . H . Dörr , dem vom Ministerium der
Finanzen die verantwortliche Oberleitung über die Bauausführung
ubertragen worden ist, etwa Folgendes aus :

Der Turm der evang . Stadtkirche wurde im Winter
1814/15 von Weinbrenner fertiggestellt. Er besitzt quadratischen
Grundriß von rund 12/12 Meter , hat bis zur Plattform eine Höhe
von 28 Meter , bis zur Turmspitze rund 64 Meter . Das Gesamt-
gewicht des Turmes beträgt etwa 7000 Tonnen = 140 000 Zentner .
Man hat schon lange beobachtet, daß die Mauern des Turmes , be-
sonders die Altarwand , Risse zeigt und sich senkt. Als vor einigen
Iahren die Frage der Instandsetzung der Kirche erör-
tert wurde , mußte man den Setzungserscheinungen am Turm nach-
spüren und stellte fest daß es sich um Bewegungen handelte , die
durchaus nicht harmloser Natur waren . Man schloß auf ein Ver-
sagen des Fundamentes . Das Bezirksb« iamt wurde mit genauerer
Feststellung beauftragt und ermittelte daß der Turm und das Kir -
chenfchiff auf hölzernen Pfahlrosten sitzen . Diese hölzernen Pfuhl -
roste waren zurzeit Weinbrenners in das Grundwasser eingetaucht :
der Grundwasserspiegel ist im Laufe der letzten SO Jahre um durch -
fchnittljch Wi Meter gesunken , der Balkenrost und die Pfahl -
köpfe sind frei geworden und verfault . Die Zerstörung geht
so weit , daß die Bohlenlage und der Balkenrost nur no <5 als locke-
res Vulver vorhanden sind , die Pfablköpfe als breiige Masse .

Man hat es also bier mit der Erscheinung zu tun . die bei vielen
alten Bauwerken in Städten zu beobachten ist . und die insbefon-
dere beim Straßburger Münster und beim Mainzer Dom zu Sen -
kungen und Zerstörungen geführt hat . Der Turm des Straßbnrger
Münsters wurde in den Iahren 1912—1920 unterfangen , der Main¬
zer Dom in den drei letzten Iahren . Die Ursache der Senkung des
Grundwassers ist in der Hauptsache in der Anlage der städtischen
Kanalnetze und der verstärkten Entnahme von Grundwasser durch
die Wasserwerke zu suchen.

Im Jahre 1928 wurden vom Finanzministerium zwei Spezial -
firmen . Dqckerhoff & Widmann A .-G . und Wayß & Frentag A.-G .,
beauftragt , Vorschläge zur Erneuerung der Fundamente
zu machen . Beide Firmen wollten in üblicher Weise übereinstim-
mend so vorgehen , daß sie das alte nicht mehr tragkähige Fundament
streifenweis« durch ein neues Betonfundament ersetzten . Die Vor-

schlage wurden Prof . Dr . Dörr , der auf dem Gebiete schwier^
Gründungen und Unterfangungsarbeiten ausgedehnte Erfahrung
besitzt, zur Begutachtung vorgelegt . Er könnt? an Hand eine
genauen Studiums der Senkungen und Risse an den Turmwände
nachweisen , daß das Fundament des Turmes nicht auf der ganze
Fläche gleichmäßig nachgegeben hatte , sondern daß das Fundainenr
auf der Westfeite kraftlos geworden war . während es nach Osten -
also nach der Kirchstraße zu, noch wesentlich besser war . Hätte man
also , wie be !de Firmen vorgeschlagen haben , die Unterfangunge -
an der Ostseite begonnen, so hätte man wahrscheinlich schwere Sa)&
digungen , wenn nicht gar eine Katastrophe veranlaßt . Die Uniei
fangung mußte unter allen Umständen auf der Altarseite einsefte »-
Ausgrund dieses Gutachtens änderten beide Firmen ihre Vorschlag
ab . Dyckerhoff & Widmann wurde mit der Ausführung beauftrag'-
Die Unterfangung nahm Ende Juni ds . Js . ihren Anfang , untt
der stark gefährdeten Westmauer hinter dem Altar konnte man n >M
wagen , ohne provisorische Unterstützung mit d. m Ausbruch zu
ginnen . Diese Wand wurde daher auf besondere Stampfbetonfun ^
mente durch kräftige Holzstämme abgestützt und dann zuerst unter
fangen. Dieler gefährlichste Teil der Arbeit war z. Zt . der Besichl
gung fertiggestellt.

Die Kosten der Unterfangung sind vor Baubeginn
etwa Mk . 60 000.— geschätzt worden. Der bisherige Verlauf &e
Rekonstruktionsarbeiten läßt hoffen, daß man mit dieser Suw >n
etwa auskommen wird .

Bis heute sind die West - , Nord - und Südwand o " ' ' '

ständig unterbaut , die Arbeiten im Innern des Turmfund»
mentes stehen vor der Vollendung.

Bei der außerordentlich schwierigen Arbeit mußte man
Ueberraschungen rechnen . Es erschien daher geboten, auch mit R »a
ficht auf den Baubetrieb , die Kirche für den Gottesdien !
zu sperren , damit unter keinen Umständen Gefährdungen
Besucher eintreten . Zur Zeit werden die stark zerrissenen und »e
klüfteten Eckpfeiler der Altarwanb mit Zementmörtel unter Der
wendung von Preßluft ausgegossen. Damit sollen Nachsackunge-
verhütet und der innere Verband wieder hergestellt werden. ^
allernächster Zeit kann die Sprießung derÄltarwanV en>
fernt , die Ofenanlage , die vor dem Beginn der Unterfangung-
arbeiten abgebrochen werden mußte, neu aufgebaut und dannJ \,
Kirche für den Gottesdienst wieder frei gegeben werden. Der £

eJ
der Unterfangungsarbeiten entlang der Kirchstraße wird ohne » t«
rung des Gottesdienstes vor sich gehen. Ob auch die Fundament
der Wände und Säulen des Kirchenschiffes unterfangen wen'-
müssen , ist z. Zt . noch nicht entschieden . v '

Komm zu mir . . . .
Die neue Revue im Colosseum .

Da haben wir nach Millowitsch und seinen leichten Schwänken
die erste Revue der Saison ; natürlich wieder eine Flucht von Bil -
dern , aufgetakelt mit Putz und Flitter , so ein scheckiges , durcheinan-
derquirlendes Wandeldiorama mit kecker und duseliger Musik, mit
einer Schar Mädchen, schlank und rank, mit einexerzierten Tänzen ,mit der süßsauren Mischung von Sentimentalität und Humor.
„Komm zu mir " ist das lockende Stirnband , ist die Einladung
der Girls , die diesen blitzblanken Schlager zu Anfang , vor und nach
der Pause singen und tanzen .

Man will etwas vom Inhalt erfahren ? Also, da ist ein
armes Mädel , Portierstöchterlein , mit dem Wunsche , „unters
Theater " zu gehen: sie hat fabelhaft Glück, auf dem Ball , beim
Roulette -Spiel , im Leben und Lieben ; man könnte vom bleichen
oder quittengelben Neid geschüttelt werden !

Sie hält die Flucht der Bilder an einem zwirnsdünnen Faden .
Und diese Bilder beginnen mit einem nächtlichen Zweikampf, „es
ist die Stunde der Barcarole "

, sagt ungefäbr Offenbach in „ Hoff -
manns Erzählungen "

, fast wird mit dem Leben gespielt, doch es
ist nur Stimmungsmache bei Mondenschein, der durch neugierige
Blicke hinter die Bühne mit bißchen Theaterliebelei und Divasorgen
abgelöst wird . Es folgt in hübscher Aufmachung ein von Schmetter-
lingen umgaukelter Botaniker ; man sieht das . und das folgende
interessiert an , möchte für die Revue aber mehr Tempo, mehr
Schmiß . . .

Dann kommt , unter Beifall natürlich , der „Star " der Truppe ,
Lilli genannt , sonst aus den Namen Herta Loewe hörend ; sie
trippelt herein , ein geschmeidiges Persönchen, und singt in der
Manier einer Kabarettsängerin „Ach , wie war das wunderschön " .
Das schlägt ein . reizt zum Lachen , stimmt fröhlich , Sie summt mit
ihrer dünnen Stimme , imitiert eine Geige, macht Klamauk , kari-
kiert ein Soubrettenlied , macht drollige Sachen, kippt schnippisch als
Heideröslein die Stimmung ins Lächerliche , spielt, ohne naiv zu
sein , die Iugendlich -Naive und tänzelt , eine „besondere" Attraktion ,über das Orchester mit Scheinwerfer links und rechts, und hat ihr
Publikum - Es ist ein bißchen Theaterblut ; in ihren Augen glimmt
etwas von ansteckender Fröhlichkeit. Warum also diesen Schmacht -
läppen von einem Liede, um „entdeckt" zu werden . Lilli , bitte ,
mehr Heiterkeit, auch bei den übrigens sauber gebrachten Stacato -
Tönen .

Die Bilder wirbeln und bringen nach der Pause Volksposse
( trefflich gespielt ) und Verwechslungen mit sehr saftigen Worten .
Wir verweilen bei der Rosen schau , weil hier , erstmals bemerkt,ein Maler , ein Künstler , die Farben mit erlesenem Geschmack ge-
mischt und phantasievoll die Kostüme entworfen hat . Auch sonst ist
an farbigem Pomp nicht gespart ; die gut trainierten Girls wissen
ihn zu tragen und vorzutragen , und sausen mit den Bildern hin
und her, sind Wäschemädel, Rosen, Schmetterlinge , Badegirl , Dame
von Welt , sind in Berlin und Nizza, und rum -schrumm wieder zu
Hause bei Lillys süßem Familienglück.

Na also, auch diese glanzvoll ausgestattete Revue hat ihr gutes
Ende . Neben Direktor Fritz Randow und dem musikalischen Leiter
Fred Henrichs seien Eva Maria Lorm , Lotte Reinecke . FredGöbel, Franz Sick und Joseph Peterhans aus der großen Zahl der
Mitwirkenden genannt . Hs.

Karlsruher Kerbsllage 1929.
Weitere bedeutsame Tage in Karlsruhe -

Ereignisreiche Tage stehen bevor. Mehrere Kongresse , 21" *'
stellungen und sonstige Veranstaltungen finden in den nächsten *
gen wieder in Karlsruhe statt , die einen « heblichen Fremden«
kehr bringen werden und geeignet sind , die badijche LanZeshaup
stadt in vorteilhafter Weise weitgehend bekannt zu machen . ^
26. bis 29. Sept . tagt hier die Pereinigung

"
höherer t «A

nischer Reichsbahnbeamten , Sitz Berlin "
gleichzeitig. fj"die 10 . Jubiläum stagung des Deutschen Aussen

ses für wirtschaftliches Bauen statt , deren Delegiertesa . das Rhein st randbad Rappenwört und die Dämmerst
siedelung besichtigen , wo bekanntlich vom 23. September v
27- Oktober die Stadt Karlsruhe die Bau - und Wohnungsaussteuun »
,^> ie Gebrauchswohnung " veranstaltet . Am Montag ,
30. September , besucht die Deutsche Keramische Eese '
schaft , die in Heidelberg ihre Jahresversammlung abhält , um .
Stadt und besichtigt dabei die Anlagen des Rheinhasens
staatliche Majolikamanufaktur . Am S . Oktober findet j t

und

eine Besichtigung der Dammerstocksiedlung durch die Kommun »
Vereinigung für Wohnungswesen statt.

Besonders der kommend « Sonntag steht im Zeichen verschieden̂
kultureller und sportlicher Veranstaltungen , im Badijchen V .
destheater wird der 2. Tag des Nibelungen -Ring , ,ß x ' L
fri « d" von Rich. Wagner aufgeführt , der Bad . Lanoesver e „
für Innere Mission begeht seine 8 0 . Jahresfeier ,
einem besonders feierlichem Programm , der K a r l s r u he r_

* . f ,
derverein feiert am selben Tage sein S 0 j ä h r i g e s s » >*
tungsfest im hiesigen Bootshaus am Rheinhafen mit einer -1
derregatta , im Vierordtbad findet der L ä n d e r - S ch w > w '

^
Wettkampf Elsaß — Baden statt , veranstaltet vom öki 'y,*Baden des Deutschen Schwimmverbcndes . Ebenfalls am Sonn ^veranstaltet der Karlsruher Luftfahrtverein i 'V ; ',j »
bindung mit dem Badijchen Automobilklub einen o 1

t ,
ballonaufstieg mit Autoverfolgung , und der
portverein Karlsruhe führt eine Ruderregatta' 1 H » " 'u IN die

ruhe des
Insel Rappenwört " aus - Die Ortsgruppe ^
Schwarzwaldvereins nimmt eine sinnige Elp .

ihres verstorbenen und verdienstvollen Führers , Professor R >V- jM assi nger , vor , indem sie den neuangelegten , von
über Schluttenbach nach dem Mahlberg führenden Weg einweihr ^gleichzeitig einen bei Schluttenbach aus der Höhe bei Ettlingen
stellten Gedenkstein enthüllt .

Zwei interessante Vorträge , die am Samstag ,
28. September , gehalten werden , verdienen schließlich noch
zu werden , nämlich der Vortrag „Das geozentrische 3L; L ; c ,bild " von Ioh Schlaf, Weimar , im Anlabau der Techn .
veranstaltet von der Gesellschaft für geist . Ausbau , Karlsruhe , >e '

f,
ein Lichtbildervortrag überSchaffungvonRad > «
wegen , der auf Vermittlung des Vereins für Radfahrwege K "
ruhe und Umgebung im „Kaffee Nowack" stattfindet .

Kandarbeitsausstellung bei Burchard . {
Die moderne Note fügt stch mit anmutiger Selbstverständlich-

^im großen Bezirk der Handarbeiten ein . Sie verdrängt beileibe ^
das edle Kulturgut früherer Zeiten , sie fügt sich ein , und ste w &
um . Dies fällt in der großen Handarbeits -Ausftellung bei Bur '

te
besonders ins Auge. Strandjchirme aus gehäkeltem Seidenbast . j(
Methode der Arbeitsart und moderne Muster . Aehnlich finden ^es bei Decken, Kissen . Lampenschirmen (da ist einer so gest"*
ein uraltes Rosenmuster und wirkt doch hochmodern ) . Läufern , Ü n5
hüllen , Schals , Taschen , Bastarbeiten , Gardinen , Teppiwen
Wäsche . Auch die modernste Wohnung und das eleganteste
finden bei diesen Arbeiten die Stücke , die sie zu ihrer ge^ u "
Ausstattung bedürfen. Die Berliner Spitzenschule zeigt « e :"i "

„ten
unvergleichlich schönen alten Spitzenarten ganz neuartige (V0
an Kragen und Kleidergarnituren , die das moderne &lel°

Öje
und fesch schmücken . Die chinesischen Handarbeiten , besolde ^
aufgenähten Goldarbeiten verbinden Prunk und Kultur , uri ^
den russischen Decken und handgeknüpften Teppichen fallen b «: | o ,
neben den überaus schwierigen technischen Arbeiten die , «scherbentöne (altrosa , mattblau , silbergrau ) ins Auge. Aus ve
Hausmacherleine sind schmucke Tischtücher mit Vuntstiaer
großer Auswahl in sehen . Außerdem neuartige
( Archipfliago ) . Filet maurisch, Balholm Stickereien, ®

% ü f
-> jour und unzählbare andere Arten , die Burcharos ^ ,

stellung wirklich sehenswert machen .



Wer hätte damals geglaubt , daß die deutsche Cigaretten -
industrie sich den ersten Qualitätsrang gegenüber den alten
Internationalen Cigarettenmarken erobern würde ! Früher
galten die ausländischen Ligaretten als besser - und heute ?
- heute kauft das Ausland in dauernd steigendem Maße

die Orientcigarette

GELBE
SORTE

REEMTSMA
lind beweist dadurch die Anerkennung der konkurrenzlosen

Qualitätsleistung
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SiidwestdeulscheJndusfrie-undWrlsdiafls-Zeifutig
Reichsbankausweis :

Weitere Entlastung .
Nach dem Ausweis der Neichsbank vom 23. ds . Mts . hat sich in

»er dritten Ccptemberwoche die gesamte Kapitalanlage
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten u m
14 7 . 1 Millionen R M . auf 2 25 7 . 6 Mill . R M . ver -
ringert . Im einzelnen haben die Bestände an Wechseln und
Schecks um 123 .0 Mill . RM . auf 2116 .7 Mill . RM . . die Bestände
an Reichsschatzwechieln um 12,2 Mill . RM . auf 5 .0 Mill . RM . und
die Lombardbestände um 119 auf 43,2 Mill . RM . abgenommen .

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen
sind 222 .3 Mill . RM . in die Kassen der Bank zurückgeflossen und
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 209,8 Mill . RM .
auf 4202,0 Mill . RM . und der Umlauf an Rentenbankscheinen um
12,5 Mill . RM . auf 390,4 Mill . RM . vermindert . Unter Berücksich¬
tigung , daß in der Berichtswoche Rentenbankscheine in Höhe von
1,7 Mill . RM . getilgt worden sind , haben sich die Bestände der
Reichsbank an Rentenbankscheinen aus 48,3 Mill . RM . erhöht . Die
fremden Gelder zeigen mit 519,4 Mill . RM . eine Zunahme
um 92,7 Mill . RM .

« I t t » 0 (In 1000 JtJC)
Hoch nicht begeben « Reichi -

bankanieil«
Golddestand (Barrengold )

und zwar :
Noldkaflendestand
Golddepol (unbclaft b . aull

Zentral -Nolcndanlen )
Bestand an deckungtsähigtn

Devisen
Bestand an Rcichischatz -

wechsel »
Bestand an sonst Wechseln

und Schecli
Bestand an dl Scheidemün ,
Bestand an Rot and Bant
Bestand an Lombard »Ford
Bestand an Essekten . . .
Bestand an sonst . Atiive » .

Passiv ,
Grundkavltal

>) begeben
b ) noch » «cht begeben . .

Reservesondi
a ) ges- »l Res .-Fons «
b ) Sve, .. Res -Fond » sür

künft Tivid .»Zahlung
c ) sonst Rücklagen

Beirag der umlaus Noten
Sonst tägl >ö0 Verbindlich !
Sonstige Passiven . .

14. September 1929. | 23. September 1929.

Veränderung

177 212 »nvertnd .

2 186 351 +
2 036 563

149 788

322 757 +

17 170 -

3 008

2 461

28 490

2 239 648 - 232 928
120 186 + 5 748

18 268 + 5 269
511 0 + 2 960
92 755 + - ,583 111 t 7 803

122788
177 212

»»»erind ,
» »»eründ .

48 797 «nveriin» .

45 811
225 000

4 411 720
426 704
354 576

xnveritn »
unverin » .
19 ^ 870

• 44 905
1596

Vorwoche

177 212
> 192 OOS + .
! 042 218

149 788

326 631 + "

4980 -

5 655

3 874

12 190

! 116 670 - 122 978
128 900 + 8 714

24 017 + 5 749
43 188 - 11962
92 755 unveriind .

554 746 -t 11635

122 788 ntmht .
177 212 unverla ».

48 797 »n»e«Sn».

45 811 «n»ert »d .
225 000 un»er» n»

4 201 964 - 209 756
519 430 + 92 726
360 103 + 5 527

Die Bestände an Eold und deckungsfähigen Devisen
kiakcn sich um 9,5 Mill . auf 2518,6 Millionen RM . erhöht . Im
Einzelnen sind die Goldbestände um 5,7 Mill . RM . auf 2192,0 Mill .
NM . und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 2,8 Mill . RM .
auf 32« ,0 Mill . NM . angewachsen .

Die Deckung der Noten durch Gold allein besserte sich von
49.» Prozent in der Vorwoche auf 52.2 Prozent , diejenige durch
Gold und deckungsfähige Devisen von 56,9 Prozent auf 59,9 Prozent .

Drahtmeldungen.
Der Benzinkampf geht weiter :

Außenseiter verfügen über Bezugsquellen
wh . Essen . 25. September .

Seilte würbe ein ? Meldung verbreitet , da « der Benziukamvf durch den
Anschluß der Atlantic Resining Co . an die Bcuzmkoilveniiou abge -
Ichlosten sei . Wir geben diese Nachricht wie folgt wieder :

Die zwischen der Bcnzinkonven . ion und der Atlantik Reftnina Co ..
die die rheinischen Außenseiter mit kouvcnttonsfreiein Benzin beliefert ,
aufgenommenen Verhandlungen wegen Einreibung ihrer Quote im
deutschen Benzinaefchäkt sollen dazu geführt haben , das , keine neuen Ab -
schlllis« mit den kamvssiihrenden Girmen getätigt werden und dast in den
nächsten Tagen mit einem Beitritt der Atlantik Resining zur Äonven -
tion gerechnet werden könne .

Hierzu erfahren wir nun von einer in diesem Zusammenhang bereits
Skters genannten Austenseiteilirma , dast die Verhandlungen in Wirklich -
feit noch nicht abgeschlossen , sondern noch in der Schwebe seien . Sollte
die Atlantic Resining 15». sich wirklich der Konvention anschlietzert , fo
wiirde das auf die Lage im Benzinkamvf keinen Cinilust haben .

Die Ankiensciter seien in der Lage , den Kampf auch weiterhin fori -
zusetzen . Jhuen stiindeu beliebige Betriebsftofsmengeu aus Belgien zur

■ Verfügung .
» a f I e sogar von Konventtonsseit « in Belgien jede ? Quan -
tum kaufen könnte » . In de, , lebten Tagen seien allein 2Ö0 Kesselwagen
nach O ftp re u sten . Schienen usw . abgegangen .

Uneinheitliche Lage auf dem Arbeltsmarkt .
tJ . Berlin . 25 September .

Nach dem Bericht der Neichsanstalt für die fielt vom Ig . bis ZI . Sep -
tember beginnen sich lin allgemeinen Bild de» ArbeitsmarktS dje einander
widersprechenden Tendenzen deutlicher als in der vorigen Roche ab »»-
zeichnen . Auf der einen Teile ein Rückgang der Beschäftig » ig in den
Produktionszweigen , in denen er der Jahreszeit entsprechend erwartet
werden inustte , besonders frühzeitig allerdings beim Baugewerbe uud bei
leiten wichtigsten Lieferanten , aus der anderen Seite eine , öger » de aber
doch unverkennbare Besserung in einer Reibe von Verbrauchsaitler -
industricn .

Die <jahl der Halivtiiuterstützungscmpfänger in der Arbeitölolenver -
ficherung ist gegenüber der Vorwoche um etwa 5000 angewachsen und
dürfte zur Zeit annähernd 74« 000 betragen . Tiefe Zahl stellt aber nur
einen Ausschnitt aus der gesamte » Arbeitslosigkeit dar .

1 Dreöde » , 25. September .
Die schwierige Kredit - und Finanzlaqe der Stadt Meisten hatte am

Montag einen Run aus die Meiste » « ltädt . « parkasse «ur Folge . Die
Einleger verlangten ihr Sparguthaben in grobem Umfang zurück . Tie
Kasse war in der Lage , dem Ansturm Stand zu halten ' ind die vor -
derunaen der Einleger zn befriedigen . Am Dienetag war der Ansturm
auf die Kasse bereits wieder abgeflaut .

CTftemttUs . 25 . Sevtembrr .
Tie SeM . Malcknucnsabrik vorm . Richard Hartmanu A . -G . in Chem¬

nitz (Deutschlands gröstie Fabrik für Svtnnereimaschineu ) baut ihren
Betrieb weiter aus durch die Ucberuahmc des KunsIseide >iinascht » e »bancS
von der Ratinger Maschinenfabrik und Eisengiesterei A . -G . tn Ratingen .

hd . Berlin . j5 . Sevte .nber .
flu dem Fuflonsangcbol der Nordstern ANgemeine versichernngü

Ä . -^ . an die Vaterländisch « und Rhenania Ver . BrrsicheruugSzri - Uschastcn
A . -G . , daS am gestrigen Ticnstag erfolgte , erfahren wir von unterrich -
tcter Seite , dast es ans folgendes hinanslänst : Tie beiden Oicfcllfifioftcn
sollen durch Aktienaustausch aus de« 'Nordstern vereinigt werde ». Tem -
entsprechend wird Nordstern vermutlich seine Firma in Nordstern und
Vaterländische All » Versicheruvas A -G . ändern . Der Aktien « ivtausch
ist so geplant , dast für 600 RM Aktien der Vaterländischen uud Rhenania
800 RM . Aktien von Nordstern gegeben werden . Einen Teil der für
den Austausch benötigten Aktien wird der Nordstern von bcfrcund «t«r
Seite erdalten , während der Rest durch Kapitalscrböhung beschafsr werden
würde , lieber den Fusionsantrag wird der AR . der Vaterländische und
Rhenania am 28. d . M . entscheiden . Der Nordstern hat eine AR . -Sitzung
am 5 . Oktober vorgesehen . Da die mastgebende Entscheidung den beiden
Aufsichtsräte » obliegt , lästt sich übeer die Einzlheiten noch Nichts näheres
angeben .

Bei der Schulth «ist - Pak «nhofer Brauerei A . -G . in Berlin lästt sich
für daS am 31 . August abgelaufene Geschäftsjahr eine weiter günstige
Eniwickelung feststellen . Der Absatz habe gegen das Vorjahr Nicht uu ,
wesentlich gesteigert werden können . Voraussichtlich wird man mit einer
Dividende von wieder 15 Prozent rechnen können .

Ausland .
England :

Bank von England verkaufte am Montag 1 «08 503 Pfund
Sterling . Austerdem wnrde bei der Bank gemünztes Gold im Wert
von 500 000 Pfund hinterlegt —Londoner Wollmarkt . Mittwoch kam
eine etwas bessere Stimmung aus . Queensland und Neu - Schiirwollen .
Victoria Greafies gute Klage . Neufüdwalcc , grcain Merinos . Victoüfl
Scourids vernachlässigt . Nachfrage nach Tlives neu belebt , wesentlich
gefragt Seoured Crostbreds Viele Zurückzüge wegen Preisunterichieds
von % bis 1 d bei Queensland Seour »ds und Victoria Greastev erster
Oualttät . Wesamtangebot Mittwoch 10 041 Ballen . — Oil Motors Ltd .
Dt » A»iclllchait txU. wie gemeldet, eine schwedische Erfindung erworben.

die sich auf die Herstellung eines neuartigen RobölmotorS bezieht , der
sich « . a . für Autobusse hervorragend eignen soll . Tie englische Ver -

kür diese Erfindung , die mit einem Kavltal von rund
& Mill . Mark ausgestattet ist , wird von der Fiuancs Comvann os

" • America sinanzieri Letztgenannte Gesellschaft ist imApril 1N8 von öem englischen Chemie -Konzern s l̂inverial Estemical In -
dustrieSI und der Chaie « cciirities Corporation sNewvorks gegründetworden , um sich bauvtsächlich als Finanzicruiigsinstitut iiir «unge Iu -
dustrlcuntcrnehmungen international zu betätigen . An der englischen
^<srwertunasgescllschast für den Rohölmoior sind übrigen ? , uch schwe-
dilche Vankkreile . darunter die Skandiuaviska Kreditakttebolaget . beteilig !

Gegen Erhöhung des Diskontsatzes der Bank von England
London . 25. September .

2 >«t Exprest ' veröffentlicht in groster Anfmichuig einenoffenen Brief seines Chefredakteurs an den Gouverneur der Bank vonEngland . Montague Norman in dem es heiftt . dast aus Kru id der lebtenEntwicklung an der Börse mit einer Erl ' öhu » -, des Bankdiskonts ., " es
zu rechnen sei . Ei « solcher Schritt sei im Angentlick durchaus unerwünscht .Es müsse zwischen den reinen Finanzinteresien der Cit » nnd den In -
tcrcstcn des Landes unterschieden werden . Der Gouverneur nabe die
•Pflicht diese Jntcressenverschiedenheit auszugleichen . Die Bank von
England müsse In erster Linie die britischen Interessen wahren . Es seien
>wch genügend Reserven vorhanden , um den britischen Kr ?dtt ant dem
Weltmarkt aufrecht zn erhalten .
Frankreidi :

Außenhandel Im Ruguft . Einfuhr 4M0 .» Mill Fr .. Ausfuhr von
Y304 .Z Mlll Fr . Einsuhr während der ersten acht Monate 1929 39 600,7
( t B . 84 451,81 Mill . Fr . . Ausfuhr 32 801 . 1 ( i . V . 33 344 .0 ) Mill Fr ..somit Einfuhrüberschuß 0805 .0 Mill Fr — Ellässifche Textilindustrie . Tie
alte » Mülbauser Firmen Engel ^ Ci <e. uud Glück & Cit ., beides
Wollspinnereien und Seidespinuereien , sind von der Lvoner Firma j> ila -
tnre de Schappe ausqesoaen worden . Sie wurden jetzt als Tochieraelell -
schalt der Lvoner Firma neu aegründet — Deterding liber Petroleum -
wdnstrie . Gelegentlich der Einführung der Aktien der Ronal Tnlch uud
« hell am Pariser Terminmarkt machte Sir Henro Deterding einige Aus -
Mbrungen über die Zukunft der Petroleumindnstrie , in denen ein groster
Optimismus zum Ausdruck kam . Deterding erklärte , dast es keine Indu¬
strie gibt , die ein « so gsänzende Zukunft vor sich hat wie die Petroleum -
Industrie . Man braucht hierbei nicht einmal an die Verdienstinöglich -
leiten zu denken , die ein Riesentrust haben würde , der eine Preisooliiik
betreiben könnt «, wie sie ihm gesalle . Die Bildung eines solchen Trustes
ist » och Ansicht Deterdiugs unmöglich . Aber selbst sür die bestehenden
Petroleumkonzerne ergeben sich hervorragende Aussichkn , wenn man an die
enorme Steigerung der Petrol « iininachsrage und die Erivarnismöglichkeiteii
denke , die in einer noch rationelleren Organisation liegen . Selbst wenn
der amerikanische Antomobilmarkt . wie man vielfach meine , bald den
Grad der Sättigung erreiche , blieben genug entwicklungsfähig « andere

Länd « r , tn denen die Automobile noch oft LuxuSg «genstSnde seien . D «<
Bedarf an Kunstprvdukten des Petroleums , wie an Benzin und Schmier -
öl . werbe alsbald noch weiter steigen . Austerdem müsse man den unge «
beuren Möglichkeiten der Luftfahrt Rechnung trag « n . Man dülf « niwt
vergesicn , dast Petroleum eine konzentriert « Energie tn der praktischsten
und billigsten Form darstelle . Es könne nicht durch einen anderen Stoff
ersetzt werden , es sei tenn . dast man es künstlich herstelle — Dieie
Auslastung des bekannten Petroleuinmagnaten ist nicht nur vom
sichtevunkt der Pariser Termineinsjihrnng seiner Aktien von Jnteresie , du
tte einmal auch die Gerüchte über einen Weltpetroleumirust offiziell ab«
» rettet , und daneben die groben Gewinne der Petroleumkonzerne offen
zugibt . .
Amerika :

Ben,InvrciSerhSbo »g . Dir Standard Oil Co . »f New J « rf«v hat mit
Wirkung vom 23 . S «ptember ab den Benzinpreis um 2 Cents ie Gallon «
erhöht und zwar trotz zunehmender Vorräte . Alz Grund wird die Ver «
doppelung der Frachtkosten vom Golf nach Grohbritannien angegeben .
Weitere Exportvreiserhöbungen sollen bevorstehen . — Sears Roebmt
^ Co .-K»nzer » . Cmcag » tWaren - und Versandhan ! >konzernj übernahmdas Warenhaiis Becker Rnan & Co . Chicago ( letzter Jahresumsatz 5 Mll -
Dollar ) — Bei den Fordwerken ist für den laufenden Monat zum ersten
Male kit der Elnfübruna des neuen Ford - Modells eln Rückgang in der
vrpduttwn zu erwarten . In Fachkreisen wird die September - Erzeugun »
aus 170 OVO Wagen geichätzt gegenüber einer Produktion von 205 000 Wagenim August . — General Motors gibt bekannt , dast die Zahl der Aktionär «
im Lauf « des dritten Quartals 1»29 um 14 048 aus 140 113 gestiegen ist.
Vergleichsweise ,«, erwähnt , dast der amerikanische Antomobilkonzern End «
HRa!!£ ttnp £ *tfL „nut 71185 Aktionäre zählte gegen W209 Ende 1927 mi »
oü 309 Ende 1926. <

Hoover für Dehnbarkeit der amerikanischen Zoilvorlage .
TU . Wafhiugto « , 25. Sept . <FuukloruÄ i '

^ 3tt der ersten Sitzung über die neue Zollvorlage im amerikanischensenat «rm Präsident H o ? v e r zum ersten Mal in den Meinungsstreitei » und forderte die Beibehaltung bor dehnbaren Bestimmuugeu in der
Weseveevorlage , die vom amerikanischen Senator Hawlen S in o o t ein «
gebracht worden ist und die die Demokraten des Senats neust einigen
Republikanern aus der Porlage gestrichen haben wollen . Hoover erklärt «/dast die dehnbaren sflexibelcn » Zölle vou gröstter Wichtigkeit seien » n »
dem Bolksempsiiiden Gerechtigkeit widerfahren liesten . Sie bildeten den
schütz für ein « g «,und « Entwicklung im heutigen Wirtsckattssnstem w' Zauch besonders »ur die Laudwirtschast . Industrie uud Verbraucher .dann besonders hervor dast die Dehnbarkeitsbestimmu ta eine der
iortfctiniUirtiUcn _ Mas ; nahmen fei . die jemals in der Zollpolitik in der
Geschiente der Nation unternommen wurden und bestritt anfs «ntschie«
deuste . dast dieses Gesetz eine despotische Macht in die Häud « d «r aus »
führende « Gewalt legen würde , wie es gewiss « Gegner der Vorlage bc-
hauvtcten .

kscjiscke l. anclesbgu8parkasse .
Di « Badtsch « LandeSbausparkass « ist «rrichtct . Si « hat durch daS Mini -

sterium di « Rechtt 'versöulichkeit des öffentlichen Rechtes verliehen bekom -
men . Für ihre Verbindlichkeit «« hat ihr Gründer , der Badische Spar -
kafsen » und Giroverband , die unbeschränkt « Haftung üb «rnom -
men . Di « Staatsaufsicht führt das Ministerium d« s Innern .

Ihr « Aufgab « ift die Ansammlung von Svargelbern . Sie v« rztnst den
migeschlossenen Bausparern ihr « Svarbeiräg .? zu 4 Prozent und leiht die
« varmpttalicu als Tilgungsdarleben zum Zweck« d«s Baues , zum Erwerb
von Wohnhäusern und der Abzahlung von lxichverzlnslichen Hvvotheken
zu 4 Prozent zuzügiich des TilguuaeHetrages , der sich » ach der Vertrags -
daner richtet , vermitt .: ! ? eines gerechte » , unter öffentlicher Kontrolle stehen -
den Zuteilungsveriabrens an bi« bedacht « » angkschlostenen Bausparer aus .Die Bausvarer leisten monatliche Teilzahlungen nach 5 Tarifen , di «
je nach der Sparkraft d« s BansparerS »wischen 0 und 18 Iahren abgestuft
find . Nach der Zuteilung der Bansparsunim « werten die durch die monat -
licheu Einzahlung « » und durch die 4 Prozent Zinsengntschrist noch nicht
aetilgten Teile der Bausparsumme durch monallich « Abzahlungen inner -
halb der vereinbarten Tarissumme g« tilgt . Stirbt der Bausparer nach der
Zuteilung innerhalb der Tarifdaner . so sind seine Erbeu von der Ab -
zahlNug des noch nicht getilgten Baudarlehen ^ befreit .

-!!-
Mannheimer Veami «« banr «. G . m . b .

austerordenlliche G «oeralveriammlung der
H . Am DienSiag bat eine
Mannh «>lM « r B «amicnbank

«. G m V S . in Lign . nach einer längeren erregten DiSkusiion einstimmi «
im Hinblick auf die hoh« n Prozestkoftcu die Durchführung deS Resrev «
prozestes gegen die früheren AR . - Mitg >lieder abgelehnt .Eröffneter « ontnrs . Waldki r ch , Breisgaul : Kanttnier Wilbel "«
Efinger . Waldkirch .

Eröffnete B - rgleichSverfahre « . Mannheim : Fa . Tchw .>r,wald «
n>«rke Lauz . G m . b . H .̂ Mannheim . — Schönau lSch 'vattwaldii
Ida Muller . Witwe des KonditorincisterS Ludwig Müller , ^eb Albrecht-in Todtnau .

Ergebnislos « Notmost -Verftelgeruna in Mustbach . Di « vom Winzer »
verein e . G . m . b . H . Mustbach ans Montag nachmutag im eigenen
Anwefen angesetzte Berfteiaerung bei welcher etwa «UO Sögeln Portn -
giesermost zum Angebot kommen sollten , verlief ergebnislos . Die
böte gingen für die 40 Liter Loael bis 14 RM . Da die Forderungen deS
Vereins ledoch 10 RM . für die Logel war , wurde nichts abgegeben .verlautet , sollen jedoch nachträglich noch verschiedentlich höhere Gebot «
gemacht worden sein , doch kam es bis zum späte » Abend zu keinem ^ u«
schlag . sollten keine höheren Preise erzielt werde » , beabsichtigt der
Wiuzerverein seine ganze Kreszenz einzulegen in der Hossuu ' ia . beint
späteren Verkauf des Rotwe !u >' s bessere Preis ? zu erlösen . „

Kommcrzicnr »t Robert Hendel gestorben . Nach schwerer Krankheit 'n
der Mitbegründer der Deutschen Metallwerke AG . Neustadt a . d . v -
Herr Kommerzienrat Robert Hend ?l in Neustadt a . d . H . . gestorben .
Hendel gehörte bis zuletzt dem Vorstande der Gesellschaft an , weiier hatte
er Ebrenposteu bei der Neustadter Volksbank Neustadt und beim vandels «
schutzverband der Pfalz . Ter Verstorben « hat sich um die Deutsche Metall -
werke AG . und tat ' Wirtschaftsleben der Pfalz gros ;« Verdienste erworben .

Frankfurier Abendbörse.
Gut gehalten .

Frankfurt . 25. Sept . lDrabtberichi . i Dl « Abendbörse war xuuächst
sehr ruhig und bröckelte eine Kleinigkeit ab . Besondere AEG . lagen nrn
1 Prozent gedrückt . Auch .»arben 212 . Lebhaft lagen Bauken . ohne dast
sachliche Momente zu erkennen gewesen wären . Durch die Lebhaftigkeit
des Bankenmarktes wnrde die allgemeine Haltung im Verlauf freund -
licher und Kursbesseruuaen von 0.25>—0 .5 Prozent stellten sich « in . Im
Vordergrund Deutsche Bank mit plus 1 .75 . Commerzbank im Verlans
noch 1 Prozent gebessert . Am Anleihemarkt wurde » wieder Reudestv zu
steigenden iturlen aus dem Markt genommen . Schlun 10 .75 . Schutzgebiet «
leicht erhöht 5 .10. Amerikanische Kunstleidewerte nicht wesentlich geändert .
Glanzstvff 88.50, Enka 85 . Bemberg 44 .50. Deutsche Glanzst >if gleichfalls
im Vorlauf höher (Ä>2i . Nachbörse : Farben 212 .25. AEG . iS8 .5. Deutsch «
Bank 163.5 . Tiskonto 154, Dresdner 154. 75 . ^

VI « l < i h e n : Altbeiitz 58 .45, Neubestv 10.80 , 4 Pro ». Dt . Schutz¬
gebiete 5 .10, iMt Pro, . Ung . v 1918 1 .85 . 4 - u Pro, . Anatolier 1 18 25.

Proz . Sinawller II 18 .25 8 Pro, . Salonik Monas,ir 10. 75 .
Bankaktien : Allg . Dt . Creditanst . 124. Berl . HandelSgef . 19S.

Commerz , nnd Privatbank 175.5. Darmst . u . Natianalbauk 208 .5 , Denn che
Bank ltt -i, Disconto -Gesellschaft 154, Dresdner Bank 154, Neichsbank
294 .25, Oesterr . Credit 80 .*5 . . . „Bergwerk Saktien : Gelfenkirchen 188 . Haroencr 140 .25 . Kuli
Aschersleben 228 , Weyereueln 285 , Klöcknerwerke 114 . Manruisnimlnröhren
110.5 , Mansselder Bergbau 188.5, Phönir Bergbau 105. Rhein . Braun »
kohlen 208 .5, Rhein - Ttahl 11 » . Ver . Königs - und Lauraglitte S8 . Ver .

H che
'
r n ngSakti « n : Frankf . Allg . Vers . 1W- . , .

I n d u st r t ra k t i e n : AEG . Stammaktien in8 . j . Dt . Erdöl 109.87,
Dt . Gold Sch - id -anst . 152. J .- G . Farben 212 . Fellen u . Gullleaum « 134.
Franks . Maschinen 50. Geffürel 208 ' ^. Äoldichm dt Tb . m . » och- und
Tiefbau —. Holz mann «8U> Junabaus Gebr . 59-/-.. Lalimeoer 10814. Me .
tallaefeUfchaft 120^ . Miag 127 ' j , Conti vannover 160. Rulqersivcrkc
78 .2 "

, Schlickert El . Niirnb . 210 .75. Siemens u .. HalSke 872 . - Udo . Zuckert .
157.25 , Thür . Lief . Gotha 102. Voigt lt . Häffner 222.

25 Y
6600
1350

1604
13 * 0

2150
11000

Paris , 23. September
24 . S. 25 . 9.

4 Rte. 1918 96 .50 96 60
iRte 20 am 130 .75 130 .60
d 'queae Fr . 24950 24720
Union Paris 2375 2360
Crid . Comm 1860 1840
CrtditLyon 3235 3205
Stiel 2 660 2 ■' 770
Distr . d ' EI. 2880 2910
EI. Cie.Q4n 3920 3930

(Dralitbericht ) . SchluBKurm «
21 . 9.

Thoms .- Hsi 1^ 45
Courriire » 1850
Lens 1512
Keaarroya 1349
Kunltnann 139 ^
Air Liquide 2540
Citroen 8 1780
Peugeot 630Wa* . Lit* 751

25 . 9.
1437
1 B53
1520
13 - 5
1389
2625
17 ^6

836
740

21. 9
Rio Tinto 6605Soc .Oen .Als 13 =0
Force Motr.

H -Rhin 1585
Uolllus - M. 13350ächn Creus . '/195Soie Ar« . 10650Gr . Moul.

d . Paria 201 200

Warenmarkt
Iniand .

Karlörnh « . 25. Sept . Produkten . Weiu « und Svirituof « » . A b -
t « iluug Getreide . Mehl und Futtermittel : Das An -
gebot in Brotgetreide begegnet ungenügendem Absatz . Infolgedessen
sind die Preise sür nahe Lieferungen gedrückt . Auch Gerste und Hafer
finden eder auf ivätere Lieferung Zntercsse . ssnttermtttcl unversinderl .
Süddeutscher Weizen 25—25.25 : deutscher Roggen 20—20 .25 : Brauaerstr .
>e nach Qualität 22—23 .50 , Futicrgerste , deutsche Sortiergerste und be-
zugsfchcinvflichtiqe ausländische 17 .75— 21 ; deutscher Hafer , gelb oder
weist . Ie nach Qualität 18— >!>: Plata -Mais . bezugsscheinvflichlig 20.25
bis 20.50 : Weizenmehl . Müblensorderung 87.60—37.75 : Ziogaeniiichl .
» ichl « ie nach Fabrikat 12 .25— 12 .75 !>!M Svezialiabrikate entsprechend
60 65 Proznt , südd . Müblenfordeiung 80—31 : Wclzenbollm .' bl s,̂ » tter -
Notkleehe » 11 .50 : Luzerne , je nach Qualität 11 .50—12 : Stroh , droht -
gevrent , je nach Qualität 6—0 .75 RM . Alles per 100 Kilo . Mühlen »
fabrikaie , Mais . Biertreber und Mal,keime mit . Getreide und Trocken -
schnitze! ohne Sack . Frachtvarität Karlsruhe bezw . stertigfabrikiie . Parität
i>abrikstation . Waggonvreise . Kleinere Quantitäten entsprechende ^ n -
schlage . Alle Preise von Landesorodnkten schliesicn sämtliche Svesen des
Handels , die vom Ankau ' beim Landwirt bis zur strachtparltät KarlstuVe
entstehen , uud die Umsatzsteuer ein . Tie Erzeugervreise find entivrechend
niedriger zu bewerten . — Abteilung Weiu « und Sviri -
t u 0 s e u : Lage unverändert .

Anstund .
Rotterdam , 25. Sevt . sFunksvrnch . » GetrcIb « ' Scklustr » rs«. sVor .

tagSkurö tn tilammeru . s Welzen tin Hfl . v . 100 Ka i : « evtembei
11 .15 <11 .851 . November 11 .15 ( 11 .30 ) , Januar 1137 >-- ( 11 .97 *4 ) . Marz
11 .77« . ( 12 .02V6) . — MatS ( in Hfl . v . Last 2000 Kg . i : Sepiember 184M>
( 181) . November 186 ( 184' i ) . Junuar 184»4 ( 182^. ) . Mär , 186V, ( 184 ^ )

Liverpool . 25 . S «Pt (ftnntfvnirtt . t Getrelde - Schlustkurs «. ( Vortag ?,
kurs in Klammern . ) Weizen ( 100 lb >: Tendenz ilau : Cliobcr 8/9H
(8/U % ) , Dezember 9/3 m %) . Mär , 8/9 (6/10 % ) . Mai 10/054 ( 10/2Vi) . —

eis/. Plate (480 IB . ) : Tendenz stetig : September -Oktober 84/0 (? » ' ' ' <
Oktober -November 84/6 CMIi '.u) , November -Dezember 85/8 (35/4 -4 ). r *
^ k.b .i . MV lb . ) : Liverpool Straights 89—40 (39— 40 ). London Seizen -
Niebl W ^ — 42 (35H — 42 ) Preise in Ihilling und venee . .Chicago , 25. « ept . «Fniiklvruch . » Gctreioe - Sail .igknrle . ( Bortags «

Klammern . » Wetzen : Tendenz stetig : September 12 <? >
bis . 128 (127Vj). Dezember 13414—134% ( 133% ), Mär , 140—110% ( 1395* 1'

Mais : Tendenz fest : September Ob *
( 96% ) , Dezember 90% (95',* ) März 101% (99% ). Mai 103% I1C2H- )- . .TV a r e r : T «Nd «v , f« ft : September 51 % (50% ). Dezember 52 !-. (52 * ><
iWnrj 56 (ö5% ) , Mai 57H (5?% ) — Roggen : Tendenz stetig : Seo «
>euib «r 101 ( 101% ) . Dezember 108% ( 107% ). Mär , 112% ( 112 ). ( Alles >»
Cent Ie Bushel .)

Winntpeg . 25. Sept . «Funkspruch ) (Setreide . Schlnstknrse . ( Vortac :?-
lin » in Klammern . ) We zen : Tendenz stetig : Lktober 14 ?,V, d « 4 ' '
Dezember 144% (144 % ) , Mai 150% ( 150 ' i ) . — Hafer : Oktober «Z« Ä - Dezember 69** («9% l . Mas 72 !» (71% ) . _ Roggen : Oktober
10£ \ ( 104^ ) . Dezember 10 . % ( 106% ). - Gerste : Oktober alt ' h

„
!r .

ftu i ec neu 71 % ( 70% ) , Mai 72% (74 ). — Leinsaat : Oktober
291 (291 ), Dezember 289 (289 ) . - Manttoba - Weizen : Lo-o
Normern I 148 ( 142% ) , II 140 ( 139% ) . III 137% ( 137% ).Buenos Aires . 2,>. » ept . (rrunrsprnch . ) Getrcide -Schluiiknrse . ( Vor -
laaskurs in Klammern . ) Weizen : Oktober 9.90 (9 .95 ) . gebruar 10 6»
( 10 .60 ). — Maiö : Okiober S. lö (8 .10 ). November 8.30 (8 .15 ) .
y , aJ e,J . :„„P f.,.f bcr 7.20 ( 7 .80 ) . — Leinsaat : Tendenz stetig : Oktober
24.00 (24.00 ), November 28.45 (23.75 ) , Februar 21 .00 ( 21 .05 ). . ,Nofarl », 25. Sevt . «Fuukspruc ». ) Getreide - Tch ( uftkiirse . (24.
Weizen : Oktober 10.05 ( 10 .10 >. — M a t S : Oktober 7.85 (7 .75 ), r ~
Leinsaat : Oktober 23.95 (24.00 ). In Pavierpeso . v «r 1>X) K " »-
W e t J e r : In der nördlichen Zone Regen ubtig . , r *

(» hteago . a5 . Sept . (Funkspruch . ) Fette . Schlust . ( Vortagsknl »
in Klammern . ) Schmalz : Tendenz kaum stetig : Januar 1195 ( 119» '»
September 1125 ( 11 .25 ), Oktober 1120 ( 1120 ), Dezember 1142 «. ( 1142 % )- ,r :
Rippen : September 1150 ( 1150 ) , Oktober 1150 (1150 ) . Speck loco,1 - M
>1200) . Schmalz loco 1125 ( 1125 ). — N e iv v 0 r k : Schmalz vrima 'Beuern
loco 1195 ( 1195 ), Schmal , middl « Western 1180—1190 ( 1180- 1190 ) , Talg ,
fvezial exlra 8 % ( 8 % ). Talg , extra lose 8 % (8 % ). Talq . in TicrceSi 8 ,

i
(8% j . — Chicago : Leichte Schwrin « niedrigster Preis 1000 W \yjl
leichte Schweine höchster Preis 1010 ( 1121) 1, schwere Schweine niedrigster
Preis 925 ( 940 ) , schwere Schwellt « höchster Preis 1040 >1065 ) . Schweine
zufuhr

^
in Chicago 21 000 (22 000 ) . Schweinezufubr >m Weiten

( 9J
London , 25. Sevt . (Trahtbericht . ) Metall «. Schluft . Kupfer :

Tendenz willig : Standard ver Kasse 74 —74 >/>». ver 3 Niouate 74 '■* 01»
74%, Settl . Preis 74, Elektrolnt 84%—84% . best felccteö 79 —80 '-4 , C ' eftvo
wirebars 84% . — ßinn . Tendenz willig : Standard ver Kaste J }u ,

^
bis 204%, per 8 Monate 208%—208 %, Settl . Preis 204% . Banka 21SH.
Stroits 209 % . — Bl « i : Tendenz stetig : ausländ , promvt 23 ^ . e.'.' i?, .sichten 23' /,, . Settl . Preis 88%. — Sink : Tendenz unreaelman >S '
gewöhnl . prompt 23% , entst . Sichten 24 % . Settl . Preis 28%. Ciitd »" * 1-
22% . Wolframerz 35 , per Oktober - November 82—84 . Weißblech 18 %.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg . 25 . Sept . ( Deutscher Kursfunk .)

O e I e : Die schlechte Geschäftstätigkeit veraulastte die Harburg "
Mühlen die Preisspanne füi Leinöl zwischen prompter nnd Dezewo »
lieferuug aufzuheben . Souabohnenöl weiter rege gefragt , die » » H « "
Sorten haben ruhiges Gefchäst . Leinöl netto lose , ohne Fast ver <& '■"
tember -Oktober 98 .50 NM . , per November - Dezember 98 .50 S. M ..
Jannar -April 96.75 RM . , Rüböl . rein , ohne Fast ab nordd . Station l *
September - Dezember 90 RM . . Sonabohnenöl . roh . in eisernen Leiinani
ver Scviember -Dezembcr 34/10 Lstr ., Rizinusöl 1. Prefsu ig . ve» ou
einschl . Barrels 45/10 Lstr ., dito II . Pressung 42/10 Lstr .. Kokosöl , ro ^
tu eisernen Leihsästeru ver Seplember - Dezember 35/5 Li !r . Die P *' " , nfiO
Reichsmark ver verstehen sich ver 100 Kilo , in Pfund Sterling,per n .
Kilo ab Lager bczw . Fabrik Grost -Hamburg . Bei Leinöl wird für
barrels ein Aufschlag von 6 .25 RM . nnd sür EisenbarrelS ein ioln
von 5.50 RM . per 100 Kilo netto erhoben . . . n -

Kaffee : Ter Brasiltermtnmarkt eröffnete auf bis 6 mit
mähigte Brasilofferten und den gestrigen schlechten Schlust Newuorks
bis % Pfennig niedrigere ^ Preisen . Das Inlandsaelchäft >' t zu » » ? .g
änderten Locosordernngen unverändert . Gewasluene Kafiecs » » »
ruhiges Geschäft bei unveränderte » Preisen .

Schmalz hat ruhig « Marktlage . Preise unverändert . ^, . s,,t «r
3 u cf e r verkehrte heute in stetiger Haltung bei etwas vermeo »

Nachtrage . Preise allgemein » n » erändert . „ ,,d
Zi e i s : Im Einklang mit den festen Meldungen vom

aus Nachrichten , dast für Saigon ein AnSfilhrverbot in Äusstat .
wieder fester bei gebesserter

Kakao stetig .
ernte ver November ^ — , ,vcmbcr -Dczembcr 46 .6—47 sli «fr . Tonst unveränderte Ereile .

Gewürze haben lehr ruhiges Geschält bei unveränderten ffvroc
^ ^" '

Hülsenfrüchte : Gute Erbsen find beute vermehrt n$ $ ett
mittlere und geringere dagegen vernachlässigt . Tie übrigen -^ork>.u
unverändert ruhiges Geschäft . Preise allgemein unverändert ^ , , ja

Baumwolle verkehrte heute bei unveränderte » ,
ruhiger Haltung . f

h für « aigou ein Austunrveroot tu
besserter Nachfrage . Loeoforderuugen unoeraao ^

'
^

Aeera Kakao , Hauvternte . loco 48—49 s1» ®,
-Januar 46 8—45/6 sh eif . Suverior Balna P« '
! fl AI nl< itltMOVAHSurtn
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Der Plan öes 20 . Deutschen Turnlaqes.
Der 2 l>. Deutsche Turntag , der am 4 . und 5 . Oktober in

Verl in stattsindet . beansprucht zahlreiche Turnerführer sast eine
Sanze Woche hindurch , da naturgemäß die Vorbereitungen zur Ta -

Sung außerordentlich sorgfältig sein müssen , und die Vorarbeiten
für die glatte Erledigung der umfangreichen Tagesordnung oft viel
Zeitraubender find als die Behandlung der einzelnen Punkte durch
den Turntag selbst .

Deshalb tritt bereits der Haupt ausschuh der DT ., dfe
nach dem Turntag höchste Verwaltungsstelle der DT . , am Dienstag ,
dem 1. Oktober , im DT .-Haus zusammen , um die Tagesordnung vor -
iuberaten und die endgültige Festsetzung der Tagesordnung vorzu -
nehmen , da nach den Satzungen oer DT . verschiedene Anträge an den
Turntag nur dann zur Beratung auf dem Turntag kommen , wenn
I>e der Hauptausschuß der DT . zu den seinen gemacht hat .

Am Mittwoch , den 2 . Oktober , werden die Beratungen
fortgesetzt ; nachmittags tagt der Hauptausschuß gemeinsam mit den
Eeldwarten der 18 deutschen Turnkreise , um den Haushalt «
p l a n in seinen Einzelheiten zu besprechen .

Am Donnerstag , dem 3 . Oktober , tritt der Wahlausschuß
°er DT . zusammen , um die Wahlen vorzubereiten . Da diesmal der
1. und 3 . Vorsitzende , der Kassenwart , sowie der ObertUrnwart neu
Zu wählen sind , so steht er vor einer sehr schweren Aufgabe . Na -
Mentlich die Frage , wie der Posten des 1 . Vorsitzenden besetzt wer -
den soll , ist von großer Bedeutung für die künftige Entwicklung der
DT . Soweit wir unterrichtet sind , werden für diesen Posten der
bisherige 3 . Vorsitzende . Staatsminister a . D . Dominicus (Berlin ) ,
Und Studienrat Dr . Thiemer ( Dresden ) , der Führer des größten
deutschen Turnkreises Sachsen , vorgeschlagen : auch wird eine
Zwischenlösung lebhaft erörtert , nach der der bisherige Vorsitzende
Prof . Dr . Berger die Geschäfte noch zwei Jahre weiter führen soll.
Die Wahlen des Kassenwarts und Oberturnwarts werden voraus -
sichtlich aus den bisherigen Kassenwart Schill (Osthofen ) , sowie
auf den bisherigen stellvertretenden Oberturnwart S t e d i n g (Bre -
wen) fallen . Bekanntlich war der Oberturnwartsposten durck den

Januar 1928 erfolgten Tod des Oberturnwarts Schwarze ( Dres -
°en) unbesetzt , und der stellvertretende Oberturnwart Steding
'prang für ihn ein und gestaltete u . a . auch das 14. Deutsche Turn -
'
est in Köln zu einem vollen Erfolg für die DT .

Gleichzeitig wird eine Besprechung der in Berlin anwesenden
Vertreter der Turnpress « stattfinden . Der Nachmittag bringt
«in« Tagung der Abgeordneten der einzelnen Türnkreise zur Vor -
Besprechung der Tagesordnung des Turntags .

Nachmittags um 5 Uhr werden die Abgeordneten in der DT .«
schule begrüßt und mit den Einrichtungen der Turnschule
bekannt gemacht. Abends 8 Uhr folgt dann ein zwangloses Beisam-
wensein der Abgeordnetendes Deutschen Turntages mit den Berliner
Turnern im Lehrervereinshaus am Alexanderplatz .

Freitag , den 4. Oktober , bringt morgens um 9 Uhr die feierliche
Eröffnung des Deutschen Turntages , die auch vom
Mundfunk übertragen wird . Nach Begrüßungsworten des 1 . Vorsitzen -
den der DT . wird Reichskanzler a . D . Dr . Luther , der selbst alter
Aurner ist, einen Vortrag über „ Deutschtum und DT .

" halten ,
^ ann folgt die Behandlung der Tagesordnung , auf d«r u . a . die An -
" äge der Kreise und Ausschüsse behandelt werden . Recht wichtig ist
« uch die Erledigung des Haushaltsplans , der in Einnahme und Aus -
Kaie mit 1 185 000 M . abschließt . Auch soll das Verhältnis der DT .

anderen Verbänden besprochen werden . Wahlen und verschiedene
Anträge ergänzen die weitere Tagesordnung , die am Samstag , dem

Oktober , fortgeführt wird .

Am Freitag abend sind die Abgeordneten noch Gäste der Stadt
Berlin im Berliner Rathaus . Die Tagung am Samstag früh wird
eingeleitet durch einen Vortrag des 2 . Vorsitzenden der DT . Dr .
Neuendorsf über „Die Frau und die Leibesübungen " .

Der 6 . Oktober bringt dann eine abschließende Sitzung des Haupt -
ausschusses der DT . , während die Turntagsabgeordneten eine Dampfer -
fahrt nacht dem Lustschiffhafen in Potsdam unternehmen , wo sie von
den Potsdamer Turnern begrüßt werden . Unterwegs wird am
Wannsee eine Auffahrt der Berliner Turner -Ruderer und Kanufahrer
stattfinden , die die Turntagsabgeordneten begrüßen wollen .

Damit endet die ereignisreiche Tagungswoche , die das Geschick
der DT . auf zwei Jahre festlegt .

Wenn Schmeling der Wann ist . . .
Pierr « Charles wünscht seine Europameisterschaft zu beweisen.

Pierre Charles , Europameister im Schwergewicht , schildert
im Züricher „Sport " in packender Weise seinen Kampf mit
Franz Diener . Alle jene , welche den Boxer gemeinhin , den Be -
rufsboxer im besonderen mit einem Rohling , einem geistig und see-
lisch minderwertigen Subjekt indentif » iert haben wollen , dürften
hier einmal eines Besseren belehrt werden . Gewiß gibt es für den

leben eines Boxers , der . einen Schlag vom Ziel entfernt ,
von seelischen Hemmungen befallen wird .

Pierre Charles begründet sodann seine alte Forderung , mit
Schmerling zu boren , was ihm als Europameister eine sportsmän -
nische Pflicht erscheint . Ob das Labyrinth der amerikanischen Ver -
träge den „deutschen Dempsey " wirklich gefangen hält , so daß er in
Europa nicht kämpfen darf , ohne Vertragsbruch zu begehen , ver -
mag nur Schmeling selbst ^u beantworten . Wir halten Schmeling
in der blendenden Form , die er gegen Paolini an den Tag legte ,
für fähig , Pierre Charles zu schlagen . Ein Sieg über den offiziellen
Europameister könnte ihm nur nützen , selbst wenn ihn der Titel
nicht interessiert , um frei zu bleiben . Aver dieser Sieg wäre im Mo -
ment das gegeben st e Druckmittel den Amerikanern gegen -
über , die den deutschen Weltmeisterschaftskandidaten ausschalten
möchten .

Pierre Charles hat nun das Wort .
Mein Kampf mit Franz Diene».

konnte . Ich stellte mir Diener infolgedessen als einen bärenstarken
Schläger vor , vor dessen Schwingern ich mich speziell hüten mußte

Diener überraschte mich . Gewiß , er kämpfte tapfer und drauf -
gängerisch , er versuchte alles nur Mögliche , aber im Grunde ge¬
nommen konnte er mir nie gefährlich werden . Hinter seinen Schlä -
gen sitzt kein Dampf , zudem kommen Je derart weit her , daß ich sie
schon im Ansatz erkennen konnte .

In der ersten Runde wollte ich meinen Gegner prüfen . Ich boxte
nur links und war überrascht , wie oft und wie leicht ich Diener
treffen konnte . Der Deutsche versuchte , seinen Stil zu boxen , aber
meine Linke zerfetzte diesen Stil , und von der vierten , fünften Runde
an wußte Diener

'
nicht mehr , was er machen sollte . Seine Schlag -

wechsel trafen meine Deckung , meine Schläge aber kamen durch und
taten ihm sehr weh .

In der achten Runde wußte ich, daß der Kampf nicht mehr
lange dauern würde . Ich hatte im Nahkamps ungefähr ein halbes
Dutzend kurzer rechter Haken geschlagen , sie sahen unscheinbar aus ,
erschütterten Diener aber , der schwer aufstöhnte , sehr . Ich sah ihn
an , sein Gesicht war verzweifelt , blinde hilflose Wut war in sei-
nen Zügen zu lesen , und seine Augen flackerten . Er war erledigt ,
seine Kampfkraft und fein Nerv gebrochen .

Nun war es ein leichtes , ihn fertig zu machen . Er schlug sich
tapfer , wollte nicht fallen , aber die Serien , die er erhielt , waren zu
schwer . Seine Beine begannen zu zittern , er wurde schwach, sackte
in den Knien ein — und endlich , in der 10 . Runde , sank er zu Bo -
den . Er tat mir leid , wie er dasaß , verzweifelt , hoffnungslos
wie ich in seinen Augen las , daß etwas in ihm zerbrach , dnst die
Hoffnung , meinen Titel zu erringen , schwand — ach , es ist schwer,
weiterkämpfen zu müssen , um seinen tapferen , aber hilflosen Geg -
ner endgültig zu killen . In diesem Moment war ich er -
schüttelt ; es widerstrebte mir , den schon Bezwungenen wieder
anfallen zu müssen , ich hätte ihn so gern geschont . Aber Kampf
ist Kampf , und wußte ich, ob er nicht noch einen Glückschlag zu
landen imstande war ?

Noch zwei Niederschläge , eine Pause , die den tapferen Burschen
auch nicht retten konnte , und dann war der Kampf aus . Ich war
Meister geblieben . . .

Ich wiederhole meine Forderung an Schmeling . . .
en -Ich habe Haymann und Diener , also zwei deutsche Spitze

reiter , geschlagen . Seinerzeit , nach dem Siege über Haymann . habe
ich Max Schmeling sagen lassen , daß ich mich auf einen Kampf mit

\ Mw
>

viel setze . He
diese Aufforderung , die für Schmeling um so dringender sein dürfte

ihm freue , daß ich alle Bedingungen ihm überlasse und auch m e i-
nen Titel gern auf das Spiel fetze . Heute wiederho

ja Diener,
'

den er nur zweifelhaft nach Punkten schlagen"
gs Ab -

da ich | | m
konnte , ausgeknockt habe . Und hieß es nicht bei Schmelings
fahrt nach Amerika , daß er vor Haymann kniffe , vor dem selben
Haymann , den ich einwandfrei nach Punkten zu schlagen vermochte ?

enMir liegt sehr viel gerade an diesem Kampfe . Die Zeitung «
schreiben , das; , da Schmeling und Scott in Amerika wären , nicht oer
beste Europäer Titelhalter sei. Ich bin bereit , zu beweisen , daß ich
meinen Titel zu Recht trage ; Schmeling ist ja jetzt hier ; wenn
er derjenige ist, für den ihn seine Anhänger halten , dann stellt
er sich mir .

"

Saniliilsübung der Dergwachk .
Am Sonntag haben sich am Datiert , oberhalb Baden -Baden ,

eine stattliche Anzahl B .W .- Leute eingefunden , um wieder eine
Uebung in „e r st e r H i l s e l e i st u n g auszuführen . Vom Wetter
begünstigt , konnten die gestellten Aufgaben gut gelöst werden . Den
interessantesten Teil bildeten wohl die Hilfeleistung an zwei abge -
stürzte Wanderer , die auf schwierigem Gelände ( in den Felsen ) ver -
bunden , im Zeltsack abgeseilt und transportiert wurden . Weitere
Ausgaben , wie sie jedem im Gebirge wandernden B .W .- Mann be-

gegnen können , wurden gestellt und gut gelöst .
Es hat sich wieder gezeigt , daß die Bergwacht - Samariter so in

ihrem Dienst ausgebildet sind , daß sie jedem Fall gerecht werden
können . So sind die B .W .- Leute wieder für den kommenden Win -
ter gerüstet , um die beim Wandern oder Skifahren Verunglückten
sosort die nötige Hilfe bringen zu können . An der Uebung betei -
ligten sich BW . - Leute aus Ächern , Baden , Forbach und Karlsruhe .

Es wurde erneut der Wunsch ausgesprochen , daß alle Wanderer
die Einrichtungen und Bestrebungen der Bcrgwacht auch finanziell
unterstützen . Sp .

Briefkasten .
lAnfragen können nur Berücksichtigung finden . wenn dl« laufende « bimne »

mentS - Quiltung und die Porto -Ausgaben veigefiigl werden .)

I O. Brieflich be« nlivortet .Iis. fe. <5. j. K. Prieslich beantwortet.
832. N . 8 . Brieflich beantwortet .
888 . H . G . Brieflich beantwortet .

Statt Karten.
Ftlr dl « uns tn tfberan « großer Zahl Eugesranse -

nen BeUeidabeiPii ^ imgea beim Heimgang unserer
lieben , unvergeßlichen (B1313 )

Sofie Hiensch
geb . Vogt

sprechen wir an dieser Stelle nnseret » herzlichsten
Dank aus . Insbesondere danken wir für die zahl¬
reichen Blumeu - und Kranzspenden , auch ganz be¬
sonders für die tröstenden Worte des Herrn Stadt -
pfarrer Haufl . sowie den erhebenden Gesang .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Der trauernde Gatte :

John Hiensch .

Karlsruhe , den 25 . September 1929.
Eornblumenstr . 10.

Dq Arthur E msheimer , Staatsanwalt
Lotte Emsheimer, geb . vogei

Vermählte
Karlsruhe , 26 . September 1929

Schloßhotel . B1320

Statt Karten .

Danksagung .
POr die riete » Beweise der

Freundschaft und Teilnahme so¬
wie Kranz - und Biumenspetide
und der trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Seufert anläßlich
des Hin Scheidens meiner lieben
Frau (BKSW)

sage ich meinen herelichen Dank .
Eugen Zweigart .

Karlsruhe , den 25. Sept . 1929.

kot 0 uf meine Ha ut sehr wohItuend . sie
"»rdie lästigen

h beseitigt .
Ujj- ®•treibt Fr«« Bleicher, Burf-

d : k *1!itl ««!! einem J»hr «o
Sr , Un<* Mitessern . Alle Mittel
fccl,, tr 'olg!os . Da machte ich
•Ĥ l̂ ufschlijje mit Obermeyer'»
kl, Htrba - Seife . In Kürze waren dieselben *er»

Sl. RM —.65. 30"/a verstirkt . Prip .RM 1.—. Zu»
t *^andlunj ist Herba -Creme besonders zu empfehlen .
' ^ % II », AbqUhIhb. oj. tiM.

Das altbekannte

Alel-
fiefmm

„ Schwan " im Luftkur¬
ort Ännweiler «Nhetn -
vsalzi , im vollen Be -
triebe , ist bei mätzig .
Änz . bes . Umstände
halber sof . 8« ver¬
kaufen . Beziehbar 1.
De ». 192« . (2889fl)

Welu «N>t
i >erinaun Steigelmann

Rbodt (Rbeinysalzs .

Wirtschaft
Tllcht . siingere Leute
suchen für sofort gang -
baie Wirtsch . in Staat
od . Land z» kaufen .
Entspr . Baranzahlung
vorh . Erb . Angeb . mit
Kaufpreis etc . u . Nr .
S 2805 an Bad . Pre » e

Ig Existenz
Nudelfabrik ,
kompl . Einrich¬

tung zur Nnd « lfa -
brikation .wie neu .
äusserst billig zu
verkauieu . Erlor -
derl . Kapital ca .
3500 .— A . Offer¬
ten unter X17B98
an die Bad . Pr .

Ihre Vermählung zeigen an

Hans Kilian 8,3,8
Ella Kilian , geb . Weyrich
Aposteles (Argentinien ) September 1929

FleiftigeS

Alleinmädchen
fndvt auf 15. Oktober
Stellung ois Stütze
in ll . bess. Hausbalt .
Gute Zeugnisse vor¬
banden . Angebote mit .
F .H .4MX! au die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Kissels Weine in einer Auswahl
von ca . 100 Sorten

Weißweine : Flasche

. - .80
1 .10

Edanlcobener . . . .
Frankweiler
St Marl Burgweg . . . . . 1 .10
Niersteiner . . . . . . 1 .50
Reiler Falklay 1 .70
Rupp. Reiterpfad 2 . —
Trabener Würzgarten . . . 2 .20

d !s zu den feinsten Gewächsen von Btlrklin . Buhl , Bassermann etc .
Säm <l !ch « Preise werstchen sich einschl . Flasche .

Malaga, Portwein , Madeira , Sherry , Insel Samos , Vermouth , Liköre ,
tuosen . Deutscher Sekt Hausmai ke Oppmann u . Kupierberg Fl .

und 5.00 Mk. mit Steuer.

Rotweine :
Konsumwein
Burg. Maconnaia
S&dir. - Rolwein .
Bord. St. Emition
Burg. Beaujoials
Beattjolais Fleury
Bordeaus Medoc

Flasche
- .80

1 .20
1 .40
1 .70
1 .70
2 .50
2 .50

Spiri -
4 .50

Kaiserstraße 150
Tal . 180 und 187

Schnellste Waronzustelluna durch Autos . 17696
Hans Kissel , UleiflüandlURS,

Dr . rned . v . Renz
übt wieder Praxis aus

Sofienstr . 47 Telefon 2322

Sprechstunde : 8 - 9, 2i/s- 4i/j Uhr .
B1233y

Zu verkaufen :
Haus

Wrrderstrafte 65 , Iftöct .,
2 li . S Limnierwobng .
Hof mit breiter Ein¬
fahrt und Werkstätle .

Vlngebote unt . AS7VV
an die Badische Presse .

Männlich
Suche Bekchasiiauua

.nit ca . WS RM , In
tcreiieneinlage . ^ iolor
rad vorbanden . Anae -
böte unter Nr .
an die Badische Presse .

Aelt . allein «. Fräul .
übern , die Führung d .
Haushalts eines alt .
Herrn . S <l>aue mehr
aus dauerndes Helm .

Angebote »nt . B5K99
an die Badische Presse .

i

Nltangefehene Lebensversicherungs -Gesellschaft beabsichtigt
ihre Organisation grotzzügig auszubauen und benötigt Vier -

»u in Karlsruh « und Umgebung

Fachleute
der Lebens -, Unfall - und Antoversicheningsbranche , die gute
Erfolge aufzuweisen haben . Es werden zeitgemäße Fest -

bezllge , Provisionen und Beteiligung am Gesamtgeschäst
der unterstellten Organisation geboten . Daneben werden
auch Nichtfackleaie eingearb . ? nach Eignung erfolgt Fest -

anstellung . Zuschriften , welche streng vertraulich bebandelt
werden , erbeten unt . F .D .S . 7S9/S1471 an die Bad . Presse .

önselle Mß
für fof . bei hob . Lohn
n . Nürnberg ges . ( 3
Pers .-Saush . i . Zim¬
mermädchen ovrh . Nii -

b . Dr Mausbach ,

Brauchen Sie

Personal
I Tie finden fol - [

» es für jedes Ae - I
I werbe durch eine
I kleine Anjeiae in
Ide » Bad . Presse .

Ein tüchtiger Plav -
Vertreter sür Karls -
rnlie gesucht . Herren ,
welche schon mit Er -
sola in bei Seifen -
blanche tätig waren ,
wollen sich unter Nr .
N28 -I4 an die Badische
Presse wenden .

Bedeutende

Lebeimrsicn . Msciiait
sucht

seriöse Herren
Me vermöge ihrer Beziehungen zu Firmen
und aus dem vorhandenen ?ldresscnmaterial
sowie » mwandlullgSsäbigem Altversichertcube -
stand in der Lage sind . gutcS Neugeschäst zu
eizielen . Tnchvcrkicher '.ingszwcige angelchloi -
sen . wird Direktionsvcrtrag mit festen
Bezügen geboten . Ernstgemeinte Bewerbungen
an die Bezirksdircktion der ^ ambnrg - Mann -
Heime : Vcrs .- Akt .-Gcs ., Mannheim . HG. 8 .

12243a)

nur gute mil
für Piiiz .- Instru¬
mente sucht

F . Kneller .
Werkst , s. Priiz .»
Btechanik , Wald -
str . m . (® mr >)

Tüchtige , crfttlaffige

Schneiderin
die in Kostüme und
MSn .el versekt ist,
wird auf einige Tage
ins Haus gesuwt .

Zu erfrag , u . AI79S1
in der Bad . Presse .

Gesucht wird als

Alleinmädchen
auf 1. Oktober ein
slettzigeS . will . MS »
lficn vom Lande für
Äücke und Hausarbeit .

Vorzustellen Koa >str .
Nr . 7, Part . (SB1325 )

Fleißiges , gesundes

für alle Hausarbeiten
aus 1. Oktober ges.

Rüdiger .
Durlacher - AUee KS.

( 17917)
Sleiftigeö

Mädchen
für die Küche gesucht ,
nicht unter 20 Jahren .

Jöetfcf , » . Salinen ,
Ludwigspla « .

Telefon 2019 . ( 17921)
Junges . IchulvstichtigcS

Mädchen
als Zweitmädchen zur
Mithilfe im Haushalt
gesucht . (17840)

<5afS Lasch
Klaupre <s>»stratze 13.
Ein tü -dtig «?

Mädchen
IS —20 Jabre , welches
zu Haule schlafen kann ,
zur Mi ' hils« im HanS
halt cefuctrt . (01328 )"Nollkestrabe Nr . 103.

richövlatz 2, zwi
schen 12—?:■ fB UI23I

Eins ., sauberes , ehrl .

Mädchen
für Milchgeschäft , am
liebsten vom Lande ,
ans 1. Oktober gesucht .
Auganenstr . 57,1 . , nur
nachm . vorzustellen .

(SW4380 >

Suche z. 1. oder 1f>.
Okt . ein gewissenhaft .,
fleikig . . lol . Fränl . alsStütze
das im HanSwesen
schon elw . vrmimiii «
u . gute Nähsenninisse
hat . in tl . Familie .
Mädchen ist dabei . ? in -
geböte mit Zeugnis -
abjchr .. Bild u .
halt -.>anaabe erbet , an
Frau Bermessungsrat

M . Bollmer ,
Tanverdischosodeim .

Wellenberg .

Brav . , anft . Mäd -
chcn >. kl . Hau «»
halt ge>. Pap ».

Sofienstr . « 4.

Die ersten Waggons

Kartoffel
schönste, gelbflelschlgeWare

zum Einlegen
trotten diese Woche ein nnd
wird mit der Znfuhr sofort

begonnen .
Beslel 'uncen nehmen meine be¬
kannten Verkmlssie .len w e auch
mein Büro Ktihi ingrrstr . 44 .

Tel . .'{(«£ , entgegen .

BÜCHER «
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UNION -Ttieater Kaiserstr . m u 7ebs |
A « . vieseititfen Wunsch <tt \ £ s jst uns fleIun
bringen wir ab beute i - ßi \ \ w ^ » »

HARRY
LIEDTKE

MITWIRKENDE i
Grälin Agnes Esterhazy
Claire Rommer
Fritz Kampers
Hans Junkermann

nnmRttrr « iaig » ri^ fpg s

H !H1
AB MORGEN !

< LSk- "^
noch heute auf dem
Spielplan zu delallen ! I

Persönl . Gastspiel s

BRUNO SARTI
*

der berühmte italienische Tenor I
[! ■ ■ ■ ■ !

^ aöischts
ITfinDf&fbfaJpr

Donnerstag . 89. ® ( r
fernher 192 !) * I ) ?

(Tpnner8ta « mtete )
Se . ' Wfm . 1501 —15r>r
u . g. S . -Gr .. 1 . Hälfte

Der Marsch
auf Rom

Komödie ti . Sherwood
Siegte : Baumbach

Mitwirkende :Ber ' r <n "
« toiicnöcrfcr , On -,1
ser , Brand , Gemmecke
Graf , Her, , Hierl
Hücker , Just , Kien -
lebe - f, Kloeb ' e , Müller ,
Prüfer , Schulze . v . d .
Treuck .

Anfang Ubr .
Ende nach 22 Ufit .

Preise A (0.70— 5 .00.^
Fr . 27 . g. 100t Nackt .
Sa . 28. 9. Faust 2.
Teil , So . 29 . 9. , neu
einstudiert : Ter Ring
deS Nibelungen . Zwei
ter Tag : Siegfried . Im
Konzerthaus : Zum er -
sten Mal : Das Geld
auf der Sirabe . Mo .
ZU. 9 . 1. Sinfonie - Kon¬
zert .

Kulm»
▼ytvyyvy

Täqllch 8 U *ir
GASTSPIEL

» Komm
zu mir"

17557

Gloria -
Palast

Erstaufführung des
GroBfilms aus Wiens
glücklicher Zeltl

im Praier

Palast-
UchtspSele

Alle Augen
sind gerichtet

auf Iwan Mosjukln

dem Hauptdarsteller
in „ Casanova " und

„Der Kurier des Zaren"

in seinem besten Film

Zu verk . Stubenwagen
4 Jt , Ner iko, Schränke ,
Netten , Diwan , Wasch -
kommode . Matraben .
Sviegel , Riif - tt , Ans -
liehtisch , Stühle . ZI131K
Fröhlich . Uhlandstr . 12

Aus gutem Hause ist
umständehalber ein
moderne ?

Herrenzimmer
,

1rietst » . »II verlausen .
| EMl . K6r (tflnfl . Zah -

| lungserlelchterung .
i Angebote unt . C5689
an die Badische Presse .

Zpiesel bin zu verkauf d
Hisel , ^>snn .2Shrinser -
strsiie 29 . B1319

Wegen Umzug Gas¬
backofen z . VI. (B1308 )

Adlerstratze 19, IV .

die Biume
Ein Film von der Liebe eines fetchen
Offiziers mit einem «rmen Wiener

MSdchen
Hauptdarsteller : «

Lilian Ellis
Werner Fuetterer

Der . .Berliner Lokal - Araeifrer "
schreibt : „Herzlicher Beifall am
Schluß , der die Hauptdarsteller
etwa ein halb Dutzend Mal aui
die Bühne rief ."

Das sreBe
(Du darfst mich nicht verraten .)

Der Offizier und die Anarchistin .
- Im Verschwörer -Klub . • Da »
Attentat auf den Zarem. . Fal¬
scher Verdacht . - Von der Ge¬
heimpolizei verfolirt . — Die Ver¬
räterin . . Opfer der Liebe . —
Die» Ist der kurze Inhalt des
liberal] mit großer Spannung

erwarteten Monjukln-Films .

i Dauerbrandofen
Junker u. Ruh , grün
Emaill «, 165 cbm Heiz¬
fläche , 1,35 m doch, fast

! neu , zu verkaufen .
I Zu erfragen unter
Nr . F . H . 40CO in der

i Badischen Presse .

i Skaubsauaer
■billig zu verkaufen .
Nabcnweg 8, Albsied -
lung . 08003 ]

: Tafelklaviet . mit sehr
, gutem Ton , f . (Besann -
I verein geeignet , für

M 250 .— abzugeb . bei
Wolter , Lud

Wilhelmftr . 5 . (B1223 )
Ena .

i& u
„Neu für 17583

Karlsruhe "

Lafures-
Tfteater

lebender
Marioneuen

EHH33
Roederer

das
Abendlokal
Zäh ' lngerstr ,

Ecke Waldhornstr .

UereinsFshrfen
Autobus 20 Perl ., km
50, % an um . Tel . 5516

vermietet

B. Maurer
Ka serstr . 176

Orga -Priüat-
SAreiinnasdiine

15 Ji monatt . (©$ 3997
St. Striible , Karlsruhe ,
Schlteftf . 69. Tel . 7747.

Badisctier
scinvarzuiaMrem.
Ortsgruppe Karlsruhe .

« amstag , de« ?8. » kg . pSnktlich 20 Uir . im
kleinen Festhallesaal (Eingang Ostsette ) . Feier
zur Ebrung verdienter Mitglieder , mit ge-
sanglichen und instrumentalen Darbieiunven .
Eintritt nur für Mitglieder und Angehörige
gegen Vorweis der Mitgliedskarte .
Sonntaa , den 29 . 9. 29 : Begebung de» „Ni -
chard - Mafsinger - Weges " . Abfahrt 8.18 Uhr
Albtalbabn . Sonntagskarte Ettlingen . Feier
am Gedenkstein bei Schluttenbach 11 .30 Uhr .
In Moosbronn gemütliches Beisammensein .
Rückfahrt 19.10 Uhr von Fraucnalb . Zur
Feier nach Schluttenbach und weiter nach
Movsbron » ^owie zurück nach Karlsruhe ver -
kehrt Postkraftwagen . Nur vorbestellte Plätze
sinden Berucksicktigung . Auskunft am Ber -
etnsabend und bei Berti . Dobler , Erbprinzen
ftrahe 20.
Donnerstag , den 8. 10. 29 : LichtbildervortragDr . Ortmann , Fbg . im Chemiesaal der . Techn .Hochsdinle , 20 Ubr : „ Born Svaziergänger zum
Weltreilenden " . ( 17930)

Kneipp- Verein Karlsruhe.
Freitag , den 27 . Sept . , ebda . 8 Uhr |

Oellentl . Vortrag
Dr . Edwin Bios

Uber „ Knelpp ' sche GUsaa u . daa Wasen
der Hellung "

im Gartensaal der Siödt . Fest halle (Westelnsrane )
Mitglieder frei . Nichlmitglieder Mk . I .

Kneippsflsse werden gegeben :Für Herren im Städt . Vierordtbsd , ftlr Damen im
17822

Friedrichsnad während der tibi , badezeit . Abonne¬
ments : 10 Karlen Mk . 2,50 .

Kapitalien

20-25 000 MK.
habe Ich aus prima
Ncstzleler zu vergeben .

Joseph Ltebmann ,
Bankgeschäft , Karls¬
ruhe . Jiotsciftrafce 221
T - les. 75 tt . 76. (16834

Mark 800
aus priv . Hand gegen
gute Sicherheit zu
leihen gesucht . Angeb .
un er Nr . C5703 an
die Badische Presse .

MBfprairäflW

Großer Flugtag In Rastalt
Sonntag , den 29 . September 1929

Beginn nachml . tags 2 ", Uhr
Vormittags 11—12 Uhr : Besichtignin * der

Hugzeuge auf dem Flugplatz . Hierzu
gelöste Eintrittskarten haben auch am
Nachm . zur Veranstaltung Gültigkeit .V ormittnes 11—12 Uhr : Ausführung von
Passagierf lügen : Meldungen bei der
Flugleitung (2367a )

Nachmittags 2H Uhr : Beginn der großen
Flugveranstaltung , verbunden mit gr .
Konzert d . Rastatter Feuerwehrkapelle .

Kunstfliige
Looplrirs - , Hollings - Trudeln - , Rücken -,

Segel - und Geschlpklichkeitsflüge .
Balloningden . — Abschuß eines Fesselbal¬
lons vom Flugzeug aus . — Geschwaderflttge .
Lufttnrniere etc . — Sensation : Damen -
Fallschirmnbsprung . (ausgeführt von Frl .
Hedy Rensch . Wiesbaden ) . — Auflassen

von HeiBluftballons .— Restauration auf dem Flugplatz . —
Auto - , Wagen - II . FahrradparkplHtze vorh .
Eintrittspreise : 1 Platz M . 1 .—. Startplatz

M . 2 .— , Kinder 50 Pfg .
Verstärkte Kurszüge . sowie Sonderver¬

bindungen durch Kraftposten
ülUnterstiitzt die deutsche Luftfahrt dnreh

Massenbesuch ! !!
Direktion u . Veranstalter : Büro für Duft¬
fahrt , Fr . W . Heilmann . Mannheim .

Jg . Kätzchen
tn Ante Hiinde abzn-
aeben . Erbprtnzenftr .
« r . 23. Laden . (17313)

ßesfanrani Hrohodll .
Heute trifft ein , FH40f7

Mfindiner Kindt Weißbier
Oktoberlestbier (Märzencharakterl von LOwen -

brauerei in München . Ab Freitag :

Neuer silier Frankweiler .

Ma -Paiasi
Weiberwache !

Die neueste überall aufsehenerregende
F l̂mschSptung für den Kampi gegen die S
Entstehung der Geschlechtskrankheiten {3

| Dte Liebe und thre Gefahren I
= Der Mensen und die sexuelle Frage . Le -
= benswahre Darstellung . Wissenschatt -
S liehe Mitarbeit : Umv - Prot . Dr . J . Mayr ,
= München . Vorirag : D. Friedr . Maier -

Roman - Münehen 17879

1 Heins Preiserüfltiiing! nur tur Eruuacniena!

AtlaniiicLidilfpleie
Kalserstr . 5 Am Durl Tor) Te l . B448

Taglich ah 4 Uhr das große MBU
Lachichlager-rrogramm

Pat u . Patachon als

Filmltelden
Die beiden Unzertrennlichen in
1000 neuen lustieen Situationen
7 Akte des Lachens ohne Ende

11 Der Befehl
zur Ehe

Ein Liebesmanöver in 6 Akten
mit der entzückenden
DINA GRALLA
in der Hauptrolle .

eeiegenheitsiiauf

eichen ,
Niiseit u . Kredenz
weit unter Preis .

I . Baader .
Kronenstr . 9.

scftialzimmer
elea . Ausf .. voll nukb .
vol ., prima Qualität

NlstÄtK ^ .
'
.. gölZ .-

Seiter , Waidstr 7 .

Ausziehtisch
wen . gebr . , 35.« , z. v.
Rudolsstr / 18. Werkst .

(B1212 )

baden de» « rZsite »
Erfola in »er

Badischen Presse

Cafä Odeon .
Heule

Donnerstag abend 8V» Uhr :

uolHsiomüciier Abend.
Sonntag von l/jl2 —1 Uhr i

Früiisdioppcn • Konzert.

2 Betten in . Pat .- Rost
u . Matr . , 2 Nachtt . in .
Marm . , t Waschkom -
mode , l Spiegel , ein
Diivan . 1 Bertiko , ein
Damenschreibtisch , vier
Stühle . 4fl . Gasherd
m . Gestell , 1 Tisch m .
2 Hockern . 2 Lamveti
f . Gas ii . Elektr . , tlo -
viervr . , Ski m . Stiefel
-Ii verk . 9— 12 , 4— 6 U -
Blurneustr . 5, parterre .

( VI 305)

Laden -
Einrichkunq

Regal , 2 Glasfchrkiiife ,
•2 Dainen -Kopsfiguren ,
>« old - und Stoffbüsten ,
Spiegel , Kasse , Deko -
rationsständer ans
Holz u . Messing , Aus -
tragekasteu , Kleider -
biiacl , Messingsenster -
» estelle , Ankleideraum
mit Spiegel , alles gut
erhalten , billig zu ver -
kanfeit . (JH4081 )

Freund l Co .,
Kaiferftr . 207 , i Tr .

Zu verkaufen : eisern .
Kinderbettchen m . Ma¬
tratze zu 12 Jl . Ange¬
bote unter Nr . B5702
an die Badische Presse .

Nähmaschine
gebr . 25 .—, wft . GlaS -
schränk6>en . Steil . Ma¬
tratze , 2 Motorrad¬
reifen , 24x2 zu ver¬
kaufen . Anzusehen von
3 —7 Uhr nachm . 17919
Karlstr . A>. Hof , links .

Au verkaufen :
2 gebr . Weinfässer

( Kastanienholz ) , )e ca .
350 Liter . Zeil , Hirfch -
straße 116. Ii . FH4070

100 leere Wcimvcin -
slaschen evtl . mit zwei
Kisten , Weckoläler !ed .
Art , halben Preis weg .
Umzug zu verkaufen .
Wendtstr . 20 . II .

( 81312 )

12/50 6tM-
Selegenheitsk̂ k!

Pullm . -Limousine
6sitzig m . Trennwand ,
4Radbremse , sehr gut
erhaltener , einwand -
freier Wagen , 6sach
bereift , neu lackiert , zu
6000 Mark zu verlaus .

U . Jlautt u . Sohn ,
Karlsruh « i. B . .

Waldhornstr . 14- 16 .
(17767)

14/30 PS Benz -Svort -
Zweisiber .

maschinell tadellos , >.
Umbau in Metzger -
wagen gut geeignet ,
umgebaut f. 2200 M
zu verkaufen . ( 1842a )
Daimler - Benz A - G .,
B .-Baden . Fernr . 1178
Herrensahrrad gut er¬

halt . 45 M , Damen -
sahrrad gut erh ., 55 M
Email -Herv guterhalt .
55 M , Email -Hrrv noch
neu 85 M , Nöhmas » .
gutcrh . 85 .H, Nähma -
sd>ine noch neu , ver -
senkbar , 165 M , neue
Fahrräder , NSftmafcki -
itctt u . Herde auf gün¬
stige Teilzahlung .
Kunzmaun , Zäbringer -
strafte 4« . (B1326 )
Damenrad Dil M , Her¬
renrad 28 U j . verk .
Jrion , Lchützenstr . 40.

(SW4299 )
Awei erstklassige dunkle

Anwae
Maftarbeit . In Stoff ,
wie neu , StN -k 45 Mk . ,
für kleine kräftige Fi¬
gur (AufchassunnspreiS
3 «iitf 150 Mark ) .

Herrensfraftc Nr . 20.
l Treppe , rechts . B1322
Mehrere ein, , guterv

Sopen . Alen
Weften sehr bill . abz
Zährlugerstr . 53a . II

( 11476)

Hühnerstall
sowie Schäferhund d.
zu verkaufen . ( 17927)

Rabenweg Nr . 8.
■ aMgngn «
talamSa
baser, UJerkltatt

oder Garage
zu vermieten . West -
stadt , Rühe Kaiserallee .
Näheres bei ( 17774)

Heinrich Eckardt ,
Durlach . Ettltngerttr . il

Fernsprecher 193.
Schöne sonnige

6 Z.-Wohnung
2. Stock , Bad , 2 Bal¬
kons , Mans . , 3 Keller ,
Garßen , wegen plötzl .
Abreise sofort billig zu
vermieten . Anzusehen
11 — 12 vorm . 4—5 Uhr
nachmittags . (B1311 )
Weudtstraße 20, 2. et .

BILLIGE

Lebensmittel
Donnerstag , Freitag , Samstag

WUHSTWARIEW
LandleDeriwurst , i* pw . 30^
ROlWUrSt Pfd . 28 -̂

Kalüsleüerwurst i. p-d eo ?
Stuttgarter PreBsacH — >,. p« 45 ?
Schtnkenu/urst pfd 45^
Hausmaciier-LeDeru/urst v« ptd 50 ?
Landielserwurst 1 pfd.-D0.e eo^
Gekochter Schinnen — v. ?>d ss ?
Krakauer p« 1 .10
ßmerlkan. Schweinefett • . pm. 75 ?
Halbsrstadter Würstchen . p.ar 25 ?
Knoüländer smck 30^
Frankfurter Würstchen . • • p«r 35 .?
Schweinskopt m o°>-- v< pfd 40 ?
uieinsotze * pm . 30^
ElSSieEll In Weingele » V. Pfd . 50^

FRISCHES OBST
welntrauhen p^ d 35^
Zu/etschgen pw°d 15^
Wirtschattsäptet . . . — pwnd 10 ?
Tafelapfel Pfund 15^
Birnen piu »» -0^ 15^
Tomaten , ?wnd
Salatgurken stock 9 •?
neue Essiggurken — 1 p,d ..D° .e48^
Uoiimüch - Sehokolade 3Tafem » 100 K, 85 ?

Wohnnngsbttro Herbst , z leere Zimmer an
Kaiserstr . 42. III . , ver - >fol ., berufstät . Dauer
mittelt 1 Z ., Küche , 30 ' mietet ( Dame oder
bis 40M , 3 Z „ St., 40
bis 70X 8 , 4 , 5 U.
mehr . ( B 1107)

3u oetmielen:
6 Zimmertvohn . , West¬
stadt . Miete 1V5 Ji ,
5 Zimmer wohn ., Welt¬
stadt . Miete 190 Jl .
5 Zimrnerwohn . , West -
stal -t . Miete 120 M ,
3 ä 5 Ziinmerwohnuu -
gett , Zentr . , 90— 150^ ,
3 ä 4 Ziinmerwohng .,
Zentr ., Sstdwest und
West . 120— 150^ , 3 Z -
Wohna .. West . 80 M ,
u, noch mehr in allen
Gröben .
Lugen ii . Steffelin

Baumeisterstr . 48.

Ruto-Transporfe
bis 3 To . Stunden od .
ilmwetse am billigsten
besorgt dch. Teles . 5516.
In ruh . vorn . Lage u .
tu gut . Hause ist eine

mödi . Wohnung
besteh , aus Wohu - tt .
Schlafzim . m . 2 B « !t . ,
ciiuiciteht . Kück>e , Klo¬
selt u . Kellerabteil , an
Ehepaar zu vermlet .
Näh . Bismarcks » . 71 ,
im 3 . Stock zwischen
12- 2 Ubr . (17290 )

Schöne

Wohnung
2 Zimmer , Küche , Bad
und bewobnb . Mans .,
au Wobnungsberocht .
abzugeben . Angebote
unter Nr . D5704 an
die Badische Press « .

Zimmer
Gr . gut inöbl . Zimmer
mit 2 Bett . u . ct . L ..
zu vermieten . (B1015
Zofleust ' aße 13, III .

Mlin - n . SchW.
g . möbl . . el . L . fol . bess.
berufst . Herrn 1. Okt .
zu verrn . Preis 50 M -
Arnalienstr . 21 , III .

( FH4077 )
Eins . möbl . Zimmer .

! od . I Netteu . el . L .,
Pens ^ zu verm . Ettlin
gerstr . 21 , vt . FW4302

Herrn ) aus 1. Okt . aus
d . Werderpl . zu verm .
Zu crsr . unier Nr .F. W . 432« in der Ba -
dischen Presse Filiale
Werderplab . !_

Freuudl . schön möhl .
Zimmer

el . Licht , heizbar , au
berufst . Frl . auf fof .
od . spät , zu vermieten .

Waidstr . 51, II . , am
Ltidwigsplay . (B12 &i )
Gut möbl . Zimmer an
berufst . Herrn zu vm .
Hirschstrafte 70 3 . St .

(FS4079 )

2 schöne , gut möbl .
sonniae Zimmer mit
el . Licht , als Wohn - u .
Schlafzimmer (auch
einzeln ) z. vm . FH4072
Sofienstr . 40, t Tr , r .
Möbliertes Zimmer

auf I . zu verm . Zirkel
Nr . 14 . 4 . St . (B1314 )

Möbl . Zimmer mit
el . Licht fof . zu verm .
Ludtvig - Wilhelmstr . 5 ,
4 .Stock . ( 33131 ? )
Graft . Manf . -Ztmmer
zum Möbelciustellen
od . . an Einzelperfon
sofort zu vermieten .

Zu erfragen Kriegs -
strafte 151 , I . (?VHi069
Frdl . mödl . Zimmer

(heizbar ) , zu vermiet .
Hirschstrabe 3a . Part .

(gg4065 ^
G «t möbl . Zimmer
an fol . Herrn sofort o .
1 . Okt . z. vm . (B1207

Söftenstr . 2«, 1 Tr .
Zwei gut möblierte
Zimmer in guter Lage
n . gutem Hanse find
zns . od . einzeln a . 1.
Okt . z. verm . Klingen .
Iollnstr . 63. ( Blt >07)

Möbl . Zimmer
. vermiet . (FH 4058 )
'lmalienstr . fil (Gart .)

Möbl . Z . m . Kiichenb .
an berufst . Frl . o. H .
a . 1 . Okt . bill . , . vm .
Augartenstr . 60. IV .

( FH 4055 )
Gut möbl . ar . Zimmer
el . a . 1. Okt . , . vm .
Karlstrake 85 , II .

(F H 4050 )
Gut möbl . Zimmer
zu venu . (FH 40ü9 )
Scheffclstrasie 6, II .

Gut möbl . Zimmer Möbl . Zimmer an fol .
zn verm . Winterstr . 28,j Herrn ». vm . (B 1289)
IV . echts . ( FW4S27 ) i Zirkel IL. S. St .

Behaglich möbl . Zim '
mer mit el . Licht , gU'
heizbar , auf l . Okl . &
um . Boeckhstr . 50. I ' ; '
et . r .. b. d . Südcuditk -

( 1/SU >
Schön mödl . Zinnner

tn ruhigem Huiise W
vermieten . (® l32y
Kriegsstr . 73, 2̂ ®iS2:
Gut möbl . ZüMN^

zu vermieten . i,W43 -̂
R>iu »erstrake 35 . 11 .. ^

LADEN
(kleinerer ) mit
Wohnung , bald "c
zichb ., im Stadtiniierv
gegen höchste Miclvc ' .
gütung , evtl . SauSkain
gesucht . Angebote K
einzurci « . u . Nr . 2395«
nn die Badilche ^ rell5:

Gesucht sonnige
3 Zim .-MiiNlM
in schöner Lage ,
lichst nahe Berkawer ^

.
Angebote mit P *e
unter Nr . G5797 <"
die Nadische Presse ^

1-2 3 .=®oDnung
in ruh . Haus « v
steh . Wwe . auf W *
oder 1 . Nov . zu mW »"

« elucht . Angebot - M
S ^ ManBad

^
Pre

^
:

Riiiifimnict
sucht alSbald vollsten
ungenierte «

Zimmer
oder fl . A' clier . ^

Angebote unt .
" " M - 'Wahischc

Berufst . S r8ui -Jj « e<
einfach möbl 8 !"*

, 6 (
auch Mansarde , " - "

„ f.
15 - 20 Mark Sta
mitte (per 1.

Angebote uut . ^ e.
an die Badlschc L ^

Leeres heiz « , ?t>cit .
von solid , ält . Ar ^
gesucht . Oststadt 6 „ ft
zugt . Anaebote N
W..«..40f,2 au die
Brrffc WiUS ^ g

Berufst . „feinfgch moM .
auf 1. Oktober .
m . BrelSana . u . ^
an die Badische Pr °»
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